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Damit Du das Workbook möglichst gut benutzen kannst, hier ein paar 

Erläuterungen zur Orientierung.

➔ Das Workbook besteht aus insgesamt 7 Dateien.

➔ Die erste Datei (Intro) ist eine Einführung in das Projekt und zum 

Hintergrund, wie das Workbook entstanden ist.

➔ Danach folgen 5 Workbook-Teile, von denen die ersten 3 sich an die 

kompletten Teams und Organisationen richten, und die letzten 2 vor allem 

an Social Media und Community Manager*innen.

➔ Die letzte Datei ist ein Glossar, das Du beim Lesen jeder der Datei parallel 

öffnen kannst, um Fachbegriffe nachzuschlagen.

Workbook Teil 6: Glossar

Dieser Teil ist relevant für Alle Lesenden des Workbooks und soll eine 

Hilfestellung geben, Fachbegriffe im Workbook besser zu verstehen.

Wir empfehlen, das Workbook beim Lesen der anderen Abschnitte in einem 

zweiten Tab zu öffnen, um Wörter schnell nachschlagen zu können.

Im Glossar findest du einen Überblick über

• die wichtigsten Begriffe rund um Social Media und Community 

Management

• Fachbegriffe rund um digitalisierte Gewalt, Hetze und Diskriminierung

Du bist hier: 
➔ Teil 6: Glossar

Aufbau des Workbooks:

Alle Teile des Workbooks findest Du zum Download unter:

https://netzhorizonte.de/workbook/

https://netzhorizonte.de/workbook/
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➔ Eine Beschreibung des „Empower Communities“-Projekts 
und wie wir diese Inhalte erarbeitet haben.

➔ Eine Beschreibung unseres Verständnisses von digitalisierter 
Zivilcourage, das über Gegenrede in den Kommentarspalten 
hinausgeht.

➔ Warum wir glauben, dass zivilgesellschaftliche 
Organisationen sich zum Schutz vor digitalisierter Gewalt 
engagieren sollten.

Das Intro richtet sich an alle 

Interessierten, die mehr über 

unser Projekt wissen möchten. 

Und es erklärt, warum wir 

glauben, dass zivilgesellschaftliche 

Organisationen ein zentraler 

Schlüssel zum Schutz vor 

digitalisierter Gewalt sind.

Die Inhalte in diesem Teil des Workbooks richten sich 
an gesamte Teams in Organisationen: Leitungskräfte, 
Social-Media-Teams und andere Kolleg*innen. Diese 
Inhalte sind nicht oder nur bedingt umsetzbar ohne 
die verantwortliche Leitungsebene.

Das Kapitel ist vor allem interessant für Leitungs-

kräfte, Ehrenamtskoordinator*innen und für 

Social-Media-Teams. In diesem Teil geht es um 

Arbeitsprozesse, die sich über verschiedene Ab-

teilungen der Organisation hinweg erstrecken und 

in der Leitungsentscheidungen relevant sind. Das 

heißt, die Inhalte sind nicht oder nur bedingt um-

setzbar ohne die Leitungsebene. Außerdem fin-

dest Du in diesem Kapitel praktische Guidelines 

und hilfreiche Infos zu digitalem Ehrenamt.

➔ Grundwissen zu digitalisierter Gewalt.

➔ Wissen, Ideen und Anregungen zu 
Schutzkonzepten und Awareness, die für 
das gesamte Team der Organisation 
relevant sind.

➔ Anregungen für die Strukturierung von 
Arbeitsprozessen rund um digitalisierte 
Gewalt: z.B. Rollen und Aufgaben im Social
Media Management.

➔ Anregungen für digitales Ehrenamt.

➔ Informationen und Praxis-Tipps zu digitaler 
Sicherheit, Krisenkommunikation und 
Shitstorm-Prävention.

➔ Anregungen für die Netzwerkarbeit.

Aufbau des Workbooks:

Community Management wird allgemein vor allem als ein Teil 

der Social Media Arbeit betrachtet. Die Inhalte in diesem Teil 

des Workbooks sind jedoch nicht nur für Social-Media-Teams 

interessant und relevant, sondern für Alle, die mit Kolleg*innen 

aus dem Social-Media-Bereich zusammenarbeiten, die sich mit 

Netzwerkarbeit befassen, und/oder die Mitarbeitende oder 

Ehrenamtliche koordinieren. Die Inhalte sind nur bedingt allein 

durch Social Media Teams umsetzbar.

➔ Beschreibungen der Berufsrolle 
„Community Management“.

➔ Anregungen zum Sinn von 
Community Management und 
Anregungen zum Gestalten von 
lebendigen (Online) 
Communities.

Workbook Teil 1: Digitalisierte Gewalt und Schutzkonzepte 

Intro: „Empower Communities“ Projekt: 

Workbook Teil 2: Bausteine gegen digitalisierte Gewalt

Workbook Teil 3: Community Management in zivilgesellschaftlichen Organisationen
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➔ Anregungen für die strategische Kommunikation mit Social
Media.

➔ Anregungen für Community-orientierte Content Creation, 
insbesondere Tipps für aktivierendes Posting.

➔ Anregungen zum proaktiven Kommunizieren und Agenda 
Setting: wie könnt ihr Eure demokratiestärkenden Inhalte lauter 
und effektiver werden lassen?

➔ Tipps für diskriminierungssensibles und barrierefreies Posten.

Die Inhalte dieses Kapitels sind 

vor allem für Mitarbeitende dem 

Social Media Management und 

Community Management rele-

vant. Sie können aber auch für 

Kolleg*innen interessant sein, ins-

besondere in Bezug auf strategi-

sche Kommunikationsentschei-

dungen und Personalplanung.

Diese Hilfestellung ist relevant für Alle Lesenden des Workbook. Sie 

soll Dich dabei unterstützen, Fachbegriffe im Workbook besser zu 

verstehen. Wir empfehlen, das Workbook beim Lesen der anderen 

Kapitel in einem zweiten Tab zu öffnen, um Wörter schnell nach-

schlagen zu können.

➔ Tipps für Selfcare im Community Management.

➔ Anregungen für bestärkende Moderation und Community 
Management als Bildungsarbeit für eine bessere Netzkultur.

➔ Strategien zum Umgang mit problematischen Kommentaren 
und störenden Nutzer*innen.

➔ Arbeitsvorlagen für Moderationsguidelines und Netiquetten.

➔ Tipps zum Thema Counter Speech und digitale Zivilcourage.

➔ Die wichtigsten Begriffe 
rund um Social Media und 
Community Management.

➔ Fachbegriffe rund um 
digitalisierte Gewalt, Hetze 
und Diskriminierung.

Workbook Teil 5: Community Management und Moderation 

Workbook Teil 4: Content Creation und strategische Kommunikation 

Glossar 

Die Inhalte dieses Kapitels sind 

vor allem für Mitarbeitende aus 

Öffentlichkeitsarbeit und Social

Media Management relevant. Sie 

können aber auch für Kolleg*in-

nen interessant sein, insbesonde-

re in Bezug auf strategische Kom-

munikationsentscheidungen der 

Organisation.

➔ Eine Liste mit Meldestellen für Kommentare, Postings und andere Vorfälle.

➔ Eine Liste mit Beratungsmöglichkeiten zu verschiedenen Themen.

➔ Fortbildungsmöglichkeiten und Ressourcen zum Weiterlesen.

Im Outro jeder der Dateien findest Du außerdem:

Alle Teile des Workbooks findest Du zum Download unter:

https://netzhorizonte.de/workbook/

Aufbau des Workbooks:
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https://netzhorizonte.de/workbook/
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Content Note

In diesem Workbook geht es um digitalisierte Gewalt.

Wir haben uns bemüht, möglichst wenige gewaltvolle Kommentare und 

Postings zu reproduzieren. 

Achte dennoch gut auf Dich. Die Auseinandersetzung mit diesem Thema kann 

emotional belastend sein. Insbesondere für Menschen, die selbst bereits 

Gewalt, Diskriminierung und Hetze erlebt haben oder regelmäßig davon 

betroffen sind.

Gib gegebenenfalls jemandem Bescheid, dass Du Dich mit dieser Publikation 

beschäftigst.

Beachte auch unsere Tipps zu emotionaler erster Hilfe in Workbook Teil 1 

(Schutzkonzepte) Kapitel 3.7., sowie zu Self Care in Workbook Teil 5 

(Moderation) in Kapitel 1.2.

Am Ende jeder Datei findest du außerdem eine Liste mit Beratungsstellen.

Feedback Adresse

Gewalt und Diskriminierung sind komplexe Themen. Auch wir sind dabei nicht 

frei von Fehlern.

Wenn Dir etwas auffällt, was nicht richtig oder diskriminierend ist, oder eine 

Formulierung, die Menschen verletzt, kannst Du uns eine Mail schreiben an:

publikation_empc@netzhorizonte.de

Intro: Empower Communities ProjektGlossar
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von Engl. (to be) able - fähig 

(sein). Ableismus ist die 

Diskriminierung anhand 

von körperlicher, psychi-

scher oder geistiger Leis-

tungsfähigkeit. Er betrifft 

behinderte, chronisch kran-

ke, psychisch beeinträchtig-

te und neurodivergente 

Menschen (wie z.B. autisti-

schen Menschen). Diese 

Menschen werden diskri-

miniert aufgrund ihrer vom 

Standard abweichenden 

Fähigkeiten. Siehe auch 

Behindertenfeindlichkeit 

und Saneismus.

Argument, das sich nicht 

auf die Sache bezieht, 

sondern auf Eigenschaften 

des Gegenübers oder der 

Person, die das Gegenüber 

gerade zitiert. Anstelle von 

inhaltlicher Diskussion und 

guten Argumenten erfolgen 

persönliche Angriffe, z.B. 

auf den biografischen Hin-

tergrund, Qualifikation, etc

einer Person. Das Ad 

Hominem Argument dient 

in einer Debatte als 

Täuschungsmanöver. Das 

Argument richtet sich auf 

eine Person der Gegen-

seite, statt sich inhaltlich 

mit dem Gesagten aus-

einanderzusetzen.

14

Ableismus

beinhaltet die Annahme, 

dass Erwachsene automa-

tisch überlegen oder kom-

petenter sind und daher 

das Recht haben, Entschei-

dungen für jüngere Men-

schen zu treffen, ohne an-

gemessen ihre Perspektiven 

oder Wünsche zu 

berücksichtigen.

von lat: argumentum ad 

hominem – wörtlich: Be-

weis(-führung) zum Mann / 

Menschen. Sinngemäß: 

personenbezogenes Argu-

ment. Ad Hominem Argu-

mentation ist eine toxische 

Gesprächsstrategie. Es 

handelt sich um ein 

Ad Hominem Argument

Advocacy

Engl. Befürwortung, Für-

sprache. Advocacy bedeu-

tet, sich aktiv für eine Sa-

che, eine Gruppe, eine be-

stimmte Idee oder Maß-

nahme einzusetzen. Es be-

inhaltet das öffentliche 

Eintreten, um Veränderun-

gen herbeizuführen, Un-

terstützung zu gewinnen 

oder auf Probleme auf-

merksam zu machen, die 

von Bedeutung sind. Men-

schen, die Advocacy betrei-

ben, setzen sich für ihre 

Überzeugungen ein und

Glossar | A-C 

Adultismus 

Adultismus bezieht sich auf 

Vorurteile und Diskriminie-

rung gegenüber Kindern 

und Jugendlichen basierend 

auf ihrem Alter. Es

https://home.uni-leipzig.de/schreibportal/ad-hominem/#:~:text=Personenbezogene Argumente oder Ad-hominem,zu beachten oder zu entkräften.
https://home.uni-leipzig.de/schreibportal/ad-hominem/#:~:text=Personenbezogene Argumente oder Ad-hominem,zu beachten oder zu entkräften.
https://www.sozphil.uni-leipzig.de/entwicklungskommunikation/publikationen/dossiers-zum-blockseminar-communication-for-social-change-sommersemester-2020/advocacy
https://www.collinsdictionary.com/de/worterbuch/englisch/advocacy#google_vignette
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versuchen, positive Verän-

derungen in Politik, Gesell-

schaft oder anderen Be-

reichen herbeizuführen.

gelangen. Ein Social-Media-

Algorithmus dient dazu, 

den User*innen von 

sozialen Netzwerken, 

Inhalte zu präsentieren, die 

auf Grundlage der erhobe-

nen Daten, am ehesten 

Ihren Interessen entspre-

chen. Durch den Einsatz 

von Algorithmen sollen 

User*innen möglichst lange 

auf den jeweiligen Netz-

werken gehalten werden. 

15

Alterdiskriminierung

Altersdiskriminierung tritt 

auf, wenn Menschen auf-

grund ihres realen oder 

vermeintlichen Alters unfair 

behandelt oder benachtei-

ligt werden. Das kann in 

verschiedenen Bereichen 

auftreten, wie z. B. im 

Arbeitsplatz, bei Bildung 

oder im sozialen Umfeld. Es 

beinhaltet Vorurteile oder 

Entscheidungen, die auf 

dem Alter einer Person 

basieren, anstatt auf ihren 

Fähigkeiten oder Qualifika-

tionen. Das betrifft vor 

allem alte Menschen und 

Kinder (siehe Adultismus).

Der Begriff stammt aus den 

Bereichen Mathematik und 

Informatik. Ein Algorithmus

ist eine Reihe von Schritten 

oder Anweisungen, die sys-

tematisch ausgeführt wer-

den, um ein bestimmtes 

Problem zu lösen oder eine 

Aufgabe zu erledigen. In 

der Informatik wird der 

Begriff oft verwendet, um 

einen präzisen Satz von 

Anweisungen zu beschrei-

ben, der von einem Compu-

ter ausgeführt werden 

kann, um eine spezifische 

Aufgabe zu erfüllen oder 

ein Problem zu lösen. Es ist 

im Grunde ein planmäßiger 

Weg, um zu einem 

bestimmten Ergebnis zu

Kurz für: Alternativtext. 

Eine kurze Bildbeschrei-

bung eines visuellen Inhalts 

im Internet. Sie wird blin-

den und sehbeeinträchtig-

ten Nutzer*innen mit Hilfs-

mitteln wie Screenreadern 

anstelle des Bildes 

vorgelesen und ist eine 

wichtige Voraussetzung für 

ein barrierefreies Netz.

Algorithmus

Alt-Text

Ally

Engl. Verbündete*r Ein 

"Ally" ist eine Person, die 

sich aktiv für die 

Unterstützung, Solidarität 

und Gleichberechtigung 

einer Gruppe einsetzt, zu

Glossar | A-C 

https://www.codingkids.de/wissen/was-bitteschoen-ist-ein-algorithmus
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der sie selbst nicht gehört. 

In sozialen oder politischen 

Kontexten bezieht sich der 

Begriff oft auf Menschen, 

die sich mit marginalisier-

ten oder benachteiligten 

Gruppen verbünden, um 

deren Rechte und Interes-

sen zu fördern. Ein Ally 

bemüht sich, die Perspek-

tiven und Herausforderun-

gen der anderen Gruppe zu 

verstehen und unterstützt 

sie im Streben nach Ge-

rechtigkeit und Gleichbe-

rechtigung. Ein Ally arbeitet 

aktiv daran, auch eigene 

unbewusste Vorurteile 

(siehe: implizite Biases) und 

Verhaltensweisen zu reflek-

tieren.

Antisemitismus ist eine 

Form von Diskriminierung 

gegenüber Juden_Jüdin-

nen. Der Begriff Antisemi-

tismus wurde im späten 19. 

Jahrhundert geprägt und 

zielte irreführenderweise 

nicht auf alle semitischen 

Völker ab, sondern wurde 

historisch verwendet, um 

die Feindseligkeit gegen-

über jüdischen Menschen 

zu beschreiben. Bereits 

vorher bestehender Anti-

Judaismus wurde anhand 

kolonialer „Rassenlehre“-

Theorien zum Antisemitis-

mus weiterentwickelt, der 

im Kontext anderer rassis-

tischer und sozialdarwinis-

tischer Theorien zu begrei-

fen ist. 

16

Antimuslimischer 

Rassismus bezieht sich auf 

Vorurteile, Diskriminierung

und Feindseligkeit gegen-

über muslimischen Men-

schen aufgrund ihrer realen 

oder vermeintlichen religiö-

sen Zugehörigkeit. Antimus-

limischer Rassismus wird 

als Form von Rassismus 

betrachtet, weil er nicht nur 

auf religiösen Unterschie-

den basiert, sondern oft 

auch rassistische Elemente 

umfasst. Antimuslimischer 

Rassismus schließt oft Vor-

urteile gegenüber Men-

schen aufgrund ihrer 

ethnischen Herkunft mit 

ein und betrifft alle Men-

schen, die als muslimisch 

gelesen und markiert 

werden, unabhängig davon, 

ob sie tatsächlich (gläubige) 

Muslim*innen sind.

siehe: Botschafter*innen

Ambassadors

Glossar | A-C 

Antisemitismus Antimuslimischer 

Rassismus

https://www.bpb.de/themen/antisemitismus/dossier-antisemitismus/37945/was-heisst-antisemitismus/
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siehe Gadjé Rassismus geworden ist und daher als 

eine Art Wirtschaftsgut 

betrachtet wird. In einer 

Welt, in der Menschen 

ständig von einer Vielzahl 

von Informationen, Inhal-

ten und Werbung bombar-

diert werden, wird es im-

mer schwieriger, die Auf-

merksamkeit der Menschen 

zu gewinnen und zu halten. 

Die Plattformen selbst und 

die Creator*innen, die auf 

den Plattformen Inhalte 

veröffentlichen, buhlen um 

Aufmerksamkeit der Nut-

zer*innen und konkurrieren 

dabei mit anderen Plattfor-

men und anderen Creator*-

innen. Die Zeit, die Nutzer*-

innen auf der Plattform 

oder mit den Inhalten auf 

einem Kanal verbringen, 

generiert Profite - zum 

Beispiel über Werbeeinnah-

men. Deshalb versuchen 

Plattformen und Creator*-

innen durch unterschied-

17

Antiziganismus

liche Strategien, die Auf-

merksamkeit von Nutzer*-

innen möglichst lange zu 

binden und deren Engage-

ment zu erhöhen. Diese 

Strategien können aufgrund 

von netztypischen Mecha-

nismen Empörung und Ge-

walt in sozialen Netzwerken 

begünstigen. Siehe auch 

Empörungsökonomie.

von Engl. Name eines 

Kunstrasenherstellers.

Astroturfing ist eine Marke-

ting Strategie, bei der eine 

spontane Graswurzelbe-

wegung (grassroots move-

ment) durch Unternehmen 

oder wirtschaftliche oder 

politische Lobbygruppen 

künstlich nachgeahmt und 

vorgespielt wird, um von 

der Glaubhaftigkeit von 

Bürgerinititiativen zu 

profitieren. Im Netz kann 

das zum Beispiel mithilfe 

von Sockenpuppen (Fake 

Account) erfolgen.

Astroturfing

Die Aufmerksamkeitsöko-

nomie bezieht sich auf das 

Konzept, dass Aufmerksam-

keit zu einem knappen Gut

Aufmerksamkeits-

ökonomie

Audience

Engl. Publikum, Zuschau-

er*innen, Zielgruppe. In 

Bezug auf Marketing be-

zieht sich der Begriff 

Audience bzw. Target 

Audience auf die Zielgruppe 

oder das Publikum, das 

eine bestimmte Werbebot-

schaft, Produkt oder 

Dienstleistung erreichen 

soll. Es repräsentiert die 

Gruppe von Menschen, die 

potenziell an einem Pro-

dukt, einer Dienstleistung, 

Organisation oder Marke

Glossar | A-C 
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interessiert sein könnten. 

Die Identifizierung der 

Zielgruppe ist entschei-

dend, um gezielte Marke-

tingstrategien zu entwic-

keln und sicherzustellen, 

dass die Botschaft effektiv 

bei den richtigen Personen 

ankommt. Die Audience

kann auf verschiedene 

Merkmale wie Alter, Ge-

schlecht, Interessen, demo-

grafische Daten oder Ver-

haltensweisen ausgerichtet 

sein. 

Person im Internet verwen-

det, um sich darzustellen. 

Zum Beispiel das Bild, das 

jemand in sozialen Medien 

oder Online-Foren für ein 

Profil verwendet, um Ande-

ren zu zeigen, wie man aus-

sieht oder sich selbst dar-

stellen möchte. Ein digita-

les Abbild in der Online-

Welt. Das Avatar kann ein 

echtes Foto sein oder eine 

Zeichnung, die die Persön-

lichkeit oder Interessen 

repräsentiert.
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fene Menschen: es meint 

die Sensibilisierung für die 

vielfältigen Herausforde-

rungen, denen bestimmte 

Bevölkerungsgruppen ge-

genüberstehen, sowie das 

Bewusstsein für die Not-

wendigkeit, Vorurteile und 

Vorurteile zu erkennen und 

abzubauen. Awareness-

Strukturen sind Instanzen, 

die dem Schutz vor Gewalt 

und Diskriminierung auf 

Events oder in Organi-

sationen dienen. Sie kön-

nen zum Beispiel eine 

betroffene Person emotio-

nal und im Kontakt mit 

gewaltausübenden Perso-

nen unterstützen, dafür zu 

sorgen, dass die Gewalt 

oder Diskriminierung auf-

hört oder präventive Pro-

zesse zum Abbau von Ge-

walt und Diskriminierung 

entwickeln.

Aus dem Englischen für: 

digitale*r Stellvertreter*in 

oder digital dargestellte 

Kunstfigur. Ursprünglich

Sanskrit: avatara – Herab-

kunft, körperliche Manifes-

tation von Gottheiten. Das 

Wort "Avatar" bezieht sich 

auf ein Bild oder eine grafi-

sche Darstellung, die eine

Engl. awareness – Bewusst-

sein, Wahrnehmung, Acht-

samkeit, Gewahrsein. 

Awareness in Bezug auf 

Gewalt und Diskriminierung 

bezieht sich auf das Be-

wusstsein für die Existenz, 

Auswirkungen und ver-

schiedenen Formen von 

Gewalt und Diskriminierung 

und der Folgen für betrof-

Avatar
Awareness-Strukturen
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Barrierefreiheit bedeutet, 

Produkte, Umgebungen, 

Dienstleistungen und Infor-

mationen so zu gestalten, 

dass sie von Menschen mit 

unterschiedlichen körper-

lichen Vorraussetzungen

gut genutzt werden kön-

nen. Sie ist vor allem für 

behinderte Menschen 

wichtig für deren Inklusion. 

Das Ziel ist eine Gestaltung 

der Umwelt, die es allen 

Menschen ermöglicht, 

gleichberechtigt an der 

Gesellschaft teilzuhaben, 

ohne von Barrieren und 

Hindernissen in ihrer 

Umgebung ausgegrenzt zu 

werden. Das Ziel ist ein 

gleichberechtigter Zugang 

zu allen Lebensbereichen, 

sei es in physischen Umge-

bungen oder auf digitalen 

Plattformen. Barrierefrei-

heit ist nicht nur ethisch 

wichtig, sondern oft auch 

gesetzlich vorgeschrieben, 

um Diskriminierung zu ver-

hindern und die volle Teil-

habe aller Menschen zu 

ermöglichen. Im Netz sind 

für digitale Barrierefreiheit 

zum Beispiel Alt-Texte 

wichtig.
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Behindertenfeindlichkeit 

bezeichnet die Diskriminie-

rung behinderter Men-

schen und ist eine Form 

von Ableismus. Sie zeigt 

sich in Vorurteilen, Stereo-

typen, sozialer Ausgren-

zung, Benachteiligungen 

oder physischer Gewalt 

gegenüber Menschen auf-

grund ihrer körperlichen, 

geistigen oder psychischen 

Beeinträchtigungen. 

Behindertenfeindlichkeit 

kann in verschiedenen Le-

bensbereichen auftreten, 

einschließlich Bildung, Be-

schäftigung, Gesundheits-

versorgung und im Alltag. 

Das Ziel von Inklusion 

besteht darin, Diskrimi-

nierung abzubauen und 

eine gleichberechtigte Teil-

habe von behinderten 

Menschen in der Gesell-

schaft zu fördern.

Aus dem Engl. Zusammen-

setzung aus Hashtag und 

(to) bash – schlechtmachen, 

(auf eine Person ein-) 

schlagen. Ein Bashtag ist 

ein Hashtag, das das Ziel 

verfolgt, Andere schlecht-

zumachen oder zu beleidi-

gen. Manche Bashtags

werden ins Leben gerufen, 

um etwas oder jemanden 

gezielt schlecht zu machen. 

Außerdem können beliebte 

Hashtags gekapert werden, 

um sie zu Bashtags umzu-

funktionieren. 

Bashtag
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"Bestärkende Moderation" 

im Community Manage-

ment bezieht sich auf eine 

Moderationspraxis, die 

darauf abzielt, positive und 

unterstützende Interaktio-

nen in einer Online-Com-

munity zu fördern. Statt 

sich ausschließlich auf die 

Vermeidung von Regel-

verstößen oder Konflikten 

zu konzentrieren, liegt der 

Fokus auf der Stärkung der 

Gemeinschaftsbindung und 

einer positiven Atmos-

phäre. Moderator*innen 

betonen konstruktives 

Feedback, Hilfsbereitschaft 

und belohnen positive Bei-

träge, um eine positive 

Kultur in der Community zu 

etablieren. 

biasis – schiefe Linie, Schrä-

ge, seitwärts. Bias bezieht 

sich auf systematische Ab-

weichungen oder Verzer-

rungen bei der Beurteilung 

aufgrund von persönlichen 

Vorannahmen und Stereo-

typen. Bias kann bewusst 

oder unbewusst sein und 

hat das Potenzial, zu Un-

gleichbehandlung und un-

fairer Beurteilung zu 

führen. Bias kann in ver-

schiedenen Kontexten vor-

kommen: wie zum Beispiel 

in der Beurteilung von 

Informationen, in Entschei-

dungsprozessen und in 

Einstellungen gegenüber 

Gruppen von Menschen 

oder in Entscheidungspro-

zessen. Unter impliziten so-

zialen Biases versteht man 

zum Beispiel rassistische, 

sexistische, klassistische, 

behindertenfeindliche, 

homo- und transfeindliche 

Vorannahmen, die alle
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Menschen durch Soziali-

sation erlernen. Auch 

betroffene Personen ver-

innerlichen diese Biases

selbst. Dann spricht man 

auch von internalisierter 

Diskriminierung. Studien 

wie zum Implicite Associa-

tion Test zeigen, dass vor-

urteilshafte Assoziationen 

die Beurteilung von und das 

Verhalten gegenüber be-

troffenen Gruppen beein-

flussen können, und das 

sogar bei Menschen, die 

bewusst versuchen, das zu 

vermeiden.  In der Wissen-

schaft wird gezielt daran 

gearbeitet, Methoden zu 

entwickeln, die den Einfluss 

von Bias minimieren, um 

fairere und objektivere Er-

gebnisse zu erzielen. 
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Bestärkende Moderation

Aus dem. Engl. in etwa: 

Voreingenommenheit, Vor-

urteil, Tendenz. Ursprüng-

lich aus dem Französischen:

Bias
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"BIPoC" ist eine Abkürzung 

für „Black, Indigenous and 

People of Color“ (Deutsche 

Übersetzung: Schwarze, 

Indigene und People of Co-

lor). Für People of Color gibt 

es keine gute deutsche 

Übersetzung. Es ist eine 

Sammelbezeichnung be-

stimmter von Rassismus 

betroffener Gruppen. BIPoC 

ist ein Begriff, der in erster 

Linie in englischsprachigen 

Ländern verwendet wird, 

um eine diverse Gruppe 

von Menschen zu beschrei-

ben, die oft aufgrund ihrer 

Race diskriminiert oder 

marginalisiert werden. Der 

Begriff wird genutzt, um 

gemeinsame Rassismus-

Erfahrungen verschiedener 

Gruppen hervorzuheben.
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durch Kommentare inter-

agieren. Microbloggen ist 

eine kompakte Form des 

Bloggens, bei der kurze 

Beiträge, oft mit begrenzter 

Zeichenanzahl, auf Social-

Media-Plattformen geteilt 

werden. Beiträge sind 

knapp und ermöglichen 

schnelles Teilen von 

Informationen oder 

Gedanken.
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BIPoC

lIP-Adressen im Internet-

Sicherheitskontext, 

blockierte Benutzer*innen 

in sozialen Medien oder 

unerwünschte Websites in 

der digitalen Werbung. Der 

Zweck besteht darin, den 

Zugriff auf oder die Interak-

tion mit als unerwünscht 

oder schädlich eingestuften 

Inhalten oder Nutzer*innen 

zu verhindern. 

Eine "Blockliste" ist eine

Liste von gesperrten Ele-

menten, sei es schädliche

Blockliste

Aus dem Englischen abge-

leitet (blogging) umschreibt

die Tätigkeit ein „Internet-

logbuch“ zu schreiben.

Bloggen bedeutet, regel-

mäßig Inhalte auf einem

Online-Kanal zu veröffentli-

chen, sei es zu persönlichen

oder beruflichen Themen.

Blogger*innen teilen Ge-

danken, Meinungen oder

Informationen in Form von

Texten, Fotos oder Videos,

und Leser*innen können

Bloggen Body Shaming

Aus dem Englischen: body –

Körper & (to) shame (some-

body)- (jemanden) beschä-

men, bloßstellen. Body-

shaming bezieht sich auf 

das Herabsetzen, Abwerten 

oder Diskriminieren von 

Menschen aufgrund ihres 

körperlichen Aussehens, 

ihrer Figur oder ihres Ge-

wichts, wobei unterschied-

liche Körperformen, die als 

vom Schönheitsideal ab-

weichend markiert werden, 
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davon betroffen sein 

können. Diese Form der 

Belästigung kann sich auf 

verschiedene Körpermerk-

male beziehen, einschließ-

lich Größe, Form, Hautfar-

be oder andere äußerliche 

Merkmale. Zum Beispiel 

aufgrund von Race, Ge-

schlechtsidentität, Behin-

derung, Körpergewicht, 

Alter und mehr. Bodysha-

ming kann negative Auswir-

kungen auf das Selbstwert-

gefühl, die psychische 

Gesundheit und das Wohl-

befinden der betroffenen 

Personen haben. Siehe 

auch Lookismus und 

Fettfeindlichkeit
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Internet zu nutzen, um zum 

Beispiel automatisiert In-

halte zu posten, Beiträgen 

zu liken, teilen oder kom-

mentieren. Social Bots wer-

den benutzt, um beispiels-

weise die Reichweite von 

Inhalten zu erhöhen, be-

stimmte Meinungen zu ver-

breiten oder Trends zu 

beeinflussen. In einigen 

Fällen können Social Bots 

auch dazu verwendet wer-

den, Spam zu verbreiten 

oder Fehlinformationen zu 

streuen. Die Erkennung und 

Regulierung von Social Bots 

sind Themen, die in Bezug 

auf die Integrität von On-

line-Kommunikation und 

sozialen Netzwerken zuneh-

mend an Bedeutung gewin-

nen.
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Aufgaben autonom oder 

halbautonom ausführen 

kann, oft im Internet. Bots 

können in verschiedenen 

Kontexten eingesetzt wer-

den, von einfachen Aufga-

ben wie automatisierten 

Antworten in Chats bis hin 

zu komplexeren Funktionen 

wie dem Sammeln von Da-

ten im Internet oder dem 

Durchführen automatisier-

ter Aktionen in Videospie-

len. Bots können men-

schenähnliche Aufgaben 

übernehmen oder spezia-

lisierte Funktionen erfüllen, 

je nach dem Zweck, für den 

sie erstellt wurden. Sie 

können Aufgaben ohne 

menschliches Zutun im 

Alleingang erfüllen und zum 

Beispiel mittels Fake-

Accounts menschliche 

Identitäten vortäuschen. 

Ein Social Bot ist darauf 

ausgelegt, soziale Netzwer-

ke und Plattformen im

Abkürzung von Roboter, aus 

dem Tschechischen: robota

– arbeiten. Ein Bot ist ein 

automatisiertes Computer-

programm, das wiederholte

Bot
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In der Medienlandschaft 

bezieht sich der Begriff 

Botschafter*in (z.B. "Mar-

kenbotschafter*in" – Brand 

Ambassador)", auf eine 

Person bezieht, die von 

einem Unternehmen oder 

einer Marke ausgewählt 

wird, um diese in der 

Öffentlichkeit zu repräsen-

tieren. Botschafter*innen 

können Prominente, In-

fluencer*innen oder andere 

Personen sein, die aufgrund 

ihrer Bekanntheit oder ihrer 

Verbindung zu den Werten 

einer Marke ausgewählt 

werden, um diese zu för-

dern und positiv zu reprä-

sentieren. Botschafter*-

innen werden genutzt, um 

eine Marke, ein Produkt 

oder ein Unternehmen mit 

den Eigenschaften der Bot-

schafter*innen in Zusam-

menhang zu bringen. Im 

Community Management
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sion, der dazu führt, dass 

dabeistehende Zuschauer*-

innen bei einem Unfall oder 

Gewalt-Vorfall häufig nicht 

eingreifen. Er beschreibt 

das Phänomen, bei dem 

Menschen weniger wahr-

scheinlich Hilfe leisten, 

wenn sie Teil einer Gruppe 

sind, im Vergleich zu wenn 

sie alleine sind. In einer 

Gruppensituation nehmen 

Einzelne oft an, dass andere 

Anwesende bereits Hilfe 

leisten oder dass ihre eige-

ne Hilfe nicht benötigt wird. 

Dies führt manchmal dazu, 

dass niemand eingreift, 

selbst wenn Hilfe erforder-

lich ist. Der Effekt betont 

die soziale Dynamik und 

Verantwortung in Gruppen-

situationen und wurde in 

verschiedenen sozialen 

Kontexten und Notsituatio-

nen beobachtet.
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sind Botschafter*innen in 

der Regel User*innen, wel-

che die Interessen der 

Community in der Öffent-

lichkeit vertreten. Botschaf-

ter*innen sind auch die 

Gesichter der Community –

also Personen, die direkt 

mit der Community ver-

bunden sind oder Advoca-

tes (Fürsprecher*innen) 

der Community. Botschaf-

ter*innen vertreten und 

unterstützen die Commu-

nity aktiv nach innen und 

außen. Nicht immer sind 

die drei Begriffe trenn-

scharf voneinander abge-

grenzt, sondern werden oft 

auch synonym genutzt.

Siehe auch Advocacy.

Botschafter*innen 

(Ambassadors)

Bystander Effect

Aus dem Engl. bystander –

Zuschauer*in, Beobachter*-

in, Schaulustige*r. Der By-

stander-Effekt ist ein Effekt 

der Verantwortungsdiffu-
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Ein Call-In (Engl. Hinein-

rufen) beschreibt im Kon-

text von Gewalt und Dis-

kriminierung eine Strategie, 

mit gewaltvollen oder dis-

kriminierenden Äußerun-

gen umzugehen. Sie ist 

besonders dann geeignet, 

wenn die Äußerung durch 

eine Person getroffen wur-

de, die sich wahrscheinlich 

unbeabsichtigt und unbe-

wusst gewaltvoll oder dis-

kriminierend verhalten hat, 

und die Argumenten grund-

sätzlich zugänglich ist. 

Anders als beim Call-Out 

wird der Person nicht 

öffentlich in der Kommen-

tarspalte, sondern in einer 

privaten Nachricht und un-

ter vier Augen die Situation 

wohlwollend erklärt. 

Der Vorteil ist, dass die Per-

son nicht öffentlich mit 

ihrem Fehler umgehen 

muss. Durch virale Effekte 

in der Empörungsökonomie 
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In sozialen Medien wird der 

Begriff "Call-Out" (Engl.

herausrufen) vor allem ver-

wendet, wenn jemand 

öffentlich kritisiert wird, oft 

wegen Fehlverhaltens oder 

unangemessenen Verhal-

tens. Dies geschieht, um 

Aufmerksamkeit auf be-

stimmte Probleme zu 

lenken und Verantwort-

lichkeit zu fordern. 

Bei einem Call-Out wird in 

einem öffentlichen Auf-

schrei z.B. auf Diskriminie-

rung oder Gewalt aufmerk-

sam gemacht, die eine 

Person oder Institution 

begangen hat. Call-Out-

Kampagnen sind ein Ansatz 

der kollektiven Counter 

Speech zur Verteidigung 

gegen Diskriminierung und 

Gewalt. Bekannte Beispiele 

für Call-Out-Kampagnen 

sind #MeToo oder 

#BlackLivesMatter. Die
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kann ein Call-Out schnell 

eskalieren und sehr viel 

Aufmerksamkeit auf die 

kritisierte Person generie-

ren, was für sie schnell 

überfordernd sein kann. Die 

Abwehr der Person kann 

dadurch steigen - ihre 

Lernbereitschaft und die 

Bereitschaft, Verantwor-

tung für den Fehler zu 

übernehmen, kann dadurch 

sinken. Damit ist Betroffe-

nen nicht unbedingt gehol-

fen. Unter Ausschluss der 

Öffentlichkeit kann es 

schneller zu einem Einge-

ständnis eines Fehlers unter 

einer Verantwortungs-

übernahme kommen. 

Durch das Verfassen eines 

aufklärenden Postings zum 

Thema kann man sicher-

stellen, dass auch Andere 

etwas über das Thema 

lernen können.

Call-In Call-Out / Call-Out-

Kampagne
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Dynamik einer Call-Out-

Kampagne ähnelt einem 

Shitstorm und kann sehr 

überfordernd sein. Solange 

es sich dabei um berechtig-

te Kritik handelt und nicht 

um diffamierende Falsch-

aussagen oder unsachliche 

Beleidigungen handelt es 

sich aber nicht um einen 

Shitstorm. Call-Outs können 

sich jedoch durch die Virali-

tät der Netzwerke leicht 

verselbstständigen und 

außer Kontrolle geraten. Sie 

können dann in unsachliche 

Shitstorms umschlagen, 

durch die auch unschuldige 

Personen zu Schaden kom-

men können. Die Strategie 

sollte von Aktivist*innen 

deshalb mit Bedacht an-

gewendet werden. Es wird 

empfohlen, sie nur als 

letztmögliches Mittel der 

Wahl gegen große, 

mächtige Personen und 

Institutionen einzusetzen. 
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unmittelbare Reaktion her-

vorrufen, um die ge-

wünschten Ergebnisse zu 

erzielen. Beispiele für CTAs 

sind "Jetzt kaufen", "Kos-

tenlos anmelden" oder 

"Mehr erfahren". Durch 

CTAs werden User*innen 

angeregt, mit dem eigenen 

Account zu interagieren. 

Siehe: Engagement.
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Gegenüber weniger mäch-

tigen Personen oder Insti-

tutionen und bei unbe-

wusst diskriminierenden 

Aussagen v.a. innerhalb 

eigener Communities 

werden eher Call In 

Strategien empfohlen.

Engl. Aufforderung zum 

Handeln. Ein "Call to Ac-

tion" (CTA) ist eine Auffor-

derung oder Handlungsan-

weisung, die darauf abzielt, 

Nutzer*innen zu einer be-

stimmten Handlung zu be-

wegen. In Marketing und 

Werbung wird ein CTA 

verwendet, um die Ziel-

gruppe dazu zu ermutigen, 

konkrete Schritte zu unter-

nehmen: wie beispielswei-

se einen Kauf zu tätigen, 

sich anzumelden, auf einen 

Link zu klicken oder Kontakt 

aufzunehmen. CTAs sind oft 

direkt, klar und sollen eine

Call-To-Action (CTA)

Cancelling

Engl. to cancel – absagen, 

stornieren, ablehnen, boy-

kottieren. "Cancelling" in 

sozialen Medien bezieht 

sich auf einen Boykott von 

Influencer*innen aufgrund 

von diskriminierenden, ge-

waltvollen oder sonstigen 

problematischen Aussagen 

oder Handlungen. Fans bzw

Follower*innen entziehen 

dem Account durch das 

Entfolgen die Aufmerksam-

keit und somit auch Profite, 

die mit den Accounts erzielt
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werden. Cancelling kann 

dazu führen, dass die Kar-

riere oder das Image der 

gecancelten Person Scha-

den nimmt. Cancelling ist 

eine Form des Consumer 

Activism (Konsument*-

innen Aktivismus) und eine 

Möglichkeit, mit dem 

eigenen Konsumverhalten 

Einfluss auf Werte und Ver-

halten zu nehmen oder 

Verantwortlichkeit zu for-

dern. Aufgrund der Viralität 

und unmoderierter Dyna-

miken des Netzes können 

Cancelling-Aufrufe, genau 

wie Call-Outs, schnell außer 

Kontrolle geraten. Sie wer-

den deshalb als Strategie 

genausso wie Call-Out-

Kampagnen nur als letzt-

mögliches Mittel gegen 

große, mächtige Personen 

und Institutionen empfoh-

len, und nicht gegen kleine-

re Accounts, insbesondere 

Accounts von selbst
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digitalisierte Gewalt und 

deren Regulation: Shit-

storms, (Cyber)Mobbing 

und Trollangriffe werden 

gleichgesetzt mit organi-

siertem Counter Speech, 

und in einen Zusammen-

hang gestellt mit gesetz-

lichen Regularien, privater 

Content Moderation und 

Deplatforming. So entsteht 

eine Erzählung, in der mar-

ginalisierte Gruppen ge-

meinsam mit dem Staat 

und mit Unternehmen 

„Zensur“ ausüben und 

Menschen mundtot ma-

chen wollen. Dabei geht die 

Kritik an „Cancel Culture“ 

ironischerweise meist vor 

allem von Menschen mit 

enormer Macht im Medien-

system aus, deren Macht 

und Reichweite gar nicht 

gecanceled werden kann. 

Der Fokus der Berichte wird 

zudem nur auf Cancelling-

Strategien von „woken“ 
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marginalisierten Personen. 

Siehe auch Call Out und 

„Cancel Culture“.

Engl. to cancel – absagen, 

stornieren, ablehnen, boy-

kottieren. Culture – Kultur. 

Deutsch in etwa: Absage-

Kultur. Anders als „Cancel-

ling“ ist „Cancel Culture“ 

ein rechtspopulistischer 

Begriff aus dem amerikani-

schen Kulturkampf. Er dient 

dem Framing von real 

existierenden Call-Out-

Strategien (öffentlicher 

Aufschrei) und Cancelling –

Strategien (Boykottaufruf) 

im Netz als „Zensur“. Dabei 

werden verschiedene 

gesellschaftliche Debatten 

vermischt und in einen 

Verschwörungsmythos 

verwoben. Vermischt 

werden hierbei unter-

schiedliche Auseinander-

setzungen rund um

„Cancel Culture“
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Bewegungen gerichtet. 

Dass Boykotte keine „woke“ 

Erfindung sind, sondern 

von verschiedenen politi-

schen Gruppen als Protest-

form benutzt werden, fällt 

dabei unter den Tisch. Auch 

gezieltes Silencing durch 

Angriffe von Rechtsradikale 

im Netz werden nicht als 

„Cancel Culture“ gefra-

med. Dass Menschen in so-

zialen Netzwerken Fehler 

machen, darauf hingewie-

sen werden und dass dies 

durch die viralen Effekte 

der Netzwerke unangemes-

sene Konsequenzen mit 

sich bringen kann, ist dabei 

unbestritten. Das ist aber 

eher eine Nebenwirkung 

dieser Technologie, mit der 

wir Alle erst einen guten 

Umgang entwickeln müs-

sen, und kein Phänomen, 

das man einem politischen 

Lager zuschreiben kann.
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von Unternehmens– oder 

Organisationsstrategien an 

sich verändernde Rahmen-

bedingungen. Es bezeichnet 

den proaktiven Ansatz, Ver-

änderungen in einer Orga-

nisation erfolgreich zu pla-

nen, durchzuführen und zu 

steuern. Es beinhaltet die 

Strukturierung von Prozes-

sen, die Einbindung der 

Mitarbeitenden, die Kom-

munikation von Verände-

rungen und die Schaffung 

einer unterstützenden 

Umgebung, um sicherzu-

stellen, dass die Organisa-

tion effektiv mit Verände-

rungen umgeht. Change 

Management ist zum Bei-

spiel wichtig im Zusammen-

hang mit Digitalisierung; 

und entsprechend auch 

digitalisierter Gewalt. 

Besonders wichtig ist es 

auch für Diversity (Vielfalt) 

in Organisationen, da es

Glossar | A-C 

Eine "Caption" ist eine kur-

ze beschreibende oder er-

klärende Textbeschriftung, 

die zu einem Bild, einer 

Grafik oder einem Posting 

hinzugefügt wird. Captions

werden verwendet, um 

Kontext, Informationen 

oder Interpretationen be-

reitzustellen, die das Ver-

ständnis der Betrachter*-

innen lenken oder vertiefen 

sollen. In sozialen Medien, 

Journalismus, Präsentatio-

nen und anderen Kontexten 

dienen Captions dazu, den 

Inhalt zu erläutern, zu 

ergänzen oder zu kontex-

tualisieren.

Caption

Change Management

Engl. Prozess-Steuerung von 

Veränderungen. Change 

Management umschreibt 

die laufende Anpassung
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den Übergang zu einer di-

verseren und inklusiveren 

Kultur erleichtert. Der Wan-

del in Bezug auf Vielfalt 

erfordert oft ein Umdenken 

von Normen und Werten, 

die tief in einer Organisa-

tion verwurzelt sind 

(Organisationskultur und –

klima). Gezieltes Change 

Management mithilfe von 

effektiven Methoden der 

Organisationsentwicklung 

hilft dabei, Widerstände zu 

minimieren, Mitarbeitende 

einzubinden, Bewusstsein 

zu schaffen und sicherzu-

stellen, dass die Organisa-

tion die Vorteile der Vielfalt 

voll ausschöpft. 
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klicken. Das Ziel besteht oft 

darin, mehr Website-Be-

suche zu generieren und 

die Klickrate zu erhöhen. 

Clickbaiting kann dazu füh-

ren, dass Nutzer*innen In-

halte aufrufen, die nicht 

den Erwartungen entspre-

chen, die durch die reißeri-

sche Darstellung geweckt 

wurden. Es ist eine umstrit-

tene Praxis, da sie als mani-

pulativ betrachtet werden 

kann und die Glaubwürdig-

keit von Online-Inhalten be-

einträchtigen kann. Dafür 

werden häufig stark emo-

tionalisierende Themen 

genutzt, um Aufmerksam-

keit zu erzeugen. Clickbai-

ting dient dazu, Klicks und 

Reichweite oder Werbeein-

nahmen zu generieren.

Glossar | A-C 

Informationen ignoriert 

werden. Es ist eine fehler-

hafte Argumentations-

weise, da sie eine verzerr-

te oder einseitige Sichtwei-

se präsentiert, um eine 

gewünschte Schlussfolge-

rung zu unterstützen, wäh-

rend widersprechende Be-

weise ausgelassen werden. 

Cherry Picking wird in 

sozialen Netzwerken oft als 

toxische Gesprächsstrategie 

für hetzerische Meinungs-

mache genutzt.

Click Baiting

Engl. Ködern von Klicks 

Clickbaiting bezieht sich auf 

die Praxis, auffällige oder 

irreführende Überschriften, 

Vorschaubilder oder andere 

Elemente zu verwenden, 

um die Neugier oder Auf-

merksamkeit von Nutzer*-

innen zu wecken und sie 

dazu zu verleiten, auf ei-

nen bestimmten Link zu

"Cherry Picking" bezieht 

sich darauf, selektiv be-

stimmte Informationen, 

Daten oder Beispiele aus-

zuwählen, während gleich-

zeitig andere relevante 

Cherry Picking

Colorwashing

"Colorwashing" ist eine PR-

Strategie, die darauf abzielt, 

ein positives Image einer 

https://www.berkeleypr.com/de/pride-auf-den-wertezug-aufspringen-ohne-colorwashing/
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Organisation in Hinblick auf 

Themen wie Gleichberech-

tigung, Vielfalt, Inklusion 

und soziale Gerechtigkeit zu 

erzeugen, die aber nicht 

mit tatsächlichen Bemü-

hungen für Gleichberechti-

gung und Inklusion einher-

geht. Die Organisation be-

treibt nur Marketing und 

Werbung mithilfe von 

Tokens und Symbolen und 

Slogans sozialer Bewe-

gungen, ergreift jedoch 

keine tatsächlichen, subs-

tantiellen Maßnahmen 

gegen Ungerechtigkeiten 

oder für die Förderung von 

Vielfalt. Pinkwashing be-

zieht sich auf den Versuch, 

sich ein positives Image im 

Zusammenhang mit 

Frauenrechten zu verschaf-

fen. In Bezug auf LGBTIQA+-

Themen spricht man von 

Rainbow Washing. In Bezug 

auf Anti-Rassismus wird 

von Blackwashing oder
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Zum Beipiel für Post auf 

Social Media Kanälen, in 

Newslettern, Webseiten, 

Flyern, u.a. Content Crea-

tion spielt eine zentrale 

Rolle im Marketing, in der 

Unternehmenskommunika-

tion, in sozialen Medien 

und anderen Bereichen, um 

die Aufmerksamkeit der 

Zielgruppe zu gewinnen, 

Informationen zu vermit-

teln oder Markenbotschaf-

ten zu kommunizieren. 

Glossar | A-C 

Brownwashing gesprochen. 

Der Begriff ist auch ver-

wandt mit dem Begriff 

Greenwashing, der benutzt 

wird, wenn Unternehmen 

sich ökologischer und 

nachhaltiger darstellen, als 

sie tatsächlich sind. Siehe 

auch performative Allyship.

Content Creation

Engl. Erstellung von Inhal-

ten. Content Creation be-

zieht sich auf den kreativen 

oder journalistischen Pro-

zess des Erstellens, Entwic-

kelns und Bereitstellens von 

Inhalten in verschiedenen 

Formaten, um eine Ziel-

gruppe anzusprechen oder 

zu informieren. Dieser Pro-

zess kann das Verfassen 

von Texten, das Erstellen 

von Bildern, das Produzie-

ren von Videos, das Entwic-

keln von Grafiken oder das 

Generieren anderer Arten 

von Inhalten umfassen. 

Content Moderation

Engl. Moderation von Inhal-

ten. Content Moderation 

bezieht sich auf den Pro-

zess der Überwachung, Be-

wertung und Kontrolle von 

Inhalten, die von Benutzern 

auf Online-Plattformen, in 

sozialen Medien, Foren 

oder anderen digitalen Räu-

men erstellt werden. Zum 

Beispiel Kommentare, Fo-

tos und Videos von Nutzer-
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*innen. Das Ziel von Con-

tent Moderation ist es, 

sicherzustellen, dass die 

veröffentlichten Inhalte den 

Richtlinien und Standards 

der Plattform entsprechen. 

Moderatoren überprüfen 

und bewerten Nutzerbei-

träge, um unangemessene, 

beleidigende, illegale oder 

anderweitig unerwünschte 

Inhalte zu identifizieren und 

zu entfernen. Content Mo-

deration spielt eine ent-

scheidende Rolle bei der 

Aufrechterhaltung einer si-

cheren, respektvollen und 

den Richtlinien entspre-

chenden Online-Umge-

bung. Um Content Modera-

tion gibt es eine kritische 

Debatte wegen potenzieller 

Zensur, subjektiver Ent-

scheidungen und mangeln-

der Transparenz. Anlässe 

zur Besorgnis sind dabei 

mögliche inkonsistente 

Moderation, ein Mangel an
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besteht darin, die virale 

Verbreitung von Inhalten zu 

fördern, die Zielgruppen-

anziehung zu erhöhen und 

die Effektivität von Marke-

ting- oder Werbebemühun-

gen zu steigern.

Glossar | A-C 

Diversität unter Modera-

tor*innen und automati-

sierte Fehler. Die Debatte 

konzentriert sich darauf, 

wie Moderation die Mei-

nungsfreiheit und die Si-

cherheit im digitalen Raum 

ausbalancieren sollte.

Content Seeding

Engl. Sähen von Inhalten. 

Content Seeding bezieht 

sich auf die gezielte Ver-

breitung und Verteilung von 

Inhalten (Content) durch 

das strategische Platzieren 

auf verschiedenen Plattfor-

men, um die Reichweite 

und Sichtbarkeit zu maxi-

mieren. Dies kann durch 

das Teilen von Inhalten auf 

sozialen Medien, das Ein-

betten in relevante Artikel, 

durch Likes, Shares und 

Verlinkungen oder das Koo-

perieren mit Influencer*-

innen geschehen. Der 

Zweck von Content Seeding

Community

Engl. Gemeinschaft, Ge-

meinde. Community kann 

verschiedene Bedeutungen 

haben. Eine Community 

kann z.B. eine lokale Grup-

pe in einem bestimmten 

Gebiet, eine Online-Ge-

meinschaft mit gemeinsa-

men Interessen, eine reli-

giöse Gemeinschaft, eine 

berufliche Gemeinschaft 

oder eine Gruppe von Men-

schen mit ähnlichen Inte-

ressen bedeuten. Es be-

zieht sich immer auf Men-

schen, die miteinander 

verbunden sind und eine 

gemeinsame Identität
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teilen. Auch marginalisierte 

Gruppen bezeichnen sich 

häufig als Communities: 

z.B. die queere Community, 

migrantische Communities, 

etc. Eine Online-Communi-

ty ist eine Gruppe von Men-

schen, die über das Internet 

miteinander verbunden 

sind, um gemeinsame In-

teressen, Ziele oder Aktivi-

täten zu teilen. Das kann in 

Form von Foren, sozialen 

Netzwerken oder speziali-

sierten Plattformen gesche-

hen. Diese Gemeinschaften 

ermöglichen den Austausch 

von Informationen, Diskus-

sionen und sozialen Inter-

aktionen online.
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keln. Der Canvas umfasst 

Bereiche wie die Definition 

des Zwecks der Gemein-

schaft, die Identifizierung 

der Zielgruppe, die Planung 

von Aktivitäten, die Res-

sourcenplanung und die 

Messung des Erfolgs. Der 

Community Canvas hilft, 

einen klaren Plan zu erstel-

len und sicherzustellen, 

dass wichtige Aspekte bei 

der Entwicklung einer Ge-

meinschaft berücksichtigt 

werden.

Glossar | A-C 

Ansatz, bei dem eine Ge-

meinschaft selbstverant-

wortlich Maßnahmen er-

greift, um Konflikte, Ge-

walt, Diskriminierung oder 

andere Probleme innerhalb 

der Gemeinschaft zu adres-

sieren. Anstatt sich aus-

schließlich auf externe In-

stitutionen oder Autoritä-

ten zu verlassen, arbeitet 

die Gemeinschaft daran, 

ihre eigenen Werte, Nor-

men und Sicherheitsmecha-

nismen zu definieren und 

durchzusetzen. Siehe auch 

transformative justive und 

Awareness Strukturen.

Community 

Management

Engl. Leitung von Gemein-

schaften. Community Ma-

nagement bezieht sich auf 

die Verwaltung und Pflege 

einer Online- oder Offline-

Gemeinschaft, um eine po-

sitive und engagierte Inter-

aktion zwischen den Mit-

gliedern zu fördern. Zu den 

Aufgaben von Community

Engl. gemeinschafliche Ver-

antwortungsübernahme. 

Community Accountability

bezieht sich auf einen

Community 

Accountability

Community Canvas

Der "Community Canvas" 

ist ein Tool, das dazu dient, 

Community-Projekte und 

Initiativen zu planen und zu 

gestalten. Es bietet eine 

strukturierte Vorlage, um 

verschiedene Aspekte einer 

Gemeinschaft zu berück-

sichtigen und zu entwic-
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Manager*innen gehören 

der Community Aufbau und 

die Weiterentwicklung der 

Community, die 

Moderation und Betreuung 

der User*innen sowie die 

Weiterentwicklung und Ver-

waltung der Community 

Plattform. Es umfasst die 

Schaffung eines geeigneten 

Umfelds, das Moderieren 

von Diskussionen, das Be-

antworten von Fragen, das 

Lösen von Konflikten und 

das Fördern einer aktiven 

Beteiligung. Community 

Manager*innen sind dafür 

verantwortlich, Communi-

ty-Richtlinien durchzuset-

zen, Mitglieder zu unter-

stützen und eine positive 

Atmosphäre aufrechtzuer-

halten. Das Ziel ist es, eine 

lebendige und unterstüt-

zende Gemeinschaft aufzu-

bauen und die Bedürfnisse 

der Mitglieder zu verstehen 

und zu erfüllen. Das Com-
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volle und positive Umge-

bung zu fördern, sei es in 

sozialen Medien, Online-

Plattformen, Foren oder 

anderen Gemeinschaften, 

indem sie klare Erwartun-

gen an die Mitglieder set-

zen. Diese Richtlinien wer-

den auf Plattformen zum 

Beispiel als Community 

Standards oder auf Kanälen 

mithilfe einer Netiquette 

öffentlich bekannt ge-

macht.

Glossar | A-C 

munity Management ist die 

Schnittstelle zwischen einer 

Organisation und den Mit-

gliedern der Community 

beziehungsweise der Ziel-

gruppen in den sozialen 

Netzwerken.

Corporate Community 

Management

Corporate Community 

Management bezeichnet 

die formale Leitung einer 

oder mehrerer unterneh-

mensinterner Communi-

ties. Corporate Community 

Manager*innen sind für die 

Planung, den Aufbau, den 

Betrieb sowie das Wachs-

tum und die Weiterent-

wicklung der Communities

Community Standards / 

Richtlinien

"Community Standards" 

(Gemeinschaftsstandards) 

beziehen sich auf festgeleg-

te Richtlinien oder Regeln, 

die von einer Gemein-

schaft, Plattform oder Or-

ganisation erstellt werden, 

um akzeptables Verhalten 

innerhalb ihrer Gemein-

schaft zu definieren. Diese 

Standards legen fest, wel-

che Art von Inhalten er-

laubt oder nicht erlaubt 

sind und welche Verhal-

tensweisen akzeptiert oder 

sanktioniert werden. Com-

munity Standards dienen 

dazu, eine sichere, respekt-

https://www.communitymanagement.de/community-abc-die-wichtigsten-begriffe-rund-um-community-management/#Community-Aufbau
https://www.communitymanagement.de/community-abc-die-wichtigsten-begriffe-rund-um-community-management/#Moderator:in
https://www.communitymanagement.de/community-abc-die-wichtigsten-begriffe-rund-um-community-management/#Community-Plattform
https://www.communitymanagement.de/community-abc-die-wichtigsten-begriffe-rund-um-community-management/#Community-Plattform
https://www.bvcm.org/corporate-community-manager/
https://www.bvcm.org/corporate-community-manager/
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verantwortlich. Sie befähi-

gen die Community Mit-

glieder zu einer effiziente-

ren Zusammenarbeit, or-

ganisieren und moderieren 

diese, und kommunizieren 

die Ergebnisse. Sie fördern 

aktiv das Wissensmanage-

ment und dienen als Multi-

plikator*innen.
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gen, dass sie nicht alleine 

sind, oder Ansprechbarkeit 

als Verbündete zu signali-

sieren. In der US-amerikani-

schen Debatte um Free 

Speech vs Hate Speech, die 

lange vor die Zeit sozialer 

Medien zurückreicht, wird 

die Möglichkeit, Counter 

Speech anzuwenden, vor 

allem von Republikaner*-

innen als Argument einge-

setzt, sich einer stärkeren, 

staatlichen Regulation von 

Hate Speech zu widerset-

zen. Die Idee der „Counter-

speech Doctrine“ ist, dass 

der „Marketplace of Ideas“ 

sich selbst ohne staatliche 

Eingriffe regulieren solle, 

damit die Wahrheit sich 

durch bessere Argumente 

durchsetzt. Auch Plattfor-

men benutzen dieses Argu-

ment, um damit zu recht-

fertigen, an Investitionen in 

die Content Moderation zu 

sparen. Eine Kritik daran

Glossar | A-C 

politischen Diskussionen, 

sozialen Bewegungen oder 

Medienkontexten einge-

setzt, um bestehende Fra-

mes herauszufordern und 

unterschiedliche Sichtwei-

sen zu stärken. Ein Beispiel 

für ein Counter Framing zu 

„Einwanderung in die So-

zialsysteme“ wäre: 

„Arbeitsverbot für 

geflüchtete Menschen“.

Counter Speech

Engl. Gegenrede. Rede, die 

Falschaussagen, Hetze und 

menschenfeindlichen Aus-

sagen verbal etwas entge-

gensetzt. Counter Speech 

dient dazu, Hate Speech 

und Falschinformation zu 

begegnen, und der False

Balance entgegenzuwirken, 

damit Mitlesende sich eine 

differenzierte Meinung bil-

den können. Sie kann auch 

dazu dienen, Betroffene zu 

unterstützen, ihnen zu zei-

Engl. Gegen-Rahmung.

"Counter Framing" bezieht 

sich auf die Strategie, alter-

native oder gegensätzliche 

Narrative oder Deutungs-

rahmen zu etablieren, um 

bestehenden Erzählungen 

entgegenzuwirken oder sie 

zu kontern. Es handelt sich 

um den Versuch, eine alter-

native Perspektive oder In-

terpretation zu präsentie-

ren, um die Wahrnehmung 

eines bestimmten Themas 

emotional zu beeinflussen. 

Counter Framing wird oft in

Counter Framing
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von demokratischer Seite 

ist, dass marginalisierte 

Gruppen und Minderheiten 

sich im „Marketplace of

Ideas“ sich mit ihren Per-

spektiven gar nicht gleich-

berechtigt Gehör verschaf-

fen können. Im deutsch-

sprachigen Raum wird der 

Begriff eher verbunden mit 

(organisierter) Gegenrede 

gegen einzelne Aussagen in 

den Kommentarspalten, als 

mit der weiter gefassten 

Idee, Gegenpositionen in 

der Gesellschaft zu mehr 

Gehör und Reichweite zu 

verhelfen.
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Mobbing (im Englischen: 

bullying) ist die über einen 

längeren Zeitraum anhal-

tende, absichtliche, wieder-

holte Herabsetzung, Aus-

grenzung, Beleidigung oder 

Erniedrigung einer Person 

aus einer Gruppe heraus. 

Wird Mobbing ins Online 

verschoben oder ausgewei-

tet, spricht man von Cyber-

mobbing. Da Mobbing 

selten nur im Online statt-

findet, sprechen wir von 

(Cyber)Mobbing. Beim 

(Cyber)Mobbing werden 

Personen über digitale 

Kommunikationsmittel wie 

soziale Medien, Messaging-

Apps oder Online-Plattfor-

men belästigt, beleidigt, 

bloßgestellt, bedroht oder

Glossar | A-C 

Cybergrooming

Der Begriff Grooming 

kommt aus dem Englischen 

und bezeichnet das Verfüh-

ren von Kindern. Cyber-

grooming bezieht sich auf 

Erwachsene, die über das 

Internet gezielt Kontakt zu 

Minderjährigen suchen, um 

eine emotionale Verbin-

dung aufzubauen und (se-

xualisierten) Missbrauch zu 

initiieren. Dieses Verhalten 

kann in Chatrooms, sozia-

len Medien oder anderen 

Online-Plattformen statt-

finden. Die Täter versuchen, 

das Vertrauen der Kinder zu 

gewinnen, indem sie sich 

als Gleichaltrige ausgeben 

oder ihre Opfer durch 

manipulative Taktiken 

beeinflussen. 

Engl. Ersteller*innen. 

Personen die mit der 

Erstellung digitaler Inhalte 

beschäftigt sind. Siehe 

Content Creation

Creator*innen / Creators

(Cyber)Mobbing / 

(Cyber)Bullying
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diffamiert. Diese Gruppen-

dynamik ist dabei häufig so 

stark, dass Betroffene von 

Mobbing sie nicht aus 

eigener Kraft durchbrechen 

können.
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Aktivitäten in sozialen Me-

dien, das Versenden von 

Bedrohungen oder das 

Sammeln persönlicher In-

formationen geschehen. 

Häufig erleben Personen, 

die von (Cyber)Stalking be-

troffen sind, eine schwer-

wiegende Beeinträchtigung 

ihrer Sicherheit und Le-

bensgestaltung. Cyberstal-

king ist eine starke Belas-

tung für Betroffene, da sie 

sich nur schwer den Über-

griffen der verfolgenden 

Person entziehen können. 

Cyberstalking ist als Straf-

tatbestand der Nachstel-

lung strafbar und kann mit 

bis zu 5 Jahren Haftstrafe 

belangt werden (§238 

StGB Nachstellung).

Engl. to stalk – nachstellen. 

Der Begriff Stalking bedeu-

tet, das Menschen absicht-

lich und wiederholt von 

einer Person verfolgt und 

belästigt werden. Cyberstal-

king bezeichnet das wieder-

holte und belästigende Ver-

folgen, Überwachen oder 

Bedrohen einer Person 

über das Internet. Dies 

kann durch wiederholte 

Online-Kommunikation, das 

heimliche Verfolgen von

Cyberstalking

https://www.gesetze-im-internet.de/stgb/__238.html
https://www.gesetze-im-internet.de/stgb/__238.html
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D-H

Glossar | D-H

D Dangerous Speech, Dark Social, Debunking, Deplatforming, Derailing, 

Desinformation, Dichotomien, Dickpics, Diffamierung, Digitale Gewalt, 

Digitalisierte Gewalt, Digital Streetwork, Digitale Zivilcourage, Digital 

Services Act, Diskursverschiebung, Diskriminierung, Diversity Management, 

Dog Whistling, Don’t feed the troll, Doxing

E Empowerment, Empowernde Moderation, Empörungswelle, 

Empörungsökonomie, Engagement, Echokammer

F Fact Checking, Fake Account, Fake News, Falschinformationen, False

Balance, False Flag, Fear Speech, Feed, Fettfeindlichkeit, Filterblase, 

Flaming, „Flooding the zone with shit“, Follower*in, Framing, 

Frauenfeindlichkeit, Fremdbezeichnung

G Gadjé Rassismus, Gamification, Gaslighting, Gatekeeping, Gegenrede, 

Gender, Gewalt im Netz, Gish Gallop, gruppenbezogene 

Menschenfeindlichkeit

H Hass im Netz, Hate Speech, Hetzrede, Homofeindlichkeit



empower communities - Workbook

D

Engl. gefährliche Rede

Dangerous Speech be-

schreibt Aussagen, die das 

Risiko der Gewaltausübung 

gegen Personen und Grup-

pen erhöhen, zum Beispiel 

Gewaltaufrufe. Anders als 

Hate Speech beinhaltet 

Dangerous Speech auch 

Gruppen, die keine histori-

sche Benachteiligung erfah-

ren, wie z.B. Berufsgruppen 

(Politiker*innen, Journa-

list*innen, Aktivist*innen, 

etc.)

E-Mails oder Messenger-

Dienste, die nicht öffentlich 

geteilt oder nachverfolgt 

werden können. Im Gegen-

satz zu "Light Social" oder 

öffentlichen sozialen Me-

dien, wo Aktivitäten öffent-

lich sichtbar sind, bleibt 

Dark Social im Verborge-

nen. Marketer*innen, Ana-

lytiker*innen und Strafver-

folgung haben oft Schwie-

rigkeiten, Dark Social zu 

verfolgen, da es schwer 

nachzuverfolgen ist, welche 

Inhalte in privaten Nach-

richten geteilt werden.
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Dangerous Speech

entlarven, indem Fakten, 

Beweise oder wissenschaft-

liche Erkenntnisse präsen-

tiert werden, um falsche 

Vorstellungen zu korrigie-

ren. Debunking zielt darauf 

ab, eine korrekte und fun-

dierte Sichtweise zu fördern 

und die Verbreitung von 

irreführenden Informa-

tionen zu minimieren.

Engl. dunkles soziales Netz-

werk. Darunter fällt Kom-

munikation, die nicht 

öffentlich einsehbar ist, 

sondern auf abgeschlos-

senen Servern, wie z.B. auf 

der Plattform Discord oder 

in privaten Messengern 

stattfindet, wie etwa 

WhatsApp oder Telegram. 

Es umfasst Kommunikation 

über private Nachrichten, 

"Debunking" bezieht sich 

darauf, Mythen, Fehlinfor-

mationen oder falsche 

Überzeugungen zu als 

falsch zu entlarven, zu 

widerlegen und klarzustel-

len, dass sie nicht wahr 

sind. Der Begriff wird oft 

verwendet, um falsche 

Behauptungen oder Ver-

schwörungsmythen zu

Dark Social

Debunking

Deplatforming

Engl. Entplattformen. "De-

platforming" bezieht sich 

auf die Maßnahme, eine 

Person oder eine Gruppe 

von einer Plattform oder 

einem sozialen Netzwerk zu 

entfernen, oft aufgrund von 

Verstößen gegen die Nut-

zungsbedingungen; wegen 

unangemessenen Verhal-

tens oder dem Verbreiten 

unerwünschter Inhalte auf 

ihrer Plattform verbreiten. 

Dies kann die Sperrung von 

Konten oder den Aus-

Glossar | D-H 
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schluss von einer bestimm-

ten Plattform bedeuten. 

Deplatforming wird als 

Mittel betrachtet, um die 

Verbreitung von schädli-

chem oder unangemesse-

nem Verhalten im digitalen 

Raum einzudämmen und 

die Einhaltung von Commu-

nity-Standards zu gewähr-

leisten. Es hat jedoch auch 

zu Diskussionen über Mei-

nungsfreiheit und Zensur 

geführt, und ist auch hin-

sichtlich der Effektivität 

umstritten. Kritiker*innen 

bemängeln, dass das Pro-

blem damit nur an andere 

Orte wie z.B. ins Dark Social

verschoben wird und dass 

Deplatforming Solidarisie-

rungseffekte und Streisand-

Effekte auslösen kann.

samkeit weg von einer Aus-

sage oder einem Thema zu 

lenken. Die Strategie dient 

dazu, sachliche Diskussio-

nen zu (zer)stören und das 

Gegenüber in der Diskus-

sion zu verwirren und er-

müden. Derailing wird re-

gelmäßig angewendet, 

wenn in Debatten (uner-

wünschte) Standpunkte von 

betroffenen Gruppen sicht-

bar werden und Raum ein-

nehmen. Siehe z.B. Ad-

Hominem-Argument, 

whataboutism und 

Themen-Hopping.
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fen oder bestimmte politi-

sche Ziele zu fördern. An-

ders als bloße Fehlinforma-

tion (unbeabsichtigte Ver-

breitung falscher Informa-

tionen) erfolgt Desinforma-

tion absichtlich und zielt 

darauf ab, Menschen zu 

täuschen oder zu mani-

pulieren, auch durch De-

kontextualisierung von In-

formationen. Dies kann in 

verschiedenen Kontexten 

auftreten, einschließlich 

politischer Propaganda 

oder anderer Werbung. 

Desinformation imitiert 

dabei häufig auch seriöse 

Nachrichten. Selbst wenn 

der Falschmeldung nicht 

ganz geglaubt wird, trägt 

sie zu einem Klima bei, in 

dem anderen Quel-

len ebenfalls nicht mehr 

getraut wird. 

Auf diese Weise wird ge-

zielt Stimmung gegen die 

Demokratie oder gegen be-

"Desinformation" bezieht 

sich auf die Verbreitung 

falscher oder irreführender 

Informationen, oft mit der 

Absicht, die öffentliche 

Meinung zu beeinflussen, 

Zweifel an etablierten Infor-

mationsquellen zu schüren, 

Missverständnisse zu schaf-

Desinformation
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deutsche Übersetzung: 

Ablenken. Taktiken, die 

dazu dienen, die Aufmerk-

Derailing
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stimmte Gruppen geschürt 

und menschenfeindliche 

Narrative damit bestärkt, 

z.B. durch als Nachrichten 

getarnte Lügen über 

geflüchtete Menschen.

ist nicht jedes Kompliment 

sexistisch - es gibt natürlich 

auch respektvolle, er-

wünschte Komplimente, 

die einer Frau gegenüber 

gemacht werden können.
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Ein Sammelbegriff für 

unterschiedliche Phänome-

ne von Gewalt, die mithilfe 

von digitalen Tools ausge-

übt werden. Siehe 

digitalisierte Gewalt.

Engl. Penis Bilder. Unauf-

gefordert digital zugesen-

dete Bilder von Penissen. 

Sie können als Anmach-

Versuch, zur Belästigung, 

Beleidigung oder Ein-

schüchterung (i.d.R. von 

Frauen oder LGBTIQA+ 

Personen) eingesetzt 

werden.

Dickpics
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Als falsche Dichotomien 

oder falsche Dilemmata 

versteht man eine rheto-

rische Strategie, die mit

falschen Gegensätzen ar-

beitet. Es werden zwei Op-

tionen aufgezählt, die ver-

meintlich die einzigen bei-

den Lösungen oder Mög-

lichkeiten darstellen. Dabei 

gibt es in der Realität meis-

tens sehr viel mehr Aus-

wahlmöglichkeiten. Ein Bei-

spiel für eine falsche Dicho-

tomie könnte z.B. sein: 

“Man darf ja keiner Frau 

ein Kompliment machen, 

das ist ja alles gleich Sexis-

mus!“. Selbstverständlich

Dichotomien / falsches 

Dilemma

Die Diffamierung im Online 

ist charakterisiert durch die 

Verbreitung von Gerüchten, 

Verunglimpfungen oder 

Falschaussagen über eine 

Person oder Organisation 

im Netz, um dieser zu scha-

den. Sie kann strafbar sein.

Diffamierung

Digitale Gewalt

Hierbei handelt es sich um 

einen Sammelbegriff für 

unterschiedliche Phänome-

ne von Gewalt, Hetze und 

Diskriminierung, die sich 

aus dem Analogen ins Netz 

übertragen haben. Dabei 

besteht eine Verschränkung 

und Wechselwirkung zwi-

schen analoger und digita-

ler Gewalt; das heißt: ana-

loge Gewalt geht sehr häu-

fig mit digitaler Gewalt ein-

her; und digitale Gewalt 

schlägt häufig in analoge 

Gewalt um. Beide sind 

nicht mehr voneinander zu 

trennen. Die Digitalisierung

Digitalisierte Gewalt
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der Gewalt betrifft ver-

schiedene Gewaltphäno-

mene: Zum Beispiel haben 

sich rechte Gewalt, ge-

schlechtsspezifische Gewalt 

und Mobbing digitalisiert.

Erscheinungsformen digi-

talisierter Gewalt sind z.B. 

Hate Speech, Dangerous

Speech, (Cyber)Mobbing, 

Cyberstalking, Cybergroo-

ming, Online Harassment, 

und andere.

anzubieten, nutzt das Digi-

tal Streetwork – Konzept 

digitale Kanäle (wie soziale 

Medien, Foren oder Mes-

senger-Kanäle), um mit Per-

sonen in Kontakt zu treten. 

Es zielt darauf ab, Unter-

stützung, Beratung oder 

Informationen online be-

reitzustellen und sozialen 

Austausch zu fördern. Digi-

tal Streetwork wird in ver-

schiedenen Kontexten ein-

gesetzt, wie z.B. Jugend-

hilfe, Gesundheitsförde-

rung oder Radikalisierungs-

prävention.
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Der Digital Services Act

(DSA) und der Digital 

Markets Act (DMA) sind 

Gesetze, die digitale 

Dienste auf europäischer 

Ebene regeln.

Mit dem Digital Services 

Act können u.a. illegale 

Inhalte auf Social Media 

Plattformen schneller ent-

fernt werden. Auch die 

Grundrechte von Nutzer*-

innen werden umfassender 

geschützt. 

Der Digital Markets Act soll 

die Gatekeeping-Macht der 

größten Social Media 

Plattformen regulieren. 

Siehe auch: Gatekeeping.
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Das Konzept der "Digitalen 

Streetwork" bezieht sich 

auf die Übertragung tradi-

tioneller Streetwork-Prinzi-

pien aus der sozialen Arbeit 

in den digitalen Raum. Ähn-

lich wie bei herkömmlicher 

Streetwork, bei der Fach-

kräfte direkt in die sozialen 

Räumen ihrer Zielgruppen 

gehen und dort arbeiten, 

um Bedürfnisse zu identifi-

zieren und Unterstützung

Digital Streetwork

Zivilcourage im Netz. Der 

Begriff wird in Deutschland 

vor allem mit organisierter 

Gegenrede assoziiert, kann 

jedoch sehr viel mehr 

Strategien der Zivilcourage 

umfassen. Siehe auch: 

Zivilcourage

Digitale Zivilcourage

Digital Services Act / 

Digital Markets Act

https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/europe-fit-digital-age/digital-services-act-ensuring-safe-and-accountable-online-environment_de#was-ändert-sich
https://digital-markets-act.ec.europa.eu/index_en?prefLang=de
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"Diskursverschiebung" be-

zieht sich auf eine Verände-

rung in den vorherrschen-

den Meinungen, Überzeu-

gungen oder Themen, die 

in der öffentlichen Debatte 

akzeptiert oder diskutiert 

werden. Eine solche Ver-

schiebung kann dazu füh-

ren, dass bestimmte Ideen 

oder Perspektiven mehr 

Gewicht bekommen oder 

dass früher als kontrovers 

betrachtete Themen allge-

meiner akzeptiert werden. 

Die Diskursverschiebung 

spiegelt oft Veränderungen 

in der Gesellschaft, Kultur 

oder Politik wider und be-

einflusst, welche Themen 

als relevant und wichtig be-

trachtet werden. Politische 

Akteur*innen versuchen 

mit verschiedenen Strate-

gien, wie z.B. Narrativen 

und Framings, den Diskurs 

zu verschieben. Beispiels-

weise versucht die Meta-

politik der neuen Rechten 

gezielt, Diskurse zu 

verschieben und das 

sogenannte Overton

Window zu verändern. 

Siehe auch: Neue Rechte, 

Overton Window
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Behinderung. Siehe auch 

Rassismus, Sexismus, 

Homo- und Transfeindlich-

keit, Antisemitismus, Ab-

leismus, Fettfeindlichkeit. 

Diskriminierung kann nicht 

jede beliebige Gruppe be-

treffen, sondern sie hat et-

was mit historischen Ent-

wicklungen und Machtver-

teilung zu tun. Diskriminie-

rung hat eine strukturelle 

Dimension und betrifft 

marginalisierte Gruppen. 

Dementsprechend ist nicht 

jede gruppenbezogene Ab-

wertung oder Ausgrenzung 

mit Diskriminierung gleich-

zusetzen.
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Diskriminierung ist die Un-

gleichbehandlung von Men-

schen aufgrund der Zu-

schreibung eines spezifi-

schen Merkmals bzw. einer 

Gruppenzugehörigkeit. In 

den meisten Fällen basiert 

Diskriminierung auf Stereo-

typen, Vorurteilen oder 

dem Willen, bestehende 

Machtverhältnisse zu 

sichern und auszubauen. 

Aufhänger für Diskriminie-

rung können diverse Merk-

male sein, wie beispiels-

weise Herkunft und Rassis-

mus, Geschlechtsidentität, 

Glaube, sexuelle Orientie-

rung, Alter, Aussehen oder

Diskriminierung

Diskursverschiebung

Diversity Management

"Diversity" (Diversität) be-

zieht sich auf Vielfalt und 

Unterschiedlichkeiten in-

nerhalb einer Gruppe, Or-

ganisation oder Gemein-

schaft. Diversity umfasst 

verschiedene Merkmale
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wie Geschlecht, Herkunft, 

Race, Alter, sexuelle Orien-

tierung, Behinderung oder 

körperliche und psychische 

Leistungsfähigkeit, und wie-

tere individuelle Unter-

schiede. Diversity Manage-

ment ist ein Ansatz der 

Organisationsentwicklung, 

der darauf abzielt, die Viel-

falt in einer Organisation 

aktiv zu fördern und koordi-

nieren. Ziel ist, ein inklusi-

ves Arbeitsumfeld zu schaf-

fen, in dem Mitarbeitende 

unabhängig von ihren 

individuellen Merkmalen 

und Bedarfen gleiche Chan-

cen haben, teilzuhaben und 

sich erfolgreich zu entfal-

ten. Diversity Management 

beinhaltet u.a. Strategien 

zur Rekrutierung, zur 

Weiterentwicklung und 

Förderung von Mitarbeiten-

den und zum Umgang 

miteinander innerhalb der 

Organisation.
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bestimmte Bedeutung 

haben. Ein Großteil des 

Publikums schenkt diesen 

Wörtern keine gesonderte 

Beachtung, Anhänger*-

innen der entsprechenden 

Weltanschauung verstehen 

die Wortwahl aber als Be-

kenntnis dazu. Es wird oft 

in politischen Diskussionen 

oder Kampagnen verwen-

det. Dog Whistling kann 

dazu dienen, unterstützen-

de Anhänger*innen zu mo-

bilisieren, ohne öffentlich 

kontroverse Positionen ein-

zunehmen. Es kann auch 

dazu dienen, der Löschung 

oder Sperrung von Postings 

oder Profilen zu entgehen, 

oder als gegenseitiges Er-

kennungszeichen zur Ver-

netzung. Es gibt immer 

wieder neue Dog Whistles 

und es ist nicht leicht, hier 

immer auf aktuellem Stand 

zu sein. Beispiel: Das “Ok-

Zeichen”, das z.B. völlig
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Engl. Hundepfeifen. "Dog 

Whistling" bezieht sich auf 

eine politische Kommunika-

tionstechnik, bei der ver-

schlüsselte Botschaften 

oder Signale verwendet 

werden, um eine spezifi-

sche Gruppe anzusprechen, 

ohne offen oder direkt zu 

sein. Mit unscheinbaren 

Codes wird eine geheime 

Botschaft versteckt, die sich 

gezielt an Personengruppen 

richtet, die mit den Codes 

vertraut sind, während 

Andere sie gar nicht wahr-

nehmen. Der Begriff 

stammt von einem Hunde-

pfeifen, das für Menschen 

unhörbar ist, aber Hunde 

anspricht. Diese Botschaf-

ten sind oft so formuliert, 

dass sie für ein breiteres 

Publikum harmlos erschei-

nen, während sie für eine 

bestimmte Zielgruppe eine

Dog Whistling
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harmlos beim Tauchen 

verwendet wird, wird in 

rechtsmotivierten Kontex-

ten als Dog Whistle für 

“White Power” verwendet.
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Doxing (auch: Doxen) 

beschreibt das Veröffent-

lichen privater, sensibler 

Daten von Personen (z.B. 

der Wohnadresse, Telefon-

nummer, Bankdaten, etc) 

im Internet ohne deren 

Zustimmung, z.B. um Be-

troffene als Ziel zu markie-

ren oder einzuschüchtern. 

Doxing ist gefährlich, da es 

analoge Gewalt zur Folge 

haben kann. Sowohl das 

Beschaffen, als auch das 

Verbreiten solcher Daten, 

ist i.d.R. strafbar. 

Doxing

Engl. fütter den Troll nicht. 

Da Trolle häufig zum Ziel 

haben, zu provozieren, Dia-

loge zu sprengen und Men-

schen zu ermüden, kann es 

unter Umständen die beste 

Strategie sein, sie zu igno-

rieren; auch um die Reich-

weite ihrer Postings und 

Kommentare nicht durch 

Engagement zu erhöhen. 

Insbesondere wenn sie 

Toxische Kommunikations-

strategien anwenden. Des-

halb hat sich der Ausdruck 

„don‘t feed the troll“ als 

Netz-Sprichwort weit ver-

breitet.

Don‘t feed the troll
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Engl. (Selbst-) Ermächti-

gung. "Empowerment" be-

zeichnet die Stärkung von 

Einzelpersonen oder Grup-

pen, indem sie die Mittel, 

die Befähigung und das 

Selbstvertrauen gewinnen, 

ihre eigenen Entscheidun-

gen zu treffen, ihre Interes-

sen zu vertreten und ihre 

Ziele zu erreichen. Dieser 

Begriff bezieht sich auf die 

Förderung von Autonomie, 

Selbstbestimmung und Fä-

higkeiten, die Menschen in 

die Lage versetzen, ihre Le-

bensumstände zu verbes-

sern und aktiv an gesell-

schaftlichen Prozessen teil-

zunehmen. Empowerment 

kann auf verschiedenen 

Ebenen auftreten, ein-

schließlich persönlichem, 

sozialem und politischem 

Empowerment. Empower-

ment kann persönliche 

oder politische Selbst-

ermächtigung beinhalten, 

z.B. das alltägliche Leben 

und seine Belastungen 

erfolgreicher zu bewälti-

gen, aber auch bestehende, 

diskriminierende Machtver-

hältnisse umzustrukturie-

ren und Inklusion und Teil-

habe an politischen Ent-

scheidungsprozessen zu 

erreichen.
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Empowerment

kung eines freundlichen 

Kommunikationsklimas 

kann manchmal im Wider-

spruch stehen zum Em-

powerment marginalisier-

ter Personen, wenn bei-

spielsweise berechtigte 

Wut als Reaktion auf offen 

rassistische oder vorurteils-

behaftete Kommentare 

zum Ausdruck gebracht 

wird.

Ein Moderationsstil im 

Community Management, 

der positives Verhalten in 

Online Communities be-

stärkt. Da der Begriff Em-

powerment seinen Ur-

sprung jedoch in den 

Kämpfen marginalisierter 

Communities hat (und nicht 

für die Bestärkung positiver 

Aussagen in Online Com-

munities gedacht war), 

verwenden wir lieber die 

Bezeichnung „Bestärkende 

Moderation“. Die Bestär-

Empowernde 

Moderation
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Empörungswelle

"Empörungswelle" bezieht 

sich auf eine plötzliche und 

starke öffentliche Empö-

rung oder Aufregung in Be-

zug auf eine bestimmte An-

gelegenheit, Nachricht oder 

Kontroverse. Diese Empö-

rungswellen können sich 

schnell über soziale Me-

dien, Nachrichtenmedien 

oder andere Kommuni-

kationskanäle verbreiten. 

Oft entsteht sie durch als 

problematisch wahrgenom-
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mene Handlungen, Ereig-

nisse oder Aussagen und 

kann zu intensiven Diskus-

sionen, öffentlichen Protes-

ten oder Forderungen nach 

Veränderungen führen. Em-

pörungswellen sind charak-

terisiert durch eine breite 

Mobilisierung der Öffent-

lichkeit und können erheb-

lichen Einfluss auf politi-

sche oder gesellschaftliche 

Entwicklungen haben. In 

sozialen Medien gibt es 

typische Eskalationsdyna-

miken, die darauf basieren, 

dass insbesondere Wut und 

Empörung sich im Netz be-

sonders schnell verbreiten. 

Aktivist*innen verschiede-

ner politischer Lager nutzen 

gezielt ausgelöste Empö-

rungswellen, um Reak-

tionen der etablierten Me-

diensysteme zu triggern 

und so Reichweite für ihre 

Themen zu bekommen. So 

nehmen sie Einfluss auf die

etablierten Arbeitsweisen 

von Journalist*innen und 

Medienhäusern und 

schmuggeln ihre Inhalte an 

den Gatekeeper*innen der 

etablierten Medien vorbei. 

Siehe auch Shitstorm, Troll-

angriff, Call Out Kampagne 

und Gatekeeping.
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oder teilen. In der Aufmerk-

samkeitsökonomie gene-

riert das mehr Profite. In 

der Empörungsökonomie 

werden kontroverse The-

men, provokative Aussagen 

oder skandalöse Handlun-

gen gezielt eingesetzt, um 

Reaktionen hervorzurufen. 

Diese Reaktionen können 

dann für politische, soziale 

oder wirtschaftliche Zwec-

ke genutzt werden. Der Be-

griff reflektiert die Idee, 

dass Empörung und Kontro-

verse oft eine Währung für 

Aufmerksamkeit in der heu-

tigen Medienlandschaft 

darstellen. Siehe auch: 

Rage Baiting.

"Empörungsökonomie" be-

schreibt die Nutzung von 

öffentlicher Empörung oder 

Aufregung als strategisches 

Element, um Aufmerksam-

keit zu erregen, Medienbe-

richterstattung zu generie-

ren oder bestimmte Ziele 

zu erreichen. Plattform-

betreiber*innen oder 

Creator*innen unterstützen 

negative, empörende Inhal-

te, weil empörende Inhalte 

das Engagement erhöhen, 

und somit die Wahrschein-

lichkeit, dass User*innen 

die Inhalte kommentieren

Empörungsökonomie
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"Engagement“ in sozialen 

Medien bezieht sich auf die 

Interaktion und Beteiligung 

von Nutzer*innen mit 

Inhalten auf Social-Media-

Plattformen. Dieses Enga-

gement kann verschiedene 

Formen annehmen, darun-

ter Likes, Kommentare, Tei-

len von Inhalten oder das 

Klicken auf Links. Ein höhe-

res Engagement zeigt oft 

an, dass die Inhalte anspre-

chend sind und eine Verbin-

dung zur Zielgruppe her-

stellen. Für Unternehmen 

und Organisationen ist das 

Engagement in sozialen 

Medien wichtig, um die 

Reichweite zu erhöhen, die 

Markenbekanntheit zu för-

dern und eine aktive Com-

munity aufzubauen. Enga-

gement wird im Community 

Management oft als mess-

barer Wert betrachtet, um 

den Erfolg der Arbeit zu 

beziffern. Es ist dabei je-

doch nicht für alle Aspekte 

der Moderation ein geeig-

neter Messwert: z.B. eignet 

es sich nicht für die 

Bestimmung der Qualität 

von Diskursen oder Bin-

dung der Nutzer*innen.
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Engagement

Echokammern sind homo-

gene Netzwerke, in denen 

hauptsächlich das eigene 

Weltbild vertreten wird. 

Viele Menschen neigen 

dazu, sich in im Offline wie 

im Online mit Gleichge-

sinnten zu umgeben. Dabei 

verstärken sie sich gegen-

seitig in der eigenen Posi-

tion und es entsteht der 

Eindruck, dass die eigene 

Position eine Mehrheits-

meinung ist. Dies ist ver-

bunden mit einer gesell-

schaftlichen Polarisierung 

und Radikalisierungsgefahr. 

Echokammer
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"Fact Checking" bezeichnet 

den Prozess der Überprü-

fung von Fakten und Infor-

mationen auf ihre Richtig-

keit und Genauigkeit. Diese 

Überprüfung wird durchge-

führt, um sicherzustellen, 

dass Aussagen, Behauptun-

gen oder Informationen, 

die verbreitet werden, tat-

sächlich auf verlässlichen 

und nachprüfbaren Quellen 

basieren. Fact Checking ist 

insbesondere in journalis-

tischen Kontexten wichtig, 

um die Qualität von Nach-

richtenberichten zu ge-

währleisten und Fehlinfor-

mationen zu verhindern. Es 

wird auch in anderen Berei-

chen, wie politischen Dis-

kussionen oder Online-

Plattformen, eingesetzt, um 

die Verbreitung von fal-

schen Informationen zu mi-

nimieren.

Siehe: Sockenpuppe
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Fact Checking / 

Faktencheck

False Balance

Engl falsche Balance. "False

Balance" bezieht sich auf 

eine fehlerhafte Praxis in 

den Medien, bei der unter-

Engl. Falschnachrichten.

Der Begriff „Fake News“ ist 

mit unterschiedlichen Be-

deutungen konnotiert: In 

den USA ist »Fake News« 

oft das Äquivalent der »Lü-

genpresse« im Deutschen, 

wirft also einer Berichter-

stattung vor, gezielt zu täu-

schen. Außerdem macht 

der Begriff nicht verständ-

lich, wie viele unterschied-

liche Formen der Falschin-

formationen es eigentlich 

gibt. Deshalb sprechen wir 

lieber von Falschinforma-

tionen bzw. von Misinfor-

mation, Malinformation 

und Desinformation. 

Fake News
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Fake Account

Ein Sammelbegriff für 

unterschiedliche Arten

Falschinformationen

von gezielt oder unabsicht-

lich verbreiteten falschen 

Meldungen. Falschinforma-

tionen können in Nachrich-

ten seriöser und „alternati-

ver“ Medien vorkommen, 

sowie in Social Media Pos-

tings (Texten, Memes und 

Videos). Bei gezielter Desin-

formation oder Malinfor-

mation werden zur Erzeu-

gung von irreführenden 

Videos und Bildern mittler-

weile auch künstliche Intel-

legenz und damit erzeugte 

sogenannte Deep Fakes 

eingesetzt.

Siehe auch: Fake News,  

Desinformation, Misinfor-

mation, Malinformation
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schiedlichen Standpunkten 

scheinbar gleich viel Ge-

wicht gegeben wird, unab-

hängig von ihrer tatsäch-

lichen Evidenz oder Unter-

stützung durch Fakten. Dies 

kann dazu führen, dass 

nicht alle Standpunkte 

gleichwertig sind, und kann 

dazu beitragen, eine fal-

sche Gleichwertigkeit zwi-

schen legitimen wissen-

schaftlichen Erkenntnissen 

und weniger fundierten An-

sichten zu schaffen. In der 

journalistischen Ethik wird 

betont, dass die Darstel-

lung von Informationen 

ausgewogen sein sollte, 

aber dies bedeutet nicht, 

dass jeder Standpunkt 

gleichberechtigt oder gleich 

gültig ist, wenn Trolle in 

den Kommentarspalten 

Mehrheitsmeinungen 

vortäuschen. Siehe auch: 

Scheinriesen, Astroturfing 

und Social Proof.
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um die beabsichtigte Wir-

kung zu verstärken. Beispie-

le für Fear Speech können 

politische Reden oder Me-

dienberichte sein, die vor 

angeblich drohenden Ge-

fahren warnen, wie z.B. vor 

Migrant*innen oder be-

stimmten Religionen. Fear 

Speech hat viele negative 

Auswirkungen auf die Ge-

sellschaft. Sie polarisiert 

und spaltet, indem sie 

Ängste, Misstrauen und 

Konflikte zwischen ver-

schiedenen Gruppen 

schürt. Der gesellschaft-

liche Zusammenhalt wird 

dadurch beeinträchtigt. 

Negative Vorurteile werden 

verstärkt. Das Misstrauen in 

Institutionen wird befördert 

und ein Klima der Angst 

und Unsicherheit erzeugt. 

Fear Speech kann wie Hate

Speech Gewalt zur Folge 

haben. Siehe auch: Hate

Speech

Glossar | D-H 

"Fear Speech" ist ein Be-

griff, der sich auf Äuße-

rungen bezieht, die darauf 

abzielen, Angst oder Panik 

in einer bestimmten Grup-

pe zu erzeugen. Während 

direkte Hate Speech typi-

scherweise auf Feindselig-

keit und Verachtung abzielt, 

nutzt Fear Speech als Form 

indirekter Hate Speech das 

Gefühl Angst als primäres 

Mittel, um bestimmte po-

litische oder soziale Ziele zu 

erreichen. Einige Haupt-

merkmale von Fear Speech 

sind emotionale Manipu-

lation, Desinformation, und 

das gezielte Schüren von 

Konflikten. Fear Speech 

zielt darauf ab, starke emo-

tionale Reaktionen zu er-

zeugen, insbesondere Angst 

oder Unsicherheit. Oft wird 

Fear Speech dabei durch 

falsche oder irreführende 

Informationen unterstützt, 

Fear Speech
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Engl. falsche Flagge. Geziel-

te Rufschädigung von be-

troffenen Personen oder 

Gruppen durch Täu-

schungsmanöver unter 

“falscher Flagge”, bei de-

nen die Identität der be-

troffenen Personen oder 

Gruppen imitiert wird (mit-

hilfe von Sockenpuppen). 

Zum Beispiel: ein Fake 

Profil einer geflüchteten 

Person zu erstellen und in 

ihrem Namen Postings zu 

verfassen, die ein schlech-

tes Licht auf geflüchtete 

Menschen werfen sollen.

oder abonnierten Personen 

sowie gelegentlich auch 

gesponserte oder bewor-

bene Beiträge. Der Feed ist 

eine Anordnung von Aktivi-

täten und Informationen, 

die auf der Plattform geteilt 

werden, und ermöglicht es 

Benutzer*innen, auf dem 

Laufenden zu bleiben und 

mit den neuesten Ereignis-

sen oder Inhalten zu inter-

agieren. Je nach Plattform 

werden die Feeds dabei 

nach unterschiedlichen 

Kriterien (meist algorith-

misch) sortiert, z.B. eher 

chronologisch, eher nach 

Vorlieben oder Abos.
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Von Filterblasen spricht 

man, wenn Algorithmen 

automatisiert entscheiden, 

was für Nutzer*innen sozia-

ler Netzwerke aufgrund 

ihres Nutzungsverhaltens 

als relevant eingestuft wird, 

und was ihnen in in ihren 

Feeds angezeigt wird und 

was nicht. Sie beruht auf 

der Personalisierung von

Filterblase

geht oft mit Body Shaming 

und sozialer Ausgrenzung 

einher, sowie mit struktu-

rellen Diskriminierungen, 

wie beispielsweise benach-

teiligter Behandlung auf 

dem Arbeitsmarkt oder 

dem Vorenthalten von be-

nötigten diagnostischen 

Maßnahmen und Behand-

lungen durch Ärzt*innen, 

was z.B. dazu führen kann 

dass schwere Erkrankungen 

leichter übersehen werden.

False Flag

Ein "Social Media Feed" be-

zieht sich auf die Liste von 

Beiträgen, Nachrichten

oder Updates, die in einem 

Benutzerkonto auf einer 

sozialen Medienplattform 

angezeigt werden. Dieser 

Feed enthält Inhalte von 

Freund*innen, Kontakten 

Feed

Diskriminierung aufgrund 

des Körpergewichts wenn 

jemand das Ideal der 

Schlankheit nicht erfüllt. Sie 

betrifft also dicke und fette 

Menschen. Fettfeindlichkeit

Fettfeindlichkeit
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Inhalten in sozialen Me-

dien. Siehe auch Micro-

targeting.

Vertrauen in etablierte 

Medien zu untergraben.
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Framing
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Engl. Rahmung. "Framing" 

bezieht sich auf die Art und 

Weise, wie Informationen 

präsentiert oder dargestellt 

werden, um die Wahrneh-

mung und Interpretation 

durch das Publikum zu be-

einflussen. Wichtig ist dabei 

zu verstehen, dass es nicht 

möglich ist, zu kommuni-

zieren, ohne zu framen: 

denn jedes Wort oder Bild 

transportiert Assoziationen 

und Emotionen mit, die die 

Wirkung beeinflussen. 

Durch die gezielte Auswahl 

bestimmter Worte, Bilder 

(siehe auch Text-Bild-Sche-

re), Perspektiven oder Nar-

rative kann das Framing ei-

nen Sachverhalt in einem 

bestimmten Licht darstellen 

und so die Meinungsbil-

dung lenken. Framing 

bezeichnet also eine Art, 

Informationen emotional 

einzurahmen, um damit die

Follower*in

"Follower*innen" sind 

Nutzer*innen auf sozialen 

Medien, die einem be-

stimmten Konto folgen, um 

dessen Aktivitäten, Beiträge 

und Updates zu sehen. 

Wenn jemand einem Konto 

folgt, erscheinen die Bei-

träge dieses Kontos in sei-

nem Social Media Feed. Die 

Anzahl der Follower*innen 

eines Kontos kann ein Maß 

für dessen Popularität oder 

Einfluss auf der Plattform 

sein. Jedoch müssen Fol-

lower*innen nicht unbe-

dingt gleichbedeutend mit 

wohlwollenden Unter-

stützer*innen sein und sind 

nicht dasselbe wie eine 

unterstützende Community. 

Siehe auch: Community, 

Audience

Engl. to flame = brennen, 

lodern. Als Flaming be-

zeichnet man einen kurzen, 

intensiven, aggressions-

geladenen Online-Konflikt 

mit beleidigender oder 

vulgärer Sprache. 

Flaming

Engl. “Fluten der Zone mit 

Scheisse”. Eine Strategie 

rechtsradikaler Akteur*-

innen auf sozialen Netzwer-

ken. Kanäle auf sozialen 

Netzwerken werden mit 

Desinformationen, verdreh-

ten Fakten und Hetzrede 

geflutet. User*innen wird 

es schwer gemacht, sich ein 

realistisches Bild einer 

Situation zu machen. Die 

Strategie dient auch dazu, 

„Flooding the zone

with shit“
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teln, siehe auch Counter 

Framing und Narrative 

Change.
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Frauenfeindlichkeit 

(Mysogynie)

Misogynie bezeichnet die 

Diskriminierung von Frauen 

und Personen, die weiblich 

gelesen werden aufgrund 

ihres Geschlechts. Misogy-

nie kann sich auf individuel-

le Einstellungen, kulturelle 

Normen oder strukturelle 

Ungleichheiten beziehen 

und manifestiert sich in ver-

schiedenen Formen, von 

verbalem Missbrauch bis 

hin zu systematischer Be-

nachteiligung von Frauen. 

Auch online gibt es anti-

feministische und frauen-

feindliche Online-Subkul-

turen, die Frauen gezielt 

angreifen und mundtot 

machen wollen (z.B. in 

Incel-Foren.)

Glossar | D-H 

"Fremdbezeichnung" be-

zieht sich auf die Art und 

Weise, wie eine Person 

oder eine Gruppe von 

außen, von anderen Perso-

nen oder Gruppen, benannt 

oder bezeichnet wird. Diese 

Bezeichnung kann von der 

Selbstbezeichnung abwei-

chen, die von der betreffen-

den Person oder Gruppe 

selbst gewählt wird. Die 

Fremdbezeichnung kann 

kulturell, sozial oder histo-

risch geprägt sein und un-

terschiedliche Konnotatio-

nen haben. Es ist wichtig zu 

beachten, dass Fremdbe-

zeichnungen manchmal als 

respektlos oder diskrimi-

nierend wahrgenommen 

werden können, wenn sie 

nicht im Einklang mit den 

Präferenzen der betroffe-

nen Personen stehen. Es ist 

daher wichtig, Selbstbe-

zeichnungen zu achten.

Wirkung der Informationen 

zu beeinflussen. Das geht 

zum Beispiel durch Wort-

wahl oder Bilder: z.B. 

„Ross“, „Gaul“ oder „Pferd“. 

„Das Glas ist halb voll“ vs

„das Glas ist halb leer“. 

„10% Sterberisiko“ vs „90% 

Überlebenswahrscheinlichk

eit“. Framing beeinflusst, 

wie Menschen eine Infor-

mation verstehen und in-

terpretieren, indem es den 

Fokus auf bestimmte As-

pekte lenkt und andere ver-

nachlässigt. Framing spielt 

eine wichtige Rolle in den 

Medien, politischer Kom-

munikation und öffentli-

chen Diskussionen. Framing 

kann auch dazu benutzt 

werden, auf subtile Art zu 

hetzen, ohne offenen Hetze 

oder Desinformation zu be-

nutzen. Es kann aber auch 

benutzt werden, um eigene 

Inhalte effektiver zu vermit-

Fremdbezeichnung
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Der Ausdruck "Gadjé -

Rassismus" bezieht sich auf 

Formen von Rassismus 

oder Diskriminierung, die 

sich gegen Sinti*zze und 

Rom*nja richten. Er geht 

von Gadjé aus, also von 

Personen, die keine 

Sinti*zze und Rom*nja sind. 

Der Begriff wird synonym 

zu „Antiziganismus“ ver-

wendet. Manche Personen 

bevorzugen den Begriff, 

weil er vermeidet, das Z-

Wort zu reproduzieren und 

den Fokus auf die Rassis-

mus ausübende Gruppe 

(Gadjé) richtet.

in einem nicht-spieleri-

schen Kontext, um die Mo-

tivation, das Engagement 

und die Interaktion der 

Nutzer*innen zu fördern. 

Ziel ist es, bestimmte Ver-

haltensweisen zu stimulie-

ren, Lernprozesse zu ver-

bessern oder die Beteili-

gung an Aktivitäten zu stei-

gern, indem spielerische 

Elemente in den Ablauf 

integriert werden. Gamifi-

cation wird in verschiede-

nen Bereichen eingesetzt, 

einschließlich Bildung, 

Marketing, Arbeitsumge-

bungen und Gesundheits-

wesen. Auch Terroratten-

täter*innen verwenden 

teilweise Elemente von 

Gamification auf grausame 

Weise bei Anschlägen.
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Gadjé Rassismus Gaslighting

"Gaslighting" ist eine Form 

der psychologischen Mani-

pulation, bei der eine Per-

son absichtlich falsche In-

formationen bereitstellt, 

um die betroffene Person 

dazu zu bringen, am eige-

nen Verstand, Gedächtnis 

oder Realitätssinn zu zwei-

feln. Der Begriff stammt 

vom Film "Gaslight" aus 

dem Jahr 1944, in dem ein 

Mann versucht, seine Frau 

durch manipulative Takti-

ken dazu zu bringen, an ich-

rem eigenen Verstand zu 

zweifeln. Gaslighting kann 

dazu dienen, Macht und 

Kontrolle auszuüben, indem 

es dessen Selbstvertrauen 

untergräbt und es in einem 

Zustand der Unsicherheit 

oder Verwirrung zurück-

lässt. 

Engl. „Spielifizierung“. 

"Gamification" bezeichnet 

die Anwendung von spiel-

typischen Elementen, wie 

Punktesystemen, Wettbe-

werben oder Belohnungen, 

Gamification

Glossar | D-H 
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Engl. das Tor bewachen. 

"Gatekeeping" im Journa-

lismus bezieht sich auf den 

Prozess der Auswahl, Bear-

beitung und Kontrolle von 

Nachrichten und Informa-

tionen, die in den Medien 

veröffentlicht werden. Jour-

nalist*innen und Redak-

teur*innen übernehmen 

die Rolle von "Gate-

keeper*innen", indem sie 

entscheiden, welche Ge-

schichten veröffentlicht 

werden und welche nicht. 

Sie wählen Themen aus, 

bestimmen den Umfang 

der Berichterstattung, ent-

scheiden über den Nach-

richtenwert und bearbeiten 

Inhalte, bevor sie veröffent-

licht werden. Das Gate-

keeping beeinflusst maß-

geblich, welche Informatio-

nen der Öffentlichkeit zu-

gänglich gemacht werden 

und hat somit einen erheb-

lichen Einfluss auf die

öffentliche Meinungsbil-

dung. Durch den Einfluss 

sozialer Medien sind etab-

lierte Medienhäuser heute 

nicht mehr die alleinigen 

Gatekeeper*innen des 

öffentlichen Diskurses. 

Auch Content Moderator*-

innen (bei den großen 

Plattformen) und Social

Media- und Community 

Manager*innen haben nun 

Gatekeeping-Rollen über 

den Diskurs inne.
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Gatekeeping

Gewalt im Netz

siehe digitalisierte Gewalt

siehe Counter Speech

Gegenrede

Glossar | D-H 

Erwartungen und Eigen-

schaften, die mit Ge-

schlecht verbunden sind. 

Gender ist ein soziales Kon-

strukt, das die verschiede-

nen Verhaltensweisen, Rol-

len und Identitäten be-

schreibt, die eine Gesell-

schaft als passend oder er-

wartet für Männer und 

Frauen betrachtet. Trans 

Personen und nichtbinäre 

Menschen sprengen diese 

gesellschaftlichen Vorstel-

lungen von Geschlechts-

identität und werden häufig 

transfeindlich diskriminiert.

Auf Englisch gibt es zwei 

Begriffe für „Geschlecht“: 

Das biologische Geschlecht 

(Engl. „sex“) und das soziale 

Geschlecht (engl „gender“). 

"Gender" bezieht sich auf 

die sozialen, kulturellen 

und emotionalen Rollen, 

Gender

Gish Gallop

Der Gish Gallopp ist eine 

Form des Derailing. Er 

überflutet das Gegenüber 

in rasender Geschwindig-

https://www.bpb.de/themen/medien-journalismus/medienpolitik/500676/gatekeeper/
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keit mit immer neuen 

Punkten, oft im Stil von 

Boulevard-Schlagzeilen, die 

nicht weiter in die Tiefe 

gehen. Dem Gegenüber 

wird mit dieser Strategie 

verunmöglicht, eine Debat-

te zu führen, da so viele 

Falschinformationen und 

Halbwahrheiten herunter-

prasseln, dass man kaum 

dazwischen kommt und ein 

Vielfaches der Zeit bräuch-

te, um jede der Falschaus-

sagen und Halbwahrheiten 

der unterschiedlichen The-

men, die hier vermischt 

werden, zu entkräften.

Menschen aufgrund ihrer 

Zugehörigkeit zu einer 

bestimmten marginalisier-

ten Gruppe.

Dieser Begriff unterstreicht 

die Tendenz, dass die Ab-

lehnung oder Feindseligkeit 

nicht auf individuellen 

Eigenschaften beruht, 

sondern auf der (zuge-

schriebenen) Gruppen-

zugehörigkeit. Gruppen-

bezogene Menschenfeind-

lichkeit kann sich in ver-

schiedenen Formen 

äußern, von physischer 

Gewalt über verbale 

Angriffe bis hin zu struk-

tureller Diskriminierung. 

Siehe auch: Rassismus, 

Antisemitismus, 

Frauenfeindlichkeit, 

Homofeindlichkeit, 

Transfeindlichkeit, 

Ableismus,Behinderten-

feindlichkeit,  Fettfeind-

lichkeit, Klassismus.
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Gruppenbezogene Men-

schenfeindlichkeit bezieht 

sich auf eine feindselige 

Einstellung, Vorurteile und 

unbewusste Biases oder 

Diskriminierung gegenüber 

bestimmten Gruppen von

Gruppenbezogene 

Menschenfeindlichkeit
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Dieser Sammelbegriff steht 

für unterschiedliche Arten 

von Gewalt, Hetze, Belästi-

gung und Diskriminierung 

im Netz. Aufgrund der Un-

eindeutigkeit und Missver-

ständlichkeit des Begriffs 

sprechen wir lieber von 

digitalisierter Gewalt.

Homo- und Transfeindlich-

keit, Klassismus, Ableismus, 

Fettfeindlichkeit, etc. Die 

Diskriminierung aufgrund 

bestimmter Identitätsmerk-

male ist der bestimmende 

Faktor von Hate Speech, 

und nicht die Emotion Hass. 

In Deutschland orientiert 

sich dieser Begriff rechtlich 

am Tatbestand der Volks-

verhetzung. 

Der Begriff wird jedoch um-

gangssprachlich oft gleich-

gesetzt mit „Hass im Netz“, 

einem Sammelbegriff, der 

auch andere Formen digi-

talisierter Gewalt umfasst, 

wie z.B. Dangerous Speech, 

Online Harassment und 

Online Incivility. Er wird 

synonym zu jeglicher 

unangenehmer Kommuni-

kation im Online benutzt 

und beinhaltet dann jede 

gewaltvolle oder wütende 

Kommunikation. Jedoch ist 

nicht jede 
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Hass im Netz

Beleidigung, nicht jedes 

Schimpfwort automatisch 

Hate Speech und es gibt 

auch formal “höfliche” 

Hate Speech: Zum Beispiel 

in Form von codierten Be-

griffen (sog. “Dog Whist-

les”), und menschenver-

achtenden Inhalten, die 

scheinbar “neutral” formu-

liert sind. Hate Speech kann 

in Kommentaren, Bildern, 

Videos oder Witzen vor-

kommen und bedrohend, 

ausgrenzend, herabsetzend 

oder vorurteilsbehaftet 

sein. 

Hate Speech kann in direk-

ter, indirekter oder ver-

schleierter Form vorkom-

men (Direkt: offensichtlich, 

beschimpfend, bedrohend, 

oft justiziabel. Indirekt: vor-

urteilsbehaftete, oft angst-

schürende Anspielungen, 

nicht unbedingt diskrimi-

nierende Wortwahl, Fear

Engl. Hassrede. Die Defini-

tion des Begriffs ist nicht 

eindeutig und im Alltag 

wird er häufig schwammig 

verwendet. Ursprünglich 

bezieht er sich auf hetze-

rische oder herabsetzende 

Aussagen, die sich auf his-

torisch benachteiligte, mar-

ginalisierte Gruppen bezie-

hen. Das heißt. der Begriff 

bezieht sich auf gruppen-

bezogene Menschenfeind-

lichkeit bzw. Diskriminie-

rung: d.h. Rassismus, Anti-

semitismus, religiöse Diskri-

minierung, Sexismus, 

Hate Speech

Glossar | D-H 
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Speech. Verschleiert: Ver-

steckte Vermutungen, die 

rechtsradikalem Gedanken-

gut zugeordnet werden 

können). Zur besseren Ein-

deutigkeit benutzen wir in 

dieser Publikation auch den 

Begriff „Hetzrede“, der bes-

ser auf den Punkt bringt, 

worum es bei Hate Speech 

geht und sprachlich klarer 

abgegrenzt ist von verbaler 

Gewalt, die aus individuell-

persönlichen Gründen ent-

steht. Hetzrede kann feind-

selige Haltungen normali-

sieren, radikalisierend 

wirken, Wahlen beeinflus-

sen, und analoge Gewalt 

zur Folge haben, bis hin zu 

Genoziden. Betroffene kön-

nen in Folge psychische Er-

krankungen, aber physische 

Symptome wie z.B. Kopf-

schmerzen oder Magenpro-

bleme erleiden. Siehe auch: 

Fear Speech.

siehe Hate Speech
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"Homofeindlichkeit" be-

zeichnet die feindselige 

Einstellung, Vorurteile oder 

Diskriminierung gegenüber 

Menschen aufgrund ihrer 

sexuellen Orientierung, d.h. 

gegenüber homosexuellen, 

lesbischen, bisexuellen 

oder pansexuellen Perso-

nen. Diese Form der Feind-

lichkeit kann sich in verba-

len Angriffen, sozialer Aus-

grenzung, Diskriminierung 

am Arbeitsplatz oder ande-

ren Formen von Unge-

rechtigkeit äußern. 

Homofeindlichkeit
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Hetzrede
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I-Q

Glossar | I-Q

I Informationskaskade, Intersektionalität, implicite bias, Incel, Influencer 

Marketing, Inklusion

K Kampagne, KASI – Methode, Klassismus, Konstruktiver Journalismus, 

Krisenkommunikationsplan

L LGBTIQA+, Listicle, Loaded Questions, Lookismus, Lurker*innen

M Malinformation, marginalisierte Gruppe, Mainstreaming, Meme, 

Meldestelle, Metapolitik, Microtargeting, Migratismus, Mikroagression, 

Misinformation, Moderationsleitfaden, Monitoring

N Narrativ, Narrative Change, Netiquette, Neue Rechte, Netz DG, Nutzer*in

O Öffentlichkeitsarbeit, Online Enthemmungseffekt, Online Harassment, 

Online Incivility, organisierte Gegenrede, Overton Window

P pars pro toto, performative allyship, PESO, plausible Deniability, 

Pinkwashing, Prebunking, Perseveranzeffekt, Principle of Charity

Q Q&A
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Der Begriff "Kaskade" be-

zieht sich auf eine Abfolge 

von sich verstärkenden 

oder sich fortsetzenden Er-

eignissen oder Prozessen. 

Eine "Informationskaskade" 

tritt auf, wenn Menschen in 

einer Gruppe oder in einer 

Entscheidungssituation da-

zu neigen, die Meinung 

oder das Verhalten anderer 

zu übernehmen, ohne un-

abhängig zu prüfen, ob die-

se Meinung oder Handlung 

wirklich korrekt oder ange-

messen ist. Menschen ver-

halten sich einer einer

Gruppe anders, als einzeln. 

Menschen passen sich dem 

Verhalten einer Gruppe an, 

da sie glauben, die Ent-

scheidungen der Anderen 

seien fundierter, als ihre ei-

genen. Dies verstärkt zum 

Beispiel die rasante Verbrei-

tung von Desinformation, 

wenn Menschen diese für 

wahr halten, weil Andere

sie für wahr halten. Oft 

basiert die Entscheidung, 

sich einer Informations-

kaskade anzuschließen, z.B. 

Informationen ungeprüft zu 

teilen, auf dem Wunsch, 

sozialen Normen zu ent-

sprechen oder Unsicherheit 

zu vermeiden. Dies kann 

dazu führen, dass Entschei-

dungen auf der Grundlage 

von unzureichenden oder 

fehlerhaften Informationen 

getroffen werden.
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Informationskaskade

der Diskriminierung auf 

Menschen hat (wie z.B. Ge-

schlecht, Race, Klasse, se-

xuelle Orientierung, Behin-

derung). Beispiel: eine 

Schwarze, behinderte Frau. 

Es erforscht, wie diese Dis-

kriminierungen miteinan-

der interagieren und sich 

gegenseitig beeinflussen. 

Das Konzept betont, dass 

Individuen nicht nur auf-

grund eines einzelnen 

Merkmals diskriminiert 

werden, sondern dass ver-

schiedene Aspekte ihrer 

Identität sich verflechten 

und beeinflussen. 

Von intersektionalen 

Bündnissen spricht man 

außerdem, wenn Betrof-

fene verschiedener Arten 

von Diskriminierung sich 

gemeinsam gegen Diskri-

minierung und für gemein-

same Forderungen ein-

setzen.

Engl. intersection – Über-

schneidung. "Intersektiona-

lität" ist ein Konzept, das 

die komplexen und mit-

einander verflochtenen Di-

mensionen von Identität 

und sozialer Ungerechtig-

keit verstehen und erklären 

möchte. Es beschreibt, wel-

che Auswirkungen das 

gleichzeitige Betroffensein 

von verschiedenen Formen

Intersektionalität

Glossar | I-Z
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siehe: Bias mal auch gewalttätige 

Ideologien befördern.
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implicite bias

*innen können Marken ihre 

Produkte oder Dienstleis-

tungen über authentische 

Empfehlungen oder 

Produktplatzierungen 

einem breiten Publikum 

vorstellen. Die Idee ist, dass 

die Meinung von Influen-

cer*innen das Verhalten 

oder die Kaufentschei-

dungen deren Anhänger-

*innen beeinflusst.

Engl. Beeinflusser*innen 

Vermarktung. "Influencer 

Marketing" ist eine Marke-

tingstrategie, bei der Mar-

ken mit Influencer*innen 

zusammenarbeiten, um 

deren Einfluss und Reich-

weite in sozialen Medien zu 

nutzen. Influencer*innen 

sind Personen, die auf-

grund ihrer Expertise, Au-

thentizität oder großen 

Reichweite als Meinungs-

führer*innen in bestimm-

ten Branchen oder Interes-

sensgebieten gelten, und 

die häufig Ihren Bekannt-

heitsgrad nutzen, um Mar-

ken oder Produkte zu be-

werben. Sie haben selbst 

eine hohe Anzahl von Fol-

lower*innen und Reich-

weite. Durch die Zusam-

menarbeit mit Influencer-

Influencer Marketing
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"Incel" ist eine Abkürzung 

für "involuntary celibate" 

(unfreiwillig zölibatär) und 

bezieht sich auf Männer, 

die bisher unfreiwillig keine 

oder kaum romantische 

bzw. sexuelle Erfahrungen 

gesammelt haben. Sie for-

men Netzcommunities in 

denen häufig frauenfeind-

liche und antifeministische 

Einstellungen geteilt wer-

den, und aus deren heraus 

vor allem Frauen, 

LGBTIQA+ Personen und 

Feminist*innen angegriffen 

werden. Nicht alle Perso-

nen, die sich als "Incels" 

bezeichnen, teilen diese 

extremen Ansichten, aber 

der Begriff wird im Zusam-

menhang mit Online-Ge-

meinschaften verwendet, 

die häufig frauenfeindliche 

Einstellungen und manch-

Incel

Inklusion

inkludieren – einschließen, 

im Gegensatz zu exkludie-

ren – ausschließen. "Inklu-

sion" bezieht sich auf den 

umfassenden Ansatz, alle 

Menschen unabhängig von 

ihren Unterschieden, Fähig-

keiten oder Hintergründen 

in soziale Aktivitäten einzu-

beziehen. Das Ziel der In-

klusion ist es, eine Gesell-

schaft zu schaffen, in der 

jeder Mensch gleiche Chan-

cen, Rechte und Teilhabe-
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möglichkeiten hat. Dies 

umfasst die Anerkennung 

und Wertschätzung von 

Vielfalt sowie die Schaffung 

von Umgebungen, die Bar-

rieren abbauen und Men-

schen ermöglichen, aktiv 

und gleichberechtigt am 

gesellschaftlichen Leben 

teilzunehmen. Chancen-

gleichheit und Partizipa-

tionsmöglichkeiten sollen 

durch gezielte Förderung 

von Teilhabe entstehen. 

Der Begriff wird zum Bei-

spiel im Zusammenhang 

mit behinderten Menschen 

oder Migrant*innen be-

nutzt. Im Zuge der Zuwan-

derungsdebatte wurde der

Begriff „Integration“ zuneh-

mend kritisiert und abge-

lehnt, da er oft als einsei-

tige Angleichung von Mi-

grant*innen an die „deut-

sche Kultur“ verstanden 

wird. Inklusion meint, im 

Gegensatz zu Integration, 

dass für die Person, die 

inkludiert werden solle, 

Rahmenbedingungen ge-

schaffen werden sollen, die 

ihren individuellen Bedürf-

nissen für Teilhabe entspre-

chen. So dass ihnen eine 

gleichberechtigte Teilhabe 

durch die Veränderung der 

Bedingungen in der aufneh-

menden Gruppe ermög-

licht.
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Kampagne Konstruktiver 

Journalismus

Konstruktiver Journalismus

ist ein Ansatz im Journa-

lismus, der sich darauf kon-

zentriert, nicht nur über 

Probleme und Konflikte zu 

berichten, sondern auch 

Lösungsansätze und positi-

ve Entwicklungen in den 

Vordergrund zu stellen. Der 

konstruktive Journalismus 

zielt darauf ab, ein aus-

gewogeneres Bild der Rea-

lität zu vermitteln, positive 

Veränderungen zu fördern 

und das Publikum zu inspi-

rieren. Dieser Ansatz be-

tont die Bedeutung von 

lösungsorientierten Per-

spektiven und konstrukti-

ven Narrativen, um eine 

informierte und engagierte 

Öffentlichkeit zu schaffen.  

Konstruktiver Journalismus 

stellt ausdrücklich das Wohl 

der Gesellschaft und die 

Interessen der Menschen in

"Klassismus" bezieht sich 

auf Vorurteile, Diskriminie-

rung oder Benachteiligun-

gen aufgrund der Klasse 

einer Person. Ähnlich wie 

bei Rassismus oder Sexis-

mus basiert Klassismus auf 

der Hierarchisierung von 

Menschen aufgrund ihrer 

Position in der Klassenhie-

rarchie. Dies kann sich z.B. 

in Form von Vorurteilen 

und stereotypen Annah-

men, und durch Ungleich-

heiten im Zugang zu Res-

sourcen äußern. Die Klasse 

bezieht sich auf die sozio-

ökonomische Herkunft und 

die eigene aktuelle sozio-

ökonomische Position und 

hat zum Beispiel mit dem 

Bildungsstatus, Beruf, Ein-

kommens- und Vermögens-

status zu tun; sowohl mit 

der eigenen Klasse, als auch 

mit der Klasse der Her-

kunftsfamilie. 

Klassismus

Siehe: Bestärkende 

Moderation

KASI-Methode
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Eine "Kampagne" bezieht 

sich auf eine organisierte 

und koordinierte Reihe von 

geplanten Aktionen oder 

Maßnahmen, die darauf 

abzielen, ein bestimmtes 

Ziel zu erreichen. In ver-

schiedenen Kontexten kann 

eine Kampagne marketing-

bezogen sein, politische 

Ziele verfolgen, soziale Be-

wegungen unterstützen 

oder auf andere Weise auf 

eine spezifische Angelegen-

heit oder Initiative auf-

merksam machen. Kampag-

nen nutzen oft verschiede-

ne Kommunikationsmittel 

und Strategien, um ihre 

Botschaft zu verbreiten und 

die gewünschten Ergeb-

nisse zu erzielen. 

https://www.bonn-institute.org/was-ist-konstruktiver-journalismus
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den Mittelpunkt; und zielt 

darauf ab, Mediennutzen-

den ein zukunftsorientier-

tes, faktenbasiertes und 

nuanciertes Bild der Wirk-

lichkeit zu vermitteln. In-

dem er Lösungsansätze ge-

nauso sorgfältig recher-

chiert wie Probleme, wirkt 

er einer einseitig negativen 

Weltsicht entgegen und 

stärkt durch das Aufzeigen 

von Handlungsoptionen bei 

Mediennutzenden das Ge-

fühl der Selbstwirksamkeit.

ganisationen erstellt wird, 

um effektiv auf Krisensitua-

tionen zu reagieren. Der 

Plan enthält in der Regel 

klare Protokolle, Verant-

wortlichkeiten und Kommu-

nikationsstrategien, um an-

gemessen und koordiniert 

auf unerwartete Ereignisse 

zu reagieren. Ziel ist es, die 

Kommunikation während 

einer Krise zu steuern, das 

Vertrauen der Öffentlichkeit 

aufrechtzuerhalten und die 

Auswirkungen der Krise zu 

minimieren. Der Krisen-

kommunikationsplan ent-

hält zum Beispiel mögliche 

Krisen und Eskalationsfälle, 

sowie Namen und Kontakt-

daten von Ansprech-

partner*innen von Notfall-

Teams innerhalb der Or-

ganisation, sowie externen 

Ansprechpersonen.
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Ein "Krisenkommunika-

tionsplan" ist ein vorberei-

teter Leitfaden oder ein Do-

kument,  das zur Vorberei-

tung auf eine möglicher-

weise eintretende Krisen-

situation dient und von Or-

Krisenkommunikations-

plan

Glossar | I-Q 
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"LGBTIQA+" ist eine Abkür-

zung, die eine Vielzahl von 

sexuellen Orientierungen, 

Geschlechtsidentitäten und 

-ausdrücken repräsentiert. 

Die Abkürzung ist eine Sam-

mel-Selbstbezeichnung 

verschiedener Gruppen, die 

von Homofeindlichkeit und 

Transfeindlichkeit betroffen 

sind. Jeder Buchstabe steht 

für eine bestimmte Gruppe. 

Lesbian Gay Bisexual Trans 

Inter Queer Asexual plus ist 

Engl. für Lesbisch Schwul 

Bisexuell Trans Inter Queer 

Asexuell und mehr. Diese 

Abkürzung wird genutzt, 

um die Vielfalt der se-

xuellen Orientierungen, 

Geschlechtsidentitäten und 

-ausdrücke innerhalb der 

LGBTIQA+-Gemeinschaft zu 

umfassen. Die Schreibweise 

und Bedeutungen verän-

dern sich im Laufe der

Zeit und gibt individuelle 

Vorlieben bei der Selbst-

bezeichnung.
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LGBTIQA+ Loaded Questions

Engl. aufgeladene Fragen.

"Loaded Questions" sind 

tendenziöse oder suggestiv 

formulierte Fragen, die 

durch ihre Formulierung 

bereits eine bestimmte 

Meinung, Annahme oder 

Tendenz implizieren. Solche 

Fragen können darauf ab-

zielen, eine gewünschte 

Antwort zu beeinflussen 

oder den Befragten in eine 

bestimmte Richtung zu 

lenken. Loaded Questions 

werden manchmal als 

manipulativ wahrgenom-

men, da sie nicht neutral 

formuliert sind und mög-

licherweise nicht die objek-

tive Meinung des Befragten 

widerspiegeln. Sie können 

als toxische Gesprächsstra-

tegie eingesetzt werden, 

um das Gegenüber zu be-

einflussen, provozieren 

oder ermüden. Mithilfe von 

Loaded Questions kann

"Listicle" ist ein Kofferwort, 

das sich aus den englischen 

Begriffen "list" (Liste) und 

"article" (Artikel) zusam-

mensetzt. Es bezieht sich 

auf einen Artikel oder Bei-

trag, der in Form einer Liste 

präsentiert wird. Listicles

sind beliebt in Online-Me-

dien, da sie Informationen 

in gut strukturierter und 

leicht verständlicher Weise 

präsentieren. Ein Listicle

kann beispielsweise "Die 10 

besten Reiseziele im Som-

mer" oder "5 Tipps für 

effektives Zeitmanage-

ment" sein, wobei die 

Informationen in num-

merierten oder aufgelis-

teten Punkten präsentiert 

werden. 

Listicle

Glossar | I-Q 
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man auch die eigene Gesin-

nung tarnen: Eine echtsra-

dikale Aussage wird als 

Frage getarnt, und Neugier 

und „wissenschaftliche 

Gründlichkeit” werden als 

Tarnung für die wahren Ab-

sichten des Sprechenden 

vorgebracht. Darauf ange-

sprochen kommt als Ant-

wort etwas wie:„Ich frag ja 

nur“. Siehe auch: Plausible 

Deniability.

schließlich Beruf, Bildung, 

sozialen Beziehungen und 

anderen sozialen Kontex-

ten. Lookismus kann dazu 

führen, dass Menschen auf-

grund ihres Aussehens be-

vorzugt oder benachteiligt 

werden, unabhängig von 

ihren Fähigkeiten, Qualifika-

tionen oder Persönlich-

keitsmerkmalen. Äußere 

Schönheitsstandards wer-

den als Maßstab für Wert 

und Erfolg verwendet.

64

Lurker*innen neigen dazu, 

still und ohne sichtbare In-

teraktion zu bleiben, und 

beobachten eher die Aktivi-

täten Anderer in der On-

line-Community.

Engl. to look – aussehen. 

"Lookismus" bezieht sich 

auf die Diskriminierung 

oder Benachteiligung von 

Menschen aufgrund ihres 

äußeren Erscheinungsbilds, 

insbesondere ihres Ausse-

hens, wenn sie nicht die 

geltenden Schönheitsideale 

erfüllen. Diese Form der 

Diskriminierung kann sich 

in verschiedenen Lebensbe-

reichen manifestieren, ein-

Engl. to lurk - lauern, schlei-

chen, sich versteckt halten. 

"Lurker*innen" sind mitle-

sende Personen, die in On-

line-Communities oder so-

zialen Medien aktiv sind, 

aber passiv bleiben. Sie 

lesen Beiträge, konsumie-

ren Inhalte oder verfolgen 

Diskussionen, ohne aktiv 

Beiträge zu verfassen oder 

sich aktiv zu beteiligen. 

Lookismus

Lurker*innen

Glossar | I-Q 
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Die gezielte Verbreitung 

von schädlichen oder 

schädigenden Informatio-

nen mit dem Ziel, Schaden 

zu verursachen. Dies kann 

persönliche Angriffe, Ruf-

schädigung, Diffamierung 

oder ähnliche Absichten 

einschließen. Es kann sich 

dabei um Informationen 

handeln, die auf richtigen 

Aussagen beruhen, aber 

auf irreführende Weise und 

in schädigender Absicht 

verwendet werden. Siehe 

auch Desinformationen und 

Misinformation.

der Gesellschaft benachtei-

ligt, ausgegrenzt oder an 

den Rand gedrängt wird. 

Diese Gruppen können in 

verschiedenen Lebensbe-

reichen, wie Bildung, Be-

schäftigung, Gesundheits-

versorgung oder politischer 

Beteiligung, systematische 

Ungleichbehandlung erfah-

ren. Marginalisierung be-

zeichnet den Prozess der 

Verdrängung einer Perso-

nengruppe an einen gesell-

schaftlichen Rand. Die Ver-

drängung findet auf mehre-

ren Ebenen statt, häufig 

parallel: geographische, so-

ziale oder wirtschaftliche 

Marginalisierung. Sie dient 

der Unterdrückung bzw. 

dem Machterhalt domi-

nanter, gesellschaftlicher 

Gruppen. Der Begriff be-

zieht sich auf Gruppen, die 

aufgrund von strukturellen 

Bedingungen (also Bedin-

gungen in der Struktur
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Malinformation

einer Gesellschaft) darin 

benachteiligt werden, an 

der Gesellschaft gleichbe-

rechtigt teilhaben zu kön-

nen. Diese Benachteiligung 

besteht aufgrund histori-

scher Entwicklungen. Mar-

ginalisierung betrifft meis-

tens Minderheiten, aber 

beispielsweise auch Frauen. 

Siehe auch Diskriminierung.

Eine "marginalisierte 

Gruppe" bezeichnet eine 

Gemeinschaft oder eine 

Gruppe von Menschen, die 

aufgrund bestimmter 

Merkmale oder Identitäten, 

wie Race, Klasse, Ge-

schlecht, sexuelle Orientie-

rung oder Behinderung in

Marginalisierte Gruppe

Mainstreaming

"Mainstreaming" bezieht 

sich auf den Prozess, be-

stimmte Themen, Gruppen 

oder Prinzipien in den 

"Mainstream" oder die 

breite Öffentlichkeit zu inte-

grieren, anstatt sie als 

Randerscheinung zu be-

trachten. Der Begriff wird 

oft in Bezug auf soziale und 

politische Themen verwen-

det, bei denen das Ziel 

darin besteht, Gleichstel-

lung, Vielfalt oder andere 

wichtige Prinzipien in den

Glossar | I-Q 
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gesellschaftlichen Main-

stream der Gesellschaft zu 

integrieren. Zum Beispiel 

spricht man von "Gender-

Mainstreaming", wenn ge-

schlechtergerechte Per-

spektiven und Maßnahmen 

in alle Bereiche der Politik, 

Programme und Projekte 

integriert werden sollen, 

anstatt sie isoliert zu be-

handeln. Oder von Disabi-

lity-Mainstreaming, wenn 

es um die Repräsentation 

von behinderten Menschen 

geht.

breiten. Sie sind oft darauf 

ausgerichtet, bestimmte 

Verhaltensweisen oder so-

ziale Phänomene satirisch 

darzustellen und werden 

von der Online-Community 

erstellt und geteilt. Memes

spielen eine bedeutende 

Rolle in der Internetkultur.
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dass gemeldete Informatio-

nen ordnungsgemäß be-

handelt werden und gege-

benenfalls entsprechende 

Schritte unternommen wer-

den, um Probleme anzuge-

hen. Verschiedene staatli-

he und zivilgesellschaftliche 

Meldestellen nehmen Mel-

dungen zu Straftaten, grup-

penbezogener Menschen-

feindlichkeit und digitali-

sierter Gewalt entgegen. 

Sie dokumentieren Fälle 

und können so ein umfas-

senderes Bild der jewei-

ligen Phänomene liefern. 

Durch eine bessere Daten-

lage kann das behördlich 

noch nicht erfasste Dunkel-

feld (digitalisierter) Gewalt 

besser beleuchtet und die 

gesellschaftliche Relevanz 

dieser Phänomene deutli-

cher herausgestellt werden.

Ein "Meme" bezeichnet 

eine Idee oder ein Stück 

Kultur, das sich von Person 

zu Person im Internet ver-

breitet, meist in Form von 

Bildern, aber auch Videos 

oder Texten. Memes sind 

humorvoll, kreativ und kön-

nen sich schnell viral ver-

Meme
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Eine "Meldestelle" ist eine 

Institution, Organisation 

oder Einrichtung, die dafür 

verantwortlich ist, Informa-

tionen oder Vorfälle zu 

sammeln, zu dokumentie-

ren und gegebenenfalls 

Maßnahmen zu ergreifen. 

Meldestellen können in 

verschiedenen Kontexten 

existieren, wie beispiels-

weise im Bereich der Si-

cherheit, Datenschutz, Dis-

kriminierung oder Miss-

brauch. Ihre Aufgabe be-

steht darin, sicherzustellen, 

Meldestelle
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Der Begriff "Metapolitik" 

bezieht sich auf politische 

Strategien, die darauf ab-

zielen, kulturelle und intel-

lektuelle Einflüsse zu nut-

zen, um langfristige Verän-

derungen in politischen 

Überzeugungen und Wer-

ten herbeizuführen, bevor-

zugt jenseits direkter politi-

scher Aktivitäten. Die Meta-

politik konzentriert sich auf 

die Beeinflussung von 

Ideen, Normen und kultu-

rellen Diskursen, um einen 

kulturellen Wandel herbei-

zuführen, der dann politi-

sche Veränderungen er-

möglichen soll. Oft wird der 

Begriff im Kontext von ideo-

logischen Bewegungen 

oder politischen Gruppen 

verwendet, die versuchen, 

ihre Agenda durch intellek-

tuelle und kulturelle Beein-

flussung zu fördern, bevor

sie sich direkt in politische 

Aktivitäten begeben. Siehe 

auch: Neue Rechte.
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Metapolitik

ting- und politischen Kam-

pagnen eingesetzt, um die 

Effektivität von Botschaften 

zu maximieren und gezielt 

bestimmte Gruppen anzu-

sprechen. Microtargeting

ist das zugrunde liegende 

Geschäftsmodell der meis-

ten Social-Media-Plattfor-

men, die Menschen in Ziel-

gruppen einteilen und mit-

hilfe von Algorithmen per-

fekt auf sie zurecht ge-

schnittenene Werbeanzei-

gen und Inhalte anzeigen, 

um ihre Aufmerksamkeit zu 

binden (siehe Aufmerksam-

keitsökonomie). Micro-

targeting führt häufig zu 

einer einseitigen Bespie-

lung mit Inhalten, die Men-

schen interessieren, und 

kann durch Filterblasen die 

Entstehung von Online 

Echokammern begünstigen.
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"Microtargeting" bezieht 

sich auf die präzise Ausrich-

tung von Werbebotschaf-

ten oder politischen Bot-

schaften an eine spezifi-

sche, sehr eng definierte 

Zielgruppe. Diese Zielgrup-

pe kann auf der Grundlage 

von detaillierten Daten und 

Analysen, wie demografi-

schen Informationen, Ver-

haltensmustern oder Inte-

ressen, identifiziert werden. 

Durch Microtargeting kön-

nen Werbetreibende oder 

politische Kampagnen ihre 

Botschaften gezielt an Per-

sonen richten, die wahr-

scheinlich empfänglich für 

die Nachricht sind. Es wird 

häufig in digitalen Marke-

Microtargeting
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Diskriminierung von Mi-

grant*innen und migranti-

sierten Menschen, d.h. von 

Menschen, denen zuge-

schrieben wird, dass sie 

selbst oder dass ihre Fami-

lie aus dem Ausland kom-

men.

sierung oder Diskriminie-

rung verstärken können. 

Beispiele für Mikroaggres-

sionen können stereotype 

Bemerkungen, abwertende 

Witze oder unangemessene 

Annahmen sein. Sie können 

in einer Wiederholung weit 

verbreiteter Vorurteile be-

stehen (siehe auch Bias), 

sowie in Unhöflichkeit, Ab-

weisung und Ausgrenzung. 

Mikroagressionen können, 

auch wenn sie einzeln ge-

sehen klein sind, in ihrer 

Summe verletzend sein und 

sogar zu psychischen Pro-

blemen führen. Als Ver-

gleich wird oft von „tau-

send Nadelstichen“ oder 

„tausend Mückenstichen“ 

gesprochen, die in ihrer 

Summe schmerzen.
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Migratismus

nen, ohne dass eine klare 

Absicht zur Täuschung 

besteht. Es kann unbea-

bsichtigt oder durch Unwis-

senheit geschehen. Siehe 

auch: Falschinformationen, 

Desinformation und 

Malinformation.
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"Mikroaggressionen" sind 

subtile, oft unbeabsichtigte 

und alltägliche Äußerun-

gen, Handlungen oder Ges-

ten, die diskriminierend 

oder beleidigend sein kön-

nen. Diese kleinen, alltägli-

chen Aggressionen richten 

sich gegen Angehörige 

marginalisierter Gruppen, 

und sind den Personen, die 

sie tätigen, oft gar nicht 

bewusst. Mikroaggressio-

nen können unbewusst er-

folgen und trotz ihrer gerin-

gen Intensität schädlich 

sein, da sie das Gefühl der 

Betroffenen von Marginali-

Mikroaggression

Als Misinformation bezeich-

net man die Verbreitung 

von falschen Informatio-

Misinformation

Moderationsleitfaden

Ein "Moderationsleitfaden" 

ist eine Richtlinie, die als 

Anleitung für Moderator-

*innen in Online-Foren, so-

zialen Medien und Diskus-

sionsgruppen dient. Der 

Leitfaden enthält oft Re-

geln, Prinzipien und Tipps, 

die die Moderator*innen 

bei der Verwaltung und 

Überwachung von Interak-

tionen unterstützen sollen. 

Er kann Informationen da-

rüber enthalten, wie mit 

konfliktreichen Situationen 

umgegangen, Beiträge 

bewertet oder Verhaltens-

standards durchgesetzt
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werden sollen. Ziel ist es, 

einen respektvollen und 

konstruktiven Austausch 

innerhalb der Community 

zu fördern und sicherzu-

stellen, dass die Modera-

tion konsistent und trans-

parent erfolgt.

zu gewinnen. Dies umfasst 

die Verfolgung von Erwäh-

nungen von Marken, Pro-

dukten oder Themen, das 

Analysieren von Interak-

tionen, das Identifizieren 

von Influencer*innen und 

das Reagieren auf Kom-

mentare oder Anfragen. 

Beobachtet werden z.B. 

Aktivitäten wie Verlin-

kungen oder Nennungen. 

Auch in Bezug auf digita-

lisierte Gewalt, problema-

tische Nutzer*innen und 

Verstöße gegen die Neti-

quette kann es sinnvoll 

sein, Monitoring zu betrei-

ben. Social Media Monito-

ring hilft dabei, den Ruf zu 

managen, Kund*innenbe-

dürfnisse zu verstehen und 

gezielte Maßnahmen in Be-

zug auf Marketing, Kunden-

service oder öffentliche 

Beziehungen zu ergreifen. 

Monitoring wird klassi-
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scherweise über externe 

Tools automatisch betrie-

ben oder händisch mit Hilfe 

von Suchmaschinen.
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Als Monitoring bezeichnet 

man das Beobachten, Sam-

meln und Verarbeiten von 

Daten. Monitoring von So-

cial Media bezieht sich auf 

die systematische Beobach-

tung und Analyse von Akti-

vitäten, Konversationen 

und Inhalten in sozialen 

Medienplattformen. Unter-

nehmen, Organisationen 

oder Individuen nutzen 

Social Media Monitoring, 

um Einblicke in die öffent-

liche Meinung, Markt-

trends, Kund*innenfeed-

back und relevante Themen

Monitoring
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Ein "Narrativ" bezieht sich 

auf eine erzählende Dar-

stellung von Ereignissen, 

Geschichten oder Erfahrun-

gen, die einen bestimmten 

Handlungsstrang oder Ver-

lauf haben. Es ist eine Art, 

Informationen zu struktu-

rieren und zu präsentieren, 

um eine kohärente und 

sinnvolle Erzählung zu 

schaffen. Narrative können 

in verschiedenen Formen 

auftreten, einschließlich 

mündlicher Überlieferun-

gen, schriftlicher Geschich-

ten, Filme oder Theater-

stücke. Sie dienen dazu, 

Ideen zu vermitteln, Emo-

tionen zu wecken oder Bot-

schaften zu kommunizie-

ren, indem sie eine zusam-

menhängende Erzählung 

präsentieren. Politische Ak-

teur*innen nutzen Narrati-

ve, um Botschaften zu for-

men, Identitäten zu gestal-

ten und Themen zu rahmen

– siehe auch Framing. Diese 

Geschichten mobilisieren 

Zielgruppen, schaffen ein 

Gemeinschaftsgefühl und 

beeinflussen die Wahrneh-

mung von politischen The-

men. In Krisen erklären sie 

Handlungen und rechtfer-

tigen Entscheidungen. Poli-

tische Narrative sind des-

halb mächtige Instrumente 

zur Beeinflussung von Mei-

nungen und Mobilisierung 

in der Politik. Zum Beispiel 

im Rahmen von gezielter 

Diskursverschiebung und 

Metapolitik.

70

Narrativ

zielt darauf ab, bestehende 

Narrative zu hinterfragen, 

neue Geschichten zu schaf-

fen und soziale Veränderun-

gen zu fördern. Narrative 

können einen bedeutenden 

Einfluss auf die öffentliche 

Meinung, politische Ent-

scheidungen und gesell-

schaftliche Werte haben. 

Der Narrative Change-An-

satz wird oft in Bereichen 

wie Aktivismus, sozialer 

Gerechtigkeit und politi-

scher Kommunikation an-

gewendet, um positive Ver-

änderungen in der Wahr-

nehmung und im Verständ-

nis bestimmter Themen 

herbeizuführen.Engl. erzählerische Verän-

derung. Der "Narrative 

Change"-Ansatz bezieht 

sich auf die gezielte Verän-

derung von Erzählungen 

oder Geschichten, um kul-

turelle Überzeugungen, 

Werte oder Perspektiven zu 

beeinflussen. Dieser Ansatz

Netiquette

Unter der Netiquette (Kof-

ferwort aus dem englischen 

net für das „Netz“ und dem 

französischen etiquette für 

die „Verhaltensregeln“) 

versteht man die 

Glossar | I-Q 
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„Netz-Etikette": die Verhal-

tensregeln, die bei der Nut-

zung des Internets und ins-

besondere in Online-Kom-

munikationssituationen

gelten. Die Netiquette um-

fasst Richtlinien für re-

spektvolles, höfliches und 

angemessenes Verhalten 

im digitalen Raum. Dazu 

gehören Aspekte wie höf-

liche Kommunikation, Ver-

meidung von Beleidigun-

gen, Respektierung der 

Privatsphäre anderer, kor-

rekte Zitierweise und insge-

samt das Bemühen um eine 

positive und konstruktive 

Online-Interaktion. In der 

Moderation ist eine Neti-

quette der Aushang des auf 

einem Kanal geltenden 

Hausrechts, an das Nutzer-

*innen des Kanals sich zu 

halten haben.

Die "Neue Rechte" bezieht 

sich auf verschiedene poli-

tische und intellektuelle 

Strömungen, die seit den 

späten 20. Jahrhundert 

aufgekommen sind und 

konservative, nationalisti-

sche und anti-liberale Po-

sitionen vertreten. Diese 

Strömungen betonen oft 

kulturelle Identität, tradi-

tionelle Werte und kritisie-

ren liberale, multikulturelle 

Ansätze. Die Neue Rechte 

ist vielfältig und kann je 

nach Kontext und Region 

unterschiedliche Ausprä-

gungen haben. Sie ver-

sucht, sich von der deutlich 

am historischen National-

sozialismus orientierten 

"Alten Rechten" abzuset-

zen, hat dabei aber eine 

intellektuelle Erneuerung
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des Rechtsradikalismus 

zum Ziel. Die neue Rechte 

agiert mithilfe von meta-

politischen Strategien, 

siehe Metapolitik.

Netz DG

Das "Netzwerkdurch-

setzungsgesetz" (NetzDG) 

ist ein deutsches Gesetz, 

das im Jahr 2017 in Kraft 

trat. Es regelt die Verant-

wortlichkeiten von sozialen 

Netzwerken in Bezug auf 

die Löschung von rechtswi-

drigen Inhalten. Das Gesetz 

verpflichtet Plattformen mit 

einer bestimmten Größe, 

illegale Inhalte innerhalb 

einer bestimmten Frist zu 

entfernen. Es handelt sich 

um ein Gesetz zur Verbes-

serung der Rechtsdurch-

setzung in sozialen Netz-

werken. Das heißt, es
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schafft keine neuen Straf-

tatbestände, sondern 

erleichtert lediglich die 

Durchsetzung bestehender 

Straftatbestände in den 

sozialen Netzwerken.
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Ein*e Nutzer*in bezieht 

sich auf eine Person, die 

eine Plattform, eine Soft-

ware oder eine Online-Res-

source verwendet. In der 

digitalen Welt kann ein*e 

Nutzer*in jemand sein, der

Nutzer*in

eine Website besucht, in 

sozialen Medien aktiv ist, 

einem Kanal folgt, eine An-

wendung verwendet oder 

auf andere Weise mit digi-

talen Technologien inter-

agiert. Der Begriff Nutzer*-

in wird oft in Bezug auf die-

jenigen verwendet, die On-

line-Dienste nutzen, aber er 

kann auch in einem breite-

ren Kontext verwendet 

werden, der jegliche Form 

der Interaktion mit ver-

schiedenen Technologien 

umfasst.
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"Öffentlichkeitsarbeit" 

(auch PR von Englisch 

Public Relations) bezeich-

net die gezielte Gestaltung 

und Pflege der Beziehung 

zwischen einer Organisa-

tion und der Öffentlichkeit. 

Ziel ist es, ein positives 

Image aufzubauen, Ver-

trauen zu fördern und Infor-

mationen über die Organi-

sation transparent und 

effektiv zu kommunizieren. 

PR-Aktivitäten können 

Pressemitteilungen, Veran-

staltungen, soziale Medien, 

Krisenkommunikation und 

andere Strategien umfas-

sen, um eine günstige 

Wahrnehmung und Bezie-

hung zu Zielgruppen auf-

rechtzuerhalten. Öffentlich-

keitsarbeit ist oft eine zen-

trale Tätigkeit von Social

Media Manager*innen. 

Soziale Medien können 

aber auch zu anderen 

Zwecken eingesetzt wer-

den, wie z.B. zur internen 

Mitgliederkommunikation, 

zur Onlineberatung oder 

zur Bildungsarbeit.
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Öffentlichkeitsarbeit

fehlender Mimik und Ges-

tik, zeitversetzter Kommu-

nikation, fehlenden Reak-

tionen des Gegenübers, der 

Verwendung von gifs und 

emojis. Dazu kommen Ano-

nymität, Distanz und die 

Abwesenheit direkter sozia-

ler Konsequenzen für des 

eigenen Verhalten, die 

ebenfalls zur Online-Ent-

hemmung beitragen.

Der "Online Enthemmungs-

effekt" bezieht sich auf die 

Tendenz, dass Menschen 

sich online offener oder 

impulsiver verhalten, als sie 

es möglicherweise im per-

sönlichen Kontakt tun wür-

den. Diese Enthemmung 

kann dazu führen, dass 

Nutzer im Internet unge-

hemmtere Kommentare 

abgeben, aggressiver rea-

gieren oder sich auf Verhal-

tensweisen einlassen, die 

sie offline möglicherweise 

zurückhalten würden. Der 

Effekt führt auch dazu, dass 

Konflikte schneller eskalie-

ren. Er ist unter anderem 

bedingt durch die erhöhte 

Missverständlichkeit bei

Online 

Enthemmungseffekt

Online Harassment

"Online-Harassment" be-

zieht sich auf die wieder-

holte, absichtliche Belästi-

gung, Bedrohung oder das 

Schikanieren von Personen 

im Internet. Dies kann in 

Form von beleidigenden 

Kommentaren, Belästi-

gungen, Bedrohungen, 

diffamierenden Inhalten 

oder anderem aggressiven 

Verhalten auftreten. Onli-

ne-Harassment kann ver-

schiedene Plattformen be-

Glossar | I-Q 
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treffen, einschließlich so-

zialer Medien, Foren oder 

E-Mail. Es kann ernsthafte 

Auswirkungen auf das 

Wohlbefinden, die psychi-

sche Gesundheit und die 

Sicherheit der Betroffenen 

haben. 

noch störend sein und kann 

zu einem unangenehmen 

Online-Klima beitragen. Sie 

ist unter anderem mit be-

dingt durch den Online 

Enthemmungseffekt.
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der öffentlichen Meinung 

und Kommunikation her-

beizuführen, indem richtig-

stellende oder unterstüt-

zende Nachrichten verbrei-

tet werden. Organisierte 

Gegenrede in Deutschland 

wurde als Reaktion auf das 

rechtsradikale Trollnetz-

werk „Reconquista Germa-

nica“ circa ab 2017 zu einer 

größeren Bewegung mit 

verschiedenen Aktions-

gruppen und Initiativen wie 

z.B. #IchBinHier, Recon-

quista Internet und LOVE-

Storm. Aktivist*innen or-

ganisieren sich in Gruppen 

auf sozialen Medien oder 

eigenen Servern und Foren. 

Es gibt viele weitere An-

sätze, Gegen-Positionen zu 

gängigen radikalen Narra-

tiven im Diskurs hörbarer 

zu machen durch gemein-

same Organisierung und 

Strategie. Andere Ansätze

"Organisierte Gegenrede" 

(organized Counter Speech) 

bezieht sich auf koordinier-

te Bemühungen, positive 

und konstruktive Botschaf-

ten als Reaktion auf schäd-

liche oder problematische 

Inhalte zu verbreiten. Sie 

bezieht sich im deutsch-

sprachigen Raum auf ge-

meinsames Agieren und 

gegenseitige Unterstützung 

in den Kommentarspalten. 

Das Ziel organisierter Ge-

genrede ist, gegen Hetzre-

de, Desinformation oder 

andere schädliche Äuße-

rungen vorzugehen und 

positive Veränderungen in

Organisierte Gegenrede

Engl. digitale Unhöflichkeit. 

"Online Incivility" be-

schreibt soziales Fehlver-

halten im Netz und bezieht 

sich auf unhöfliches, re-

spektloses oder beleidigen-

des Verhalten von Personen 

im Netz. Dies kann sich in 

Form von rauen Kommen-

taren, persönlichen Angrif-

fen, Beschimpfungen oder 

anderen aggressiven Ver-

haltensweisen äußern. Im 

Gegensatz zu anderen For-

men digitalisierter Gewalt 

ist Online Incivility weniger 

heftig. Aber sie kann den-

Online Incivility

Glossar | I-Q 



empower communities - Workbook

O

werden jedoch umgangs-

sprachlich nicht unbedingt 

mit dem Begriff assoziiert. 

Siehe auch Counter Speech.

Öffentlichkeit akzeptabel 

oder diskutabel sind. Dieser 

Begriff wird verwendet, um 

den Rahmen dessen zu 

beschreiben, was als 

politisch oder gesellschaft-

lich akzeptiert gilt. Wenn 

sich der "Overton Window" 

verschiebt, ändern sich die 

Grenzen dessen, was als ak-

zeptabel betrachtet wird, 

und es können neue Ideen 

oder Positionen in den 

öffentlichen Diskurs einflie-

ßen. Soziale und politische 

Bewegungen versuchen, 

das Fenster zu verkleinern, 

zu vergrößern oder zu ver-

schieben. Siehe auch Dis-

kursverschiebung.
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Engl. Overton Fenster. Der 

„Overton Window of

Political Possibility“ ist ein 

Modell der öffentlichen 

Meinung, das besagt, dass 

sich in der Öffentlichkeit 

einige Aussagen mehr im 

Fenster des politisch Akzep-

tablen befinden und andere 

weniger. Das Overton Win-

dow bezieht sich auf den 

Bereich der Meinungen 

oder Positionen, die in der

Overton Window

Glossar | I-Q 
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"Pars pro toto" ist lateinisch 

und bedeutet "Ein Teil für 

das Ganze". Diese rheto-

rische Figur bezieht sich da-

rauf, dass ein einzelnes Ele-

ment oder Detail stellver-

tretend für das gesamte 

Ganze steht. Es wird oft 

verwendet, um eine umfas-

sendere Idee oder Situation 

durch die Betonung eines 

charakteristischen Teils zu 

vermitteln. "Pars pro Toto" 

kann manipulativ einge-

setzt werden, wenn gezielt 

ein einzelnes Detail oder 

Beispiel verwendet wird, 

um die Wahrnehmung über 

ein umfassenderes Thema 

zu beeinflussen. Zum Bei-

spiel könnte jemand in ei-

nem Kommentar argumen-

tieren: "Schau dir dieses 

eine negative Ergebnis un-

serer Regierung an, es 

zeigt, wie katastrophal sie 

in jeder Hinsicht sind." Hier 

wird bewusst ein isoliertes 

positives Detail hervorge-

hoben, um die Aufmerk-

samkeit von möglichen 

negativen Aspekten abzu-

lenken und eine verzerrte 

Sichtweise zu schaffen.
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Pars Pro Toto

Performative Allyship wird 

zum Beispiel kritisiert, 

wenn Unternehmen Femi-

nismus, LGBTIQA+ Themen 

oder Antirassismus zur Ver-

marktung ihrer Marke nut-

zen, oder wenn Organisa-

tionen einzelne Tokens aus 

marginalisierten Gruppen 

in der Öffentlichkeitsarbeit 

nach aussen stellen, um di-

verser zu wirken. Siehe 

auch Colorwashing. Es kann 

aber auch einen Einfluss 

auf das Verhalten von 

Einzelpersonen haben, 

wenn sie auf eigenen Ac-

counts oder in den Kom-

mentarspalten eher das 

eigene Image im Blick 

haben, als die Auswir-

kungen ihrer Handlungen 

für Betroffene. Das kann 

zum Beispiel relevant sein, 

wenn es um die Frage geht, 

ob Betroffenen gerade eher 

eine öffentliche Positionie-

rung nützt, oder andere

Engl. performatives 

Verbündetsein. "Perfor-

mative Allyship" bezieht 

sich auf Handlungen oder 

Bekundungen von Unter-

stützung, die oberflächlich 

und darauf ausgerichtet 

sind, in der Öffentlichkeit 

als Verbündeter (Ally) wahr-

genommen zu werden, 

ohne tatsächlich substan-

tielles Engagement für die 

unterstützte Gruppe zu zei-

gen. Performative Ally-ship

zielt mehr auf äußerliche 

Wirkung, um Anerkennung 

zu erhalten, als auf tatsäch-

liche, tiefgreifende Bemü-

hungen, gegen Unterdrüc-

kung vorzugehen. 

performative allyship
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Formen der Unterstützung, 

die nicht öffentlich sind und 

mit weniger sozialer Aner-

kennung aus dem eigenen 

sozialen Umfeld einher-

gehen.

tionsstrategie zu entwic-

keln, sollte man die ver-

schiedenen Medientypen 

berücksichtigen.
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Ausdrücke erlauben es, im 

Bedarfsfall eine Verbindung 

zu rechtsradikalem 

Gedankengut zu leugnen. 

"Plausible Deniability" 

ermöglicht es, im Falle von 

Enthüllungen oder Kritik 

jede direkte Verantwortung 

zu leugnen oder zumindest 

Zweifel an der eigenen 

Verantwortlichkeit zu säen.

Engl. Glaubhafte 

Abstreitbarkeit. Plausible 

Deniability ist eine rhetori-

sche Strategie, die mit dem 

bewussten Schaffen von 

Zweideutigkeiten und dem 

gezielten Verbergen von 

Absichten arbeitet, um An-

dere zu täuschen. Plausible 

Deniability ermöglicht, ex-

tremistische Aussagen zu 

machen und gleichzeitig zu 

behaupten, dass man diese 

nicht unterstützt. Verschie-

dene rhetorische Mittel, 

wie vage Aussagen oder 

Umschreibungen, dienen 

diesem Zweck. Zum 

Beispiel verwenden rechts-

radikale Akteur*innen 

Codewörter (Dog Whistles). 

Diese mehrdeutigen

plausible deniability
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Das PESO-Modell ist ein 

Rahmen für integriertes 

Kommunikationsmanage-

ment und fördert die inte-

grierte Nutzung verschiede-

ner Medientypen, um eine 

umfassende und wirkungs-

volle Kommunikationsstra-

tegie zu schaffen. Es um-

fasst Paid (Bezahlt, wie z.B. 

Werbung, Anzeigen), Ear-

ned (Verdient, z.B. Bericht-

erstattung durch Andere, 

Mund-zu-Mund-Bewer-

bung), Shared (Geteilt, d.h. 

Interaktionen in Social Me-

dia) und Owned (Eigene, 

d.h. eigene Kanäle und 

Inhalte) Media. Um eine 

wirkungsvolle Kommunika-

PESO

Pinkwashing

siehe Colorwashing

Prebunking

"Prebunking" bezieht sich 

auf präventive Maßnahmen 

oder Strategien, die ergrif-

fen werden, um potenzielle 

Fehlinformationen oder 

Desinformationen bereits 

im Vorfeld zu erkennen, zu 

adressieren und zu wider-

legen, bevor sie sich ver-

breiten können. Im Kontext 

von Falschnachrichten und 

Desinformation ist Prebun-

https://de.wikipedia.org/wiki/Glaubhafte_Abstreitbarkeit
https://keinenpixel.de/2021/08/04/plausible-deniability-moegliche-abstreitbarkeit/
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king, anders als reaktive 

Strategien wie Fact Chec-

king und Gegenrede, darauf 

ausgerichtet, die Verbrei-

tung falscher Informationen 

zu minimieren, indem man 

proaktiv Aufklärung be-

treibt und das Bewusstsein 

für mögliche Täuschungen 

schärft. Dies trägt dazu bei, 

die Resilienz gegenüber 

Desinformation zu stärken 

und die Verbreitung fal-

scher Informationen zu 

reduzieren.

henden Annahmen oder 

Überzeugungen festzuhal-

ten, selbst wenn sie mit 

neuen Beweisen oder In-

formationen konfrontiert 

werden, die diesen wider-

sprechen. Der Perseveranz-

effekt verdeutlicht die 

Widerstandsfähigkeit beste-

hender Überzeugungen ge-

genüber Veränderungen 

und kann zu einer Art kog-

nitiver Voreingenommen-

heit führen.
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Absichten und Argumente 

einer Person wohlwollend 

zu verstehen, anstatt vor-

schnell negative Annahmen 

zu treffen. Durch die An-

wendung des Prinzips der 

Wohltätigkeit wird eine 

konstruktivere und faire 

Diskussion ermöglicht, da 

man davon ausgeht, dass 

der Gesprächspartner 

vernünftige Gründe für 

seine Position hat. Im Ge-

gensatz dazu kann das 

Prinzip der böswilligen 

Interpretation im Netz 

Empörungsdynamiken 

begünstigen.
Der "Perseveranzeffekt" 

bezieht sich auf die Ten-

denz von Menschen, ein-

mal gebildete Überzeugun-

gen oder Meinungen trotz 

neuer, widerlegender Infor-

mationen aufrechtzuerhal-

ten. Es beschreibt das Phä-

nomen, dass Menschen da-

zu neigen, an ihren beste-

Das Principle of Charity (dt. 

Prinzip der Wohltätigkeit) 

bezieht sich auf die Heran-

gehensweise, Argumente 

oder Aussagen Anderer in 

ihrer besten, plausibelsten 

Form zu interpretieren, 

bevor man sie kritisiert 

oder ablehnt. Es bedeutet, 

dass man sich bemüht, die

Perseveranzeffekt Principle of Charity
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Q&A steht für "Questions 

and Answers" (Fragen und 

Antworten). Es handelt sich 

um ein Format, in dem Nut-

zer*innen Fragen stellen 

können und darauf Ant-

worten erhalten. 

Q&A kann in verschiedenen 

Kontexten auftreten, wie 

zum Beispiel bei öffent-

lichen Veranstaltungen, 

Interviews, Schulungen, in 

Online-Foren oder sozialen 

Medien. Es bietet eine 

Möglichkeit für Interaktion, 

Wissensaustausch und 

direkte Kommunikation 

zwischen den Fragenden 

und denen, die die 

Antworten geben. 
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Q & A
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R-Z

Glossar | R-Z

R Rage Baiting, Rage Farming, Rassismus, Räuberpistole, Redpilling, 

Redaktionsplan, Roter Hering (Red Herring), Reframing, religiöse 

Diskriminierung, Reproduktion / reproduzieren

S Saneismus, „Scheinriesen“, Schuldumkehr, Sea Lioning, Seeding, 

Selbstbezeichnung, Sensitivity Reading, Sexismus, Shadow Ban, Shitposting, 

Shitstorm, Silencing, Social Bots, Social Listening, Social Media Guideline, 

Social Proof, Social Media Management, Sockenpuppe, Storytelling, 

Streisand Effekt, Strohmann-Argument

T Täter Opfer Umkehr, Text Bild Schere, Themenhopping, Tone Policing, 

Tokenism, toxische Kommunikationsstrategien, Transfeindlichkeit, Trolle, 

Trollangriff, Truth Sandwich

U User*in, User Experience (UX), User Generated Content

V Verschwörungsideologie, Verschwörungsmythen, Victim Blaming

W whataboutism, woke

Z Zensur, Zirkelschluss, Zivilcourage
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Engl. Ködern mithilfe von 

Empörung. "Rage Baiting" 

bezieht sich auf die gezielte 

Veröffentlichung von Inhal-

ten in sozialen Medien oder 

anderen Plattformen, die 

darauf abzielen, negative 

Emotionen wie Wut oder 

Empörung bei den Betrach-

tern hervorzurufen. Zum 

Beispiel Schlagzeilen die be-

sonders gut klicken, da sie 

Wut und Empörung auslö-

sen. Das Ziel ist es, eine 

starke emotionale Reaktion 

zu provozieren, um Auf-

merksamkeit zu erregen, 

Interaktionen (Likes, Kom-

mentare, Shares) zu fördern 

und die Verbreitung des In-

halts zu steigern. Diese 

Strategie wird oft von Me-

dien, Influencer*innen oder 

Plattformnutzer*innen ge-

nutzt, um ihre Reichweite 

zu vergrößern, kann jedoch 

zu einer Polarisierung und 

einer Atmosphäre der Kon-

frontation in Online-Com-

munities führen. Siehe auch 

Rage Farming, Empörungs-

ökonomie, Aufmerksam-

keitsökonomie, Clickbaiting.
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Rage Baiting Rassismus

Rassismus ist eine Form der 

Diskriminierung, bei der 

BIPoC Menschen aufgrund 

ihrer zugeschriebenen Race

auf ungerechtfertigte Weise 

benachteiligt werden. Die 

Einteilung erfolgt anhand 

von Merkmalen wie Ausse-

hen, kultureller oder geo-

grafischer Herkunft, z.B. 

auch anhand von Namen 

u.a.. Rassismus beinhaltet 

Vorurteile, Stereotypen, 

Gewalt und die Ausübung 

von Machtstrukturen. Ras-

sismus ist eine Folge der 

Kolonialisierung und ihrer 

pseudowissenschaftlichen 

„Rassenlehre“, die Men-

schen nach „Rassen“ ein-

teilte und hierarchisierte. 

Die Existenz von Menschen-

“rassen“ ist heute wissen-

schaftlich widerlegt. Wir 

schreiben deshalb „Rasse“

in Anführungszeichen und 

kursiv, und verwenden in 

der Publikation v.a. Race.

Engl. Wut anbauen. "Rage 

Farming" bezieht sich auf 

die absichtliche Erzeugung 

von Kontroversen oder die 

Verbreitung von Inhalten in 

sozialen Medien mit dem 

Ziel, Wut und Empörung bei 

Nutzer*innen auszulösen. 

Es werden gezielt provo-

kante oder polarisierende 

Inhalte erstellt, um eine 

starke emotionale Reaktion 

zu generieren. Der Begriff 

spielt auf die Idee an, dass 

man die resultierende Em-

pörung „ernten“ kann, um 

Aufmerksamkeit und Reich-

weite zu erlangen. Siehe 

auch Rage Baiting, Empö-

rungsökonomie, Aufmerk-

samkeitsökonomie

Rage Farming

Glossar | R-Z 
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Der Begriff "Räuberpistole" 

wird verwendet, um eine 

erfundene oder übertriebe-

ne Geschichte zu beschrei-

ben, die oft dramatische 

oder abenteuerliche Ele-

mente enthält. Es handelt 

sich um eine sensationelle 

Erzählung, die wenig oder 

gar keinen Wahrheitsgehalt 

hat und dazu dient, Unter-

haltung oder Aufmerksam-

keit zu erzeugen. 

und sorglos in den Illusio-

nen des Systems gefangen. 

In Online-Kontexten wird 

der Begriff nun oft verwen-

det, um eine Strategie zu 

beschreiben, Menschen in 

eine radikale Ideologien zu 

ködern. Redpilling bedeutet 

im Kontext von gezielter 

Propaganda und Verschwö-

rungsmythen, die eigene 

Ideologie als „rote Pille“ 

darzustellen, die die Men-

schen zum „Aufwachen“ 

bringt, während die „Lü-

genpresse“ beschwichti-

gende Lügen („blaue Pille“) 

verbreitet. Dabei werden 

„Red Pills“ als Köder aus-

geworfen: mithilfe von ge-

sellschaftlich anschluss-

fähigen Themen, wie z.B. 

Gendern oder Impfen, 

werden Interessierte ange-

lockt und dann Schritt für 

Schritt in eine radikale 

Ideologie eingeführt.

Räuberpistole Redaktionsplan

Ein "Redaktionsplan" ist ein 

strukturierter Zeit- und 

Themenplan, der von Me-

dienunternehmen, Redak-

tionen, Content-Creator*-

innen oder Marketingteams 

genutzt wird, um die Erstel-

lung und Veröffentlichung 

von Inhalten zu organisie-

ren. Der Plan enthält übli-

cherweise Informationen zu 

den anstehenden Themen, 

dem Zeitpunkt der Veröf-

fentlichung und den Platt-

formen, auf denen der In-

halt geteilt wird. Ein Redak-

tionsplan hilft dabei, einen 

konsistenten und ausgewo-

genen Content-Fluss sicher-

zustellen, die Zielgruppe zu 

erreichen und die Effektivi-

tät der Kommunikation von 

Inhalten zu maximieren. Ein 

effektiver Redaktionsplan 

sollte also sowohl die stra-

tegische Ausrichtung als 

auch die praktische Umset-

zung von Content-Marke-

Engl. rotpillen. "Redpilling" 

ist ursprünglich ein Begriff, 

der auf eine Szene aus dem 

Film "Matrix" zurückgeht. 

Der Filmprotagonist muss 

sich entscheiden: Durch das 

Schlucken der »roten Pille« 

erfährt er die schreckliche 

Wahrheit über die Welt und 

die Illusionen, denen er bis-

her ausgeliefert war. 

Schluckt er die »blaue 

Pille«, bleibt er ahnungs-

Redpilling

Glossar | R-Z 
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ting-Aktivitäten berück-

sichtigen; und genügend 

Raum für spontane Ereig-

nisse oder Aktualitäten 

lassen. Ein gewisser Grad 

an Flexibilität im Redak-

tionsplan ist wichtig.

zu umgehen oder zu ver-

schleiern. Der Ausdruck 

stammt möglicherweise 

von der Praxis, einen ge-

räucherten Hering als Köder 

zu verwenden, um Hunde 

oder andere Tiere abzu-

lenken. “to throw someone

a red herring“, wortwörtlich 

„jemandem einen roten 

Hering zuwerfen“ bedeutet, 

sinngemäß so viel wie „je-

manden auf eine falsche 

Fährte locken“.
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Handlungen gegenüber 

Individuen oder Gruppen 

aufgrund ihrer religiösen 

Zugehörigkeit oder ihres 

Glaubens. Diese Form der 

Diskriminierung kann sich 

in verschiedenen Kontexten 

manifestieren, wie im Ar-

beitsplatz, Bildungsbereich, 

sozialen Umfeld oder in 

staatlichen Strukturen. 

Religiöse Diskriminierung 

kann sich durch Ausgren-

zung, Belästigung, Vorurtei-

le oder direkte Benachteili-

gung äußern und stellt eine 

Verletzung der grundlegen-

den Menschenrechte dar. 

Internationale und nationa-

le Gesetze zielen darauf ab, 

solche Formen der Diskri-

minierung zu bekämpfen 

und religiöse Freiheit zu 

schützen. In Deutschland 

betrifft religiöse Diskrimi-

nierung religiöse Minder-

heiten wie z.B. Muslime

Ein "Roter Hering" ist eine 

Strategie, die verwendet 

wird, um von einem rele-

vanten Thema abzulenken, 

indem man bewusst eine 

irrelevante oder unwichtige 

Information einbringt. Es ist 

eine Ablenkungstaktik, die 

dazu dient, die Aufmerk-

samkeit von einem zentra-

len Punkt wegzulenken und 

die Diskussion auf Neben-

schauplätze zu lenken. In 

Diskussionen oder Debat-

ten wird der Begriff ver-

wendet, wenn jemand ver-

sucht, die eigentliche Frage

Engl. Um-Rahmung bzw. 

Neu-Rahmung. Siehe 

Framing und Counter 

Framing

Roter Hering (red

herring)

Reframing

Glossar | R-Z 

Religiöse Diskriminierung 

bezieht sich auf ungerecht-

fertigte Benachteiligungen, 

Vorurteile oder feindliche

Religiöse 

Diskriminierung
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und Juden_Jüdinnen. In 

anderen Ländern sind 

andere Minderheiten 

betroffen. In vielen Ländern 

sind auch Atheist*innen 

von religiöser Diskriminie-

rung betroffen.

Institutionen. Die Repro-

duktion von Diskriminie-

rung trägt zur Fortsetzung 

von Ungleichheit und Vor-

urteilen bei, auch wenn Re-

produktion oft unbeab-

sichtigt und unbewusst 

passiert. Siehe auch 

implicite Bias.
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Reproduktion / 

reproduzieren

Im Kontext von Diskrimi-

nierung bedeutet "repro-

duzieren", dass bestimmte 

Muster, Vorurteile oder 

Strukturen weiterbestehen 

oder weitergegeben wer-

den, die Diskriminierung 

fördern. Dies kann auf ver-

schiedene Weisen gesche-

hen: zum Beispiel durch die 

Übernahme von Vorur-

teilen in der Erziehung, die 

Weitergabe von Stereoty-

pen in den Medien oder die 

Aufrechterhaltung diskrimi-

nierender Strukturen in

Glossar | R-Z 
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"Saneismus" ist eine Art 

von Ableismus und bezeich-

net die Diskriminierung psy-

chisch beeinträchtigter 

Menschen. Saneismus kann 

sich in verschiedenen Kon-

texten manifestieren, ein-

schließlich sozialer Interak-

tionen, Arbeitsplatzumge-

bungen oder institutio-

neller Praktiken. 

bewegungen (Astroturfing). 

Aktivität und scheinbare 

Unterstützung werden 

dabei künstlich generiert, 

um zur Nachahmung durch 

Andere anzuregen und so 

reale Aktivität und Unter-

stützung herzustellen. 

Siehe auch Informations-

kaskade, Social Proof, 

Astroturfing.

85

Saneismus

nisse aufrecht zu erhalten. 

Einer betroffenen Person 

wird die Verantwortung für 

die Gewalt zugeschoben, 

die sie erlebt, indem nach 

Rechtfertigungen des 

Verhaltens der gewalt-

ausübenden Personen oder 

Gruppen gesucht wird. Ein 

bekanntes Beispiel hierfür 

ist, im Fall sexualisierter 

Gewalt: die betroffene 

Person hätte sich falsch 

angezogen, sei zur falschen 

Zeit am falschen Ort gewe-

sen, usw. Damit wird davon 

abgelenkt, dass nur die ge-

waltausübende Person die 

Verantwortung für die Aus-

übung ihrer Gewalt trägt.

Die Strategie der "Schein-

riesen" wird von Rechtsra-

dikalen und anderen Trollen 

genutzt, um ihre Ideologien 

und Ziele mithilfe von 

Social Proof zu fördern. 

Man versucht, den Eindruck 

einer breiten Zustimmung 

zu erwecken durch Aktivitä-

ten gefälschter Nutzer*-

innen (Sockenpuppen), Ver-

zerrung von Kommentaren 

und Bewertungen und Ins-

zenierung von Graswurzel-

"Schuldumkehr" (auch: 

Victim Blaming, Täter-Op-

fer-Umkehr) bezieht sich 

auf eine Taktik, bei der 

versucht wird, die Verant-

wortung für eine Handlung 

auf die davon betroffenen 

Personen abzuwälzen. Die 

Absicht besteht z.B. darin, 

von der eigenen Verant-

wortlichkeit abzulenken, 

um negative Konsequenzen 

zu vermeiden, oder gesell-

schaftliche Machtverhält-

„Scheinriesen“ Schuldumkehr

Glossar | R-Z 
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Engl. seehunden. "Sea

Lioning" bezieht sich auf 

eine Gesprächsstrategie, 

bei der eine Person schein-

bar endlose Fragen stellt,

https://musermeku.org/social-media-management/#:~:text=und entsprechend reagieren.-,Sealioning,viele Belege bereits vorgebracht wurden.
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und immer mehr Beweise 

und Quellen einzufordert, 

unabhängig davon, ob 

Nachfragen zu genau die-

sem Thema bereits beant-

wortet wurden oder wie 

viele Belege bereits vorge-

bracht wurden; und oft in 

einem höflichen oder un-

schuldigen Tonfall. Hierbei 

wird jedoch Unwissenheit 

und ehrliches Interesse an 

einem Thema nur vorge-

täuscht.

Sea Lioning erscheint auf 

den ersten Blick als eine 

Einladung zur Debatte bzw. 

als Bereitschaft zur Diskus-

sion. In Wirklichkeit wird 

sich die nachfragende Per-

son aber nie überzeugen 

lassen, sie wird sich mit kei-

ner Antwort zufrieden ge-

ben und keine Quelle als 

ausreichend ansehen. Die 

Strategie zielt darauf ab, 

Zeit und Ressourcen zu

verschwenden oder Dis-

kussionen zu untergraben. 

Sea Lioning ist eine ganz 

besonders unangenehme 

toxische Kommunikations-

strategie, da man sie oft 

erst spät bemerkt. Oft wird 

dabei auch mit plausible 

Deniability und Loaded

Questions gearbeitet. Der 

Begriff stammt von einem 

Webcomic, in dem ein See-

hund wiederholt und hart-

näckig nach Fakten fragt, 

während Andere versu-

chen, seine Aktivitäten zu 

ignorieren.
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Diskussionen oder Inhalten 

in einer Community bein-

halten, um Interaktionen zu 

fördern und die Beteiligung 

der Mitglieder zu steigern. 

Das Ziel des Seedings ist, 

eine lebendige und aktive 

Community aufzubauen, 

indem man initial relevante 

Inhalte bereitstellt oder ge-

zielte Diskussionen initiiert, 

die dann von den Mitglie-

dern aufgegriffen und wie-

tergeführt werden können.

Engl. ansähen. "Seeding" 

im Community Manage-

ment bezieht sich auf ge-

zielte Maßnahmen, um den 

Aufbauprozess einer Online 

Community zu unterstüt-

zen. Dies kann die gezielte 

Platzierung von Beiträgen, 

"Selbstbezeichnung" be-

zieht sich darauf, wie Perso-

nen oder Gruppen sich 

selbst nennen oder be-

zeichnen. Menschen wäh-

len z.B. Begriffe, um ihre 

Geschlechtsidentität, se-

xuelle Orientierung, Rassis-

musbetroffenheit oder an-

dere Aspekte ihrer Identität 

mit eigenen politischen

Glossar | R-Z 
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Bedeutungen zu verknüp-

fen. Selbstbezeichnungen 

zu beachten ist wichtig, da 

sie den Ausdruck der eige-

nen Identität und der 

Selbstwahrnehmung re-

spektieren, anstatt proble-

matische Biases oder 

Fremdbezeichnungen zu 

reproduzieren. 

gen, insbesondere solchen, 

die mit marginalisierten 

Gruppen oder sensiblen 

Themen verbunden sind. 

Das Ziel ist, stereotype 

Darstellungen zu vermeiden 

und sicherzustellen, dass 

der Text respektvoll und 

verantwortungsbewusst 

mit den behandelten The-

men umgeht, ohne bei-

spielsweise Vorurteile zu 

reproduzieren. Siehe auch 

implicite Bias.
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Shadow Ban

Engl. Schatten Verbannung. 

"Shadow Ban" ist eine Pra-

xis, bei der Nutzer*innen in 

einer Online-Community, 

auf sozialen Medien oder in 

anderen Internetplattfor-

men unbemerkt oder heim-

lich eingeschränkt werden. 

Das bedeutet, dass die Nut-

zer*innen weiterhin Inhalte 

erstellen oder posten kön-

nen, aber diese werden für 

andere Nutzer*innen nicht 

sichtbar oder leicht auffind-

bar gemacht. Nutzer*innen 

werden nicht darüber infor-

miert, dass sie einem Sha-

dow Ban unterliegen. Das 

Ziel eines Shadow Bans 

kann darin bestehen, be-

stimmte Verhaltensweisen 

zu sanktionieren, Spam zu 

reduzieren oder unange-

messene Inhalte zu kontrol-

lieren. 

Sexismus bezeichnet die 

Diskriminierung oder Be-

nachteiligung einer Person 

aufgrund ihres realen oder 

zugeschriebenen Ge-

schlechts. Diese Diskrimi-

nierung kann auf Vorurtei-

len, Stereotypen oder un-

gleichen Machtverhält-

nissen zwischen den Ge-

schlechtern basieren. Siehe 

auch Frauenfeindlichkeit 

und Transfeindlichkeit.

Sexismus
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Engl. Sensibilitäts-Lesen.

"Sensitivity Reading„ be-

zeichnet den Prozess, bei 

dem ein Inhalt von Perso-

nen überprüft wird, die Ex-

pertise und Sensibilität für 

bestimmte Themen oder 

Erfahrungen haben. Sensiti-

vity Reader*innen überprü-

fen Inhalte z.B. auf sprach-

liche Ausdrucksweisen, 

Bilddarstellungen, kultu-

relle Genauigkeit, Authenti-

zität und respektvolle Dar-

stellungen von Erfahrun-

Sensitivity Reading
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Ein "Shitstorm" ist eine Art 

von Empörungswelle im 

Netz und bezieht sich auf 

eine plötzliche, lawinenar-

tige und heftige Welle un-

sachlicher, beleidigender, 

bedrohlicher oder aggres-

siver Kommentare in sozia-

len Medien oder anderen 

Online-Plattformen. Mit 

großer Geschwindigkeit er-

gießen sich Kommentare 

über eine Person, Organisa-

tion oder ein Unterneh-

men. Sie können großen 

emotionalen und/oder 

wirtschaftlichen Schaden 

zufügen. Shitstorms entste-

hen oft spontan durch un-

populäre Entscheidungen 

oder öffentliche Kontrover-

sen. Ein Shitstorm kann 

auch durch gezielte Angriffe 

z.B. durch rechtsradikale 

Gruppen herbeigeführt sein 

und mit Hetzrede, Abwer-

tungen, Beleidigungen und 

Drohungen einhergehen. 

Siehe auch Trollangriff. Da-

von abzugrenzen sind ande-

re Empörungswellen, die 

den Rahmen berechtigter 

Kritik nicht verlassen, wie 

zum Beispiel durch Call Out 

Kampagnen. Jedoch kann 

auch sachliche Kritik und 

berechtigte Empörung un-

sachlich werden und in ei-

nen Shitstorm umschlagen. 

Wenn eine Vielzahl von 

Menschen online ihre Un-

zufriedenheit oder Empö-

rung ausdrückt, hat dies 

eine starke, unmoderierte 

und unkontrollierte Reak-

tion zur Folge, die sich in 

einer Umgebung, die Em-

pörungsökonomie begüns-

tigt, leicht verselbststän-

digt.
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Shitstorm

dienen, Stimmen zu unter-

drücken oder zum Schwei-

gen zu bringen. Silencing

kann auf unterschiedliche 

Weisen erfolgen, beispiels-

weise durch Einschüchte-

rung, Diskriminierung oder 

das Ignorieren von be-

stimmten Meinungen oder 

Gruppen. Zum Beispiel 

mithilfe aggressiver, ge-

waltvoller Sprache, Belei-

digungen, Belästigungen 

und Drohungen werden 

Menschen aus dem Netz 

vertrieben. Auch Mitlesen-

de werden so abge-

schreckt, die sich durch die 

beobachteten Einschüchte-

rungen selbst nicht mehr 

trauen, ihre Meinung 

öffentlich kundzutun. Das 

Ziel ist dabei, bestimmte 

Perspektiven zu unterdrüc-

ken oder den Einfluss von 

bestimmten Gruppen zu 

minimieren. Digitalisierte 

Gewalt hat oft das Silencing

Glossar | R-Z 

Engl. zum Schweigen brin-

gen. "Silencing" bezieht 

sich auf Praktiken, die dazu

Silencing
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der betroffenen Menschen 

zur Folge und gefährdet 

deshalb die Meinungsfrei-

heit und den freien Aus-

tausch von Ideen haben 

kann.

es Unternehmen, Organisa-

tionen und Marken, auf 

Nutzer*innen-Bedürfnisse 

einzugehen, auf Feedback 

zu reagieren, ihre Online-

Reputation zu managen 

und strategische Entschei-

dungen auf der Grundlage 

der gesammelten Daten zu 

treffen.
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die Außenkommunkation 

zu geben und ein einheit-

liches Verhalten, die Sicher-

heit der Marke und die Ein-

haltung von Richtlinien zu 

fördern. Social Media 

Guidelines können z.B. 

Verantwortlichkeiten und 

Prozesse abbilden, Arbeits-

schutzrichtlinien enthalten, 

sowie z.B. Sprach- und Bild-

Guidelines, Moderations-

guidelines und Netiquetten, 

Informationen zu Daten-

schutz,  Krisenkommuni-

kation und anderen rele-

vanten Themen.
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siehe Bots

Social Bots

Engl. soziales Zuhören. 

"Social Listening" bezieht 

sich auf das Verfolgen und 

die Analyse von Online-Ge-

sprächen, insbesondere in 

sozialen Medien, um Ein-

blicke in die Meinungen, 

Trends, Erwähnungen oder 

Feedback zu erhalten. Häu-

fig werden spezielle Tools 

genutzt, um relevante In-

formationen zu sammeln 

und zu verstehen, was 

Menschen über eine Mar-

ke, ein Produkt, ein Ereignis 

oder eine Branche sagen. 

Social Listening ermöglicht

Social Listening

Eine "Social Media Guide-

line" ist eine Richtlinie oder 

ein Leitfaden, der von Un-

ternehmen, oder Organi-

sationen erstellt wird, um 

klare und verständliche Ar-

beitsprozesse und Verhal-

tensregeln für Mitarbeiten-

de im Bereich Social Media 

festzulegen. Diese Richt-

linien können Best Practices 

und Erwartungen für Mitar-

beitende, Mitglieder oder 

Nutzer*innen in Bezug auf 

die Social Media Arbeit und 

Nutzung sozialer Medien 

enthalten. Sie dienen dazu, 

eine Orientierungshilfe für

Social Media Guideline

Social Proof

"Social Proof" bezieht sich 

auf das Phänomen, bei dem 

Menschen sich in einer Si-

tuation, die sie nicht ganz 

verstehen, auf die Bewer-

tung und Handlung anderer 

Menschen verlassen und 

ihr Verhalten oder ihre Ent-

scheidungen an den Hand-
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lungen und Meinungen 

anderer ausrichten. Es ist 

eine psychologische Ten-

denz, bei der Individuen 

davon ausgehen, dass das 

Verhalten oder die Ent-

scheidungen anderer Men-

schen eine angemessene 

Handlungsweise darstellen. 

Social Proof wird in sozialen 

Medien gezielt ausgenutzt, 

um Menschen zu radikali-

sieren: siehe Astroturfing, 

Sockenpuppe, Scheinriesen 

und Informationskaskade.

sation oder ein Unterneh-

men sicherzustellen. Dies 

umfasst einerseits Aufga-

ben aus der Öffentlichkeits-

arbeit (wie die Entwicklung 

von Kommunikationsstra-

tegien, Erstellung von Inhal-

ten und das Planen von Bei-

trägen) und dem Marketing 

(z.B. Bewerbung von Veran-

staltungen oder Funding-

Kampagnen, das Überwa-

chen von Trends, etc). Es 

umfasst andererseits auch 

Aufgaben aus dem Commu-

nity Management (wie z.B. 

Seeding, Moderation, Social

Listening, Interagieren mit 

der Online-Community und 

mit weiteren Zielgruppen). 

Auch die technische Ver-

waltung von Accounts ge-

hören zu diesem Bereich 

(inkl. Fragen von Daten-

schutz und Datensicher-

heit), sowie auch das Moni-

toring, z.B. die Analyse von

90

Leistungsdaten. Social

Media Management zielt 

u.a. darauf ab, eine konsis-

tente und ansprechende 

Online-Präsenz aufrecht-

zuerhalten, das Engage-

ment der Zielgruppen zu 

fördern und die Markenbe-

kanntheit zu steigern. 

"Social Media Manage-

ment" bezieht sich auf Tä-

tigkeiten rund um die Ver-

waltung und Steuerung der 

Aktivitäten auf verschiede-

nen Social-Media-Plattfor-

men, um eine effektive 

Präsenz und Kommunika-

tion für eine Marke, Organi-

Social Media 

Management

Sockenpuppe

Eine "Sockenpuppe" be-

zieht sich auf eine fiktive 

Identität oder ein Schein-

profil, das online erstellt 

wird, um in Diskussionen, 

Foren oder sozialen Medien 

den Eindruck von zusätzli-

cher Unterstützung oder 

Meinungsvielfalt zu erwec-

ken. Sockenpuppen werden 

oft von Einzelpersonen 

oder Gruppen genutzt, um 

die eigene Agenda zu för-

dern, indem sie vortäu-

schen, von unterschiedli-

chen Personen zu kommen, 

Glossar | R-Z 
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obwohl sie in Wirklichkeit 

von derselben Quelle ge-

steuert werden. Der Begriff 

leitet sich davon ab, dass 

eine Puppe (Sockenpuppe) 

vorgibt, eine eigenständige 

Person zu sein, obwohl sie 

tatsächlich gesteuert wird. 

Siehe auch Scheinriesen, 

Astroturfing, Social Proof 

und False Flag.

machen, da sie oft eine 

emotionale Verbindung 

herstellen und es dem 

Publikum ermöglichen, sich 

mit den dargestellten Ereig-

nissen oder Charakteren zu 

identifizieren. Storytelling 

ist eine kraftvolle Methode, 

um komplexe Botschaften 

zu vermitteln und Aufmerk-

samkeit zu erzeugen. Siehe 

auch Narrativ und Narrative 

Change.

91

Vorfall, bei dem die Sänge-

rin B. Streisand versuchte, 

Fotos ihres Hauses aus der 

Öffentlichkeit zu entfernen, 

was jedoch zu einem ver-

stärkten Interesse und 

einer weitaus größeren 

Verbreitung der Bilder führ-

te. Der Streisand-Effekt 

zeigt, dass der Versuch, In-

formationen zu unterdrüc-

ken, manchmal das genaue 

Gegenteil bewirken kann. 

Der Versuch, Inhalte zu 

unterdrücken, indem man 

sie löscht, kann dazu füh-

ren, dass sie gerade da-

durch erst recht öffentliche 

Aufmerksamkeit bekom-

men. Menschen werden 

z.B. erst durch die Nach-

richt, dass ein Profil ge-

sperrt wurde, auf die ge-

sperrte Person aufmerk-

sam, wodurch die Person 

mehr Klicks und Einfluss 

erhält. U.a. aus diesem 

Grund ist zum Beispiel

"Storytelling" bezieht sich 

auf die Kunst des Geschich-

tenerzählens. In verschie-

denen Kontexten, wie Mar-

keting, Journalismus, oder 

persönlicher Kommunika-

tion, wird Storytelling 

verwendet, um Informatio-

nen, Ideen oder Emotionen 

durch eine zusammenhän-

gende und fesselnde Erzäh-

lung zu vermitteln. Ge-

schichten haben das Poten-

zial, Inhalte besser zugäng-

lich und einprägsam zu

Der "Streisand-Effekt" be-

zeichnet die ungewollte 

Verstärkung der Aufmerk-

samkeit für etwas, das ei-

gentlich verborgen oder 

unauffällig bleiben sollte. 

Dies geschieht, wenn der 

Versuch, Informationen zu 

unterdrücken oder zu zen-

sieren, paradoxerweise zu 

einer größeren Verbreitung 

oder Bekanntheit führt. Der 

Begriff stammt von einem

Storytelling

Streisand Effekt
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Deplatforming umstritten. 

Der Effekt kann auch durch 

die Behauptung ausgelöst 

werden, dass etwas verbo-

ten werden solle, und wird 

als Strategie auch im Mar-

keting gezielt benutzt, um 

Aufmerksamkeit für ver-

meintlich zensierte Inhalte 

oder Personen zu generie-

ren. So zeigte zum Beispiel 

ein Datenanalyst, dass die 

unwahre Behauptung, 

Winnetou sei verboten 

worden hohe Klickzahlen 

und somit mutmaßlich 

hohe Profite für ein Me-

dienhaus erzeugen konnte.

Person absichtlich verzerrt 

oder vereinfacht wird, um 

sie leichter angreifbar zu 

machen. Anstatt die tat-

sächlichen Argumente oder 

Standpunkte einer Person 

anzugehen, wird ein über-

triebenes oder schwäche-

res Argument präsentiert 

oder der Person eine Aus-

sage in den Mund gelegt, 

die sie gar nicht gemacht 

hat. Anstelle des eigent-

lichen Arguments der Per-

son wird dann dieser 

„Strohmann“ widerlegt. 

Damit wird der Eindruck 

erweckt, dass die ursprüng-

liche Position widerlegt 

wurde, obwohl in Wirklich-

keit nur eine verfälschte 

Version davon angegriffen 

wurde. So wird die eigene 

Position auf unfaire Weise 

gestärkt.

92
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Ein "Strohmann-Argument" 

ist eine irreführende, to-

xische Diskussionstaktik, 

bei der die Position einer

Strohmann Argument

https://scompler.com/winnetou/
https://scompler.com/winnetou/
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siehe Schuldumkehr Engl. Themen Hüpfen. Eine 

toxische Kommunikations-

Taktik, mit der von einem 

angesprochenen Thema 

abgelenkt wird, indem zu 

einem anderen Thema ge-

sprungen wird. Siehe auch 

Derailing, Whataboutism 

und Gish Gallop.
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Täter Opfer Umkehr

liche Aussage einzugehen. 

Diese Taktik kann dazu die-

nen, Diskussionen zu unter-

graben und Machtstruktu-

ren aufrechtzuerhalten. Im 

Kontext von Diskriminie-

rung geht es oft damit ein-

her, der von Diskriminie-

rung betroffenen Person 

ihre Perspektive abzuspre-

chen, indem man ihr unter-

sagt, auf die erlebte Gewalt 

emotional zu reagieren. Es 

kann auch damit einherge-

hen, jemanden so lange zu 

provozieren, bis sie wütend 

werden - oft auch subtil, 

um sie zur Eskalation ihres 

Tonfalls zu bewegen - um 

ihre Aussagen dann mithilfe 

dieser Wut abzuwerten. Es 

ist unbedingt wichtig, da-

rauf zu achten, sich in Kom-

mentarspalten nicht provo-

zieren zu lassen, und ruhig 

und sachlich zu bleiben. In 

der Moderation sollte man 

darauf achten, nicht die

Der Begriff "Text-Bild-Sche-

re" bezieht sich auf eine 

Diskrepanz oder Kluft zwi-

schen dem, was in einem 

Text geschrieben steht, und 

den Bildern oder visuellen 

Darstellungen, die dazu 

präsentiert werden. Diese 

Diskrepanz kann verschie-

dene Formen annehmen, 

von widersprüchlichen 

Informationen bis hin zu 

einer bewussten Trennung 

von Text und Bild, um Frau-

ming und Narrative zu be-

einflussen. In der Medien-

analyse wird die Text-Bild-

Schere oft untersucht, um 

aufzuzeigen, wie visuelle 

Elemente und geschriebe-

ner Inhalt miteinander 

interagieren oder auch 

voneinander abweichen 

können, um eine bestimm-

te Wirkung zu erzielen. 

Siehe auch Framing. 

Engl Tonfall-Polizei spielen. 

"Tone Policing" bezeichnet 

eine Praxis, bei der der Fo-

kus auf der emotionalen 

Tonlage oder dem Aus-

druck einer Person liegt, 

anstatt auf dem eigentli-

chen Inhalt ihrer Aussagen. 

Angemessene Kritik wird 

abgewehrt, indem man den 

Tonfall der anderen Person 

maßregelt. Legitime Anlie-

gen werden ignoriert, in-

dem man sich auf den als 

unangemessen wahrge-

nommenen Ton konzen-

triert, anstatt auf die inhalt-

Text-Bild-Schere

Tone Policing
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wütendste und unfreund-

lichste Person unbedingt 

als ersten oder einzigen 

Störenfried zu verurteilen. 

Sondern genau hinzu-

schauen, ob diese Person 

vielleicht gezielt provoziert 

wurde.

Meinungen oder Beiträge 

ernsthaft berücksichtigt 

werden. Beim Tokenism

wird zum Beispiel eine von 

Diskriminierung betroffene 

Person benutzt, um zu zei-

gen, dass eine Organisa-

tion vielfältig und diskrimi-

nierungssensibel sei – siehe 

auch Performative Allyship

und Colorwashing. 

Oder eine einzelne Person 

aus einer Gruppe wird he-

rangezogen, um mit ihrer 

Aussage zu begründen, 

dass die eigene Meinung 

oder das eigene Verhalten 

nicht diskriminierend ist, 

oder warum eine andere 

von Diskriminierung betrof-

fene Person Unrecht hat. 

Und das auch wenn Aus-

sagen auf objektiven Fak-

ten beruhen oder wenn die 

große Mehrheit der betrof-

fenen Personen dazu eine 

klar andere Haltung hat. 

Siehe auch False Balance.
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toxische Kommunika-

tionsstrategien

Toxische Kommunikations-

strategien sind destruktive 

Kommunikationsformen, 

die zur Folge haben, dass 

Diskussionen unsachlich 

verlaufen und das Ge-

sprächsklima sich ver-

schlechtert. Sie werden im 

Netz teilweise gezielt ein-

gesetzt, um Menschen zu 

manipulieren, zu ermüden, 

ihre Zeit zu stehlen und um 

demokratische Debatten-

kultur zu zerstören. Wenn 

man toxischen Kommuni-

kationsstrategien begegnet, 

sollte man sie unterbinden 

und sich nicht zu einer 

Scheindebatte verleiten 

lassen. Siehe auch Don’t

feed the Troll.

Es gibt viele unterschied-

liche Arten von toxischen 

Kommunikationsstrategien, 

z.B. Derailing, What-

"Tokenism" bezeichnet 

eine Praxis, bei der Perso-

nen oder Gruppen lediglich 

symbolisch oder oberfläch-

lich in eine Organisation, 

eine Initiative oder einen 

Prozess integriert werden, 

um den Eindruck von Viel-

falt oder Inklusion zu er-

wecken, ohne jedoch tat-

sächliche Macht oder Ein-

fluss zu gewähren. Oftmals 

werden Einzelpersonen als 

"Token" ausgewählt, um 

eine bestimmte Vielfalts-

dimension zu repräsen-

tieren, ohne dass ihre

Token / Tokenism
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aboutism, Themenhopping, 

Flooding the Zone with

Shit, Ad-Hominem-Argu-

mente, Schuldumkehr, 

Strohmann-Argumente, 

Roter Hering, Sea Lioning, 

Loaded Questions, Plau-

sible Deniability, Cherry 

Picking, falsche Dichoto-

mien, Zirkelschluss, Pars 

pro Toto, Räuberpistole, 

Gish Gallop, Gaslighting, 

Tone Policing und mehr. 
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Trollangriff

Ein gezielter Angriff gegen 

eine Person oder Organisa-

tion durch eine Masse von 

organisierten Trolle, zum 

Beispiel nach Aufrufen in 

rechtsradikalen Gruppen, 

Foren, Medien oder in Troll-

Foren, die Hetze und Beläs-

tigung auch oft als Spiel 

aufziehen. Ziele können z.B. 

sein: betroffene Personen 

oder Gruppen einzuschüch-

tern und mundtot zu ma-

chen (siehe auch Silencing). 

Anders als bei anderen For-

men von Empörungswellen 

und spontan entstehenden 

Shitstorms handelt es sich 

um einen gezielten und 

organisierten Angriff.

Personen, die einzeln oder 

organisiert und zum Teil 

auch bezahlt (als Teil von 

Cyber Warfare Strategien) 

Propaganda, Hate Speech 

oder Desinformation ver-

breiten, Konflikte schüren 

oder gezielt Menschen an-

greifen, und absichtlich 

Störungen der Kommuni-

kationsablaufe im Netz her-

vorrufen. Manche Trolle 

verschreiben sich (ver-

meintlich) dem reinen Spaß 

(z.B. Shitposting) und ma-

chen sich vor allem über 

Menschen lustig. Andere 

trollen bewusst politisch 

oder menschenfeindlich, 

und organisieren Troll-

angriffe. Trolle sind i.d.R. 

anonym und mit Socken-

puppen unterwegs. Sie 

nutzen häufig toxische

Trolle

Transfeindlichkeit bezeich-

net die Diskriminierung 

aufgrund der Geschlechts-

identität. Sie betrifft trans 

Personen, nichtbinäre und 

queere Personen, d.h. Men-

schen, die von einer Vor-

stellung von „normaler“ 

Geschlechtsidentität abwei-

chen. Siehe auch Gender 

und LGBTIQA+

Transfeindlichkeit

Glossar | R-Z 

Kommunikationsstrategien. 

Siehe auch Don’t feed the

troll, Sockenpuppen.
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Engl. Wahrheits-Sandwich.

Ein "Truth Sandwich" ist 

eine Kommunikations-

strategie, die darauf abzielt, 

Desinformationen zu wi-

derlegen und Fakten effek-

tiv zu vermitteln. 

Die Strategie besteht aus 

drei Teilen: 

1. Zuerst die Fakten nennen 

2. Die Falschinformation 

konfrontieren                       

3. erneute Betonung der 

Fakten. 

Diese Methode zielt darauf 

ab, die Aufmerksamkeit auf 

die Fakten zu lenken und 

falsche Informationen 

effektiv anzugehen, ohne 

sie weiter zu verstärken. 

Durch eine einfache Ver-

neinung kann dieser Effekt 

nicht erzielt werden 

(Beispiel: Denk jetzt nicht 

an einen pinken Elefanten).
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Truth Sandwich
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Siehe Nutzer*in Rolle. Unternehmen stre-

ben eine optimale User 

Experience an, um die Zu-

friedenheit der Nutzer*-

innen zu steigern und lang-

fristige Bindungen zu 

schaffen.
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User*in

Engl. Benutzererfahrung 

Die User Experience be-

zieht sich auf die Gesamt-

heit der Emotionen, Wahr-

nehmungen und Reaktio-

nen, die eine Person hat, 

wenn sie eine bestimmte 

Website, Anwendung, Pro-

dukt oder Dienstleistung 

verwendet. Eine positive 

User Experience bedeutet, 

dass die Interaktion für den 

Nutzer effektiv, effizient 

und angenehm ist. Hierbei 

spielen Aspekte wie Be-

nutzerfreundlichkeit, De-

sign, Zugänglichkeit, Leis-

tung und die Erfüllung der 

Bedürfnisse und Erwartun-

gen der User eine wichtige

Engl. nutzergenerierter In-

halt - User Generated Con-

tent (UGC) bezieht sich auf 

von Nutzer*innen erstellte 

Inhalte, die nicht von pro-

fessionellen Content-Crea-

tor*innen stammen. Dieser 

Inhalt kann in Form von 

Texten, Bildern, Videos, 

Rezensionen oder anderen 

Medien erstellt und auf 

Online-Plattformen, sozia-

len Netzwerken oder Web-

User Experience (UX)

User Generated Content
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sites geteilt werden. UGC 

spiegelt die Beteiligung der 

Nutzer*innen wider und 

trägt dazu bei, eine leben-

dige, engagierte Online-

Community aufzubauen. 

Siehe auch Engagement, 

Community
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Eine Verschwörungsideo-

logie ist ein verfestigtes 

Denksystem, das auf Ver-

schwörungsmythen basiert 

und Kritik und Widerspruch 

daran ausschließt. 

„Verschwörungsextremis-

mus“ bezieht sich auf 

extremistische Überzeu-

gungen, die auf Verschwö-

rungsmythen basieren. Zur 

verfestigten Ideologie 

kommt hier ein politischer 

Handlungswille und ggf. die 

Bereitschaft zur Gewaltan-

wendung hinzu. 

steuert werden. Solche 

Mythen basieren oft auf 

Vermutungen, Gerüchten 

oder fehlerhaften Interpre-

tationen von Fakten. Sie 

neigen dazu, komplexe 

Ereignisse auf einfache und 

oft konspirative Erklärun-

gen zu reduzieren. 

Verschwörungsmythen 

können weit verbreitet sein 

und haben das Potenzial, 

Misstrauen, Paranoia und 

eine Ablehnung etablierter 

Informationen zu fördern. 

Es ist wichtig, zwischen 

legitimer Kritik und nach-

gewiesenen Fakten einer-

seits und irrationalem 

Glauben an Verschwörungs-

mythen andererseits zu 

unterscheiden.  

Verschwörungsmythen 

grenzen sich von realen 

Verschwörungen darin ab, 

dass reale Verschwörungen 

eine kleine, begrenzte An-
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Verschwörungsideologie

Verschwörungsmythen

zahl Menschen und ein 

konkretes Event betreffen 

(zum Beispiel einen Betrug 

oder Umsturz), während 

Verschwörungsmythen viel 

allumfassender sind, eine 

große Zahl von Menschen 

und Events involvieren, und 

Menschen in einfache gut-

böse-Muster unterteilen. 

Sie enthalten häufig alte 

Überlieferungen antisemi-

tischen Ursprungs und sind 

oft strukturell antisemitisch 

(in ihrem Aufbau an anti-

semitische Mythen ange-

lehnt). Mit ihrer Hilfe kön-

nen leicht Feindgruppen 

konstruiert werden - meist 

betrifft das Juden_Jüdin-

nen.

Victim Blaming

Verschwörungsmythen sind 

irrationale und oft falsche 

Erklärungen für aktuelle 

oder historische Ereignisse 

oder Phänomene, die be-

haupten, dass diese durch 

geheime Machenschaften 

von mächtigen Gruppen 

oder Organisationen ge-

Glossar | R-Z 
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Opfern. Siehe Schuld-

umkehr
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von Engl. – ungefähr: „was-

ist-mit-ismus“. What-

aboutism ist eine argumen-

tative Strategie, bei der 

eine Person auf Kritik und 

Gegenargumente mit Frau-

gen zu anderen, vermeint-

lich ähnlichen Situationen 

reagiert, anstatt auf die ur-

sprüngliche Frage oder 

Kritik einzugehen. Es ist 

eine Ablenkungstaktik, bei 

der versucht wird, von ei-

ner unangenehmen Angele-

genheit abzulenken, indem 

man auf andere, oft nicht 

direkt relevante Themen 

hinweist. Mit einem Satz a 

la “Und was ist mit…” wird 

vom eigentlichen Thema 

abgelenkt und der Diskurs 

auf Nebenschauplätze ver-

lagert. Whataboutism ver-

meidet es, auf den Kern der 

Diskussion einzugehen, in-

dem es stattdessen ver-

sucht, Schuld oder Fehlver-

halten zu relativieren. Es

handelt sich um eine Taktik, 

die Aufmerksamkeit weg 

von einer Aussage oder 

einem Thema zu lenken, 

indem man eine Frage zu 

einem anderen Thema 

stellt. Ein Klassiker des 

Whataboutism ist z.B. beim 

Thema Leistungen für ge-

flüchtete Menschen einzu-

werfen: “Und was ist mit 

den Rentner*innen? Die 

gehen wieder leer aus” -

dabei haben die beiden 

Themen nichts miteinander 

zu tun. Gerne wird so auch 

der Versuch unternommen, 

verschiedene diskriminierte 

Gruppen gegeneinander 

auszuspielen. 

Es ist eine Form des

Derailing und kann auch 

dazu dienen, Diskussions-

partner*innen zu ermüden 

und gezielt Zeit zu fressen. 

Siehe auch Derailing.
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Whataboutism „woke“

Engl. aufgewacht, sensibi-

lisiert. "woke" ist ein Be-

griff, der ursprünglich be-

deutet, dass eine Person 

aufmerksam, bewusst und 

sensibilisiert für soziale Un-

gerechtigkeiten, Diskrimi-

nierung und soziale Proble-

me ist. Es wird oft breiter 

verwendet, um eine pro-

gressive und aufgeschlos-

sene Haltung gegenüber 

sozialen Themen zu be-

schreiben. Menschen, die 

als "woke" betrachtet wer-

den, setzen sich aktiv für 

Gleichberechtigung und 

soziale Gerechtigkeit ein. 

Der Begriff wird jedoch 

mittlerweile oft ironisch, 

kritisch oder diffamierend 

verwendet, um (ähnlich wie 

mit dem Begriff „Cancel

Culture“ Menschen Angst 

zu machen vor einer ver-

meintlichen Bedrohung der 

Demokratie durch „politi-

sche Korrektheit“ . 
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Zensur bezeichnet die Kon-

trolle, Einschränkung oder 

Unterdrückung von Infor-

mationen, Meinungen, Me-

dieninhalten oder künstle-

rischen Ausdrucksformen 

durch staatliche oder in-

stitutionelle Autoritäten. 

Ziel der Zensur ist oft die 

Regulierung oder Beeinflus-

sung von Inhalten, um be-

stimmte Informationen zu 

blockieren, zu zensieren 

oder zu entfernen. Zensur 

kann die Meinungsfreiheit 

beeinträchtigen und den 

freien Austausch von Ideen 

und Informationen behin-

dern. 

Content Moderation und 

Deplatforming werden von 

radikalen Akteur*innen 

häufig der Zensur bzw. 

„Cancel Culture“ bezichtigt. 

Hierbei handelt es sich aber 

nicht um Zensur, sondern 

um das ausgeübte Haus-

recht der Unternehmen 

(Zensur geht vom Staat 

aus). Es gibt durchaus be-

rechtigte Sorgen, dass die 

gesetzliche Regulation von 

Hate Speech zu einem 

Overblocking von Inhalten 

durch Unternehmen führen 

könnte. Jedoch ist das 

ständige Beharren, man 

werde zensiert, vor allem 

Ausdruck einer gezielten 

Strategie, die Grenzen des 

Sagbaren (Overton

Window) zu verschieben 

und den Streisand Effekt 

geschickt zu Marketing-

Zwecken auszunutzen: 

durch die Behauptung, eine 

Information würde zensiert, 

erhöht sich demnach die 

Nachfrage nach einer 

Information. 

Siehe auch „Cancel

Culture“, Overton Window, 

Streisand Effekt
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Zensur Zirkelschluss

Ein "Zirkelschluss" ("Circu-

lar Reasoning") tritt auf, 

wenn eine Argumentation 

auf sich selbst verweist 

oder sich in einem Kreislauf 

befindet, ohne echte Be-

weise oder klare Logik. Das 

Argument führt zu seiner 

eigenen Schlussfolgerung, 

ohne externe Unterstüt-

zung oder neue Informa-

tionen einzubeziehen. Eine 

Aussage wird wiederholt, 

anstatt sie argumentativ zu 

begründen oder durch 

zusätzliche Evidenz zu 

beweisen. 

Ein Beispiel für einen Zirkel-

schluss könnte sein: "Ich 

habe immer recht, weil das, 

was ich sage, wahr ist." 

oder „es ist illegal, weil es 

verboten ist“. Dies kann als 

toxische Gesprächsstrategie 

dazu dienen, Gespräche zu 

zerstören.
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Das Wort "Zivilcourage" 

stammt aus dem Franzö-

sischen und setzt sich aus 

den Begriffen "civil" (zivil, 

bürgerlich) und "courage" 

(Mut) zusammen. 

Zivilcourage bezeichnet das 

mutige Eintreten und Han-

deln von Einzelpersonen 

zugunsten von Gerechtig-

keit, Ethik oder anderen 

moralischen Prinzipien, 

auch wenn dies mit per-

sönlichen Risiken verbun-

den ist. Zivilcouragierte 

Menschen setzen sich 

gegen Unrecht oder Dis-

kriminierung ein, um 

positive Veränderungen 

herbeizuführen oder An-

deren zu helfen. Eine zivil-

couragierte Person tritt für 

die Wahrung humaner und 

demokratischer Werte ein.

101

Zivilcourage
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Das Glossar erklärt in der Publikation verwendete Begriffe anhand der von 

uns genutzten Definitionen. Weiterführende Quellen zu unseren Definitio-

nen finden sich auch unter den Artikeln zu den jeweiligen Themen.

Zudem wurden für die Erstellung des Glossars die in den Einträgen verlink-

ten Websites, sowie die unten aufgelisteten Glossare zur Hilfe genommen. 

Zur erleichterten Ausformulierung wurde Chat GPT genutzt.

Debate Dehate Glossar

https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/debate-dehate/glossar/

Glossar von Ida e.V.                                                      

https://www.idaev.de/recherchetools/glossar

Glossar der neuen deutschen Medienmacher 

https://glossar.neuemedienmacher.de/

Community Management Glossar 

https://www.communitymanagement.de/community-abc-die-wichtigsten-begriffe-

rund-um-community-management/

Community Management Glossar von Ulrike Storny

https://ulrikestorny.com/community-management-glossar/

Social Media Glossar von Hootsuite

https://blog.hootsuite.com/de/das-social-media-glossar/

Social Media Begriffe von Rhein Digital                 

https://rheindigital.de/blog/2021/die-wichtigsten-social-media-begriffe-folge-2-f-

bis-z/

https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/debate-dehate/glossar/
https://www.idaev.de/recherchetools/glossar
https://glossar.neuemedienmacher.de/
https://www.communitymanagement.de/community-abc-die-wichtigsten-begriffe-rund-um-community-management/
https://www.communitymanagement.de/community-abc-die-wichtigsten-begriffe-rund-um-community-management/
https://ulrikestorny.com/community-management-glossar/
https://blog.hootsuite.com/de/das-social-media-glossar/
https://rheindigital.de/blog/2021/die-wichtigsten-social-media-begriffe-folge-2-f-bis-z/
https://rheindigital.de/blog/2021/die-wichtigsten-social-media-begriffe-folge-2-f-bis-z/
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Outro

Outro 

• Ressourcen zum Weiterlesen

• Meldestellen

• Beratungsstellen

• Editorial
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Zum Weiterlesen: 

Fortbildungsmöglichkeiten und Ressourcen

Community Management

• Kaffee und Community Podcast (auf Spotify, Apple podcasts, und mehr)

• Einhorn und Glitzer – Community Management Podcast (auch auf Spotify und mehr)

• Upload Magazin Ausgabe 111 zu Community Management

• Community Launch Guide von communitymanagement.de 

• 12 Tips zum Community Aufbau in sozialen Medien 

• Die Psychologie hinter gutem Community Management 

• Kommentarspalten ohne Hate: Phantastische Communities und wo sie zu finden sind 

(re:publica 2024)

• Bis hierhin und nicht weiter – Community Management für eine bessere Zukunft

(re:publica 2022)

• Studie des Bundesverband Community Management 2023

Outro | Zum Weiterlesen

https://open.spotify.com/show/1Bc0plEzgL29OJIHs4GhoD
https://www.podcast.de/podcast/3445696/einhorn-und-glitzer-community-management-mit-tanja-laub
https://upload-magazin.de/tag/upload-magazin-111/
https://docs.google.com/document/d/13uOXt4K_tZ_EEMxHYZN5BH5Bf9oo3-hqPny9dn5HF_A/edit
https://swat.io/de/interaktion/community-aufbau-social-media/
https://der-socialmediamanager.de/die-psychologie-hinter-gutem-community-management/
https://www.youtube.com/watch?v=azB185DVORg
https://www.youtube.com/watch?v=vfkHJNL93iU
https://www.bvcm.org/die-bvcm-studie-2023-ist-da/
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Moderation gegen Gewalt und Hetze

• Steuerungsstrategien für Redaktionen (Medienanstalt NRW)

• Hasskommentare moderieren lernen (Medienanstalt NRW)

• Bestärkende Moderation: Hallo liebe Community (Medienanstalt NRW)

• ModSupport - der Guide für deine Kommentarspalte (Amadeo Antonio Stiftung )

• Hate Speech entgegetreten – ein Werkzeugkasten für Kommunikationsprofis (Amadeo 

Antonio Stiftung)

• Flowchart: Ausschalten oder Aushalten? (Amadeo Antonio Stiftung)

• Zeit, den Hass zu ghosten (re:publica 2022)

• Rechte Angriffe im Netz Auswirkungen und Handlungsempfehlungen (VBRG)

• Verification Handbook - das Handbuch zur Überprüfung von Desinformation und 

Medienmanipulation (Medienanstalt NRW)

• Anti-Shitstorm-Handbuch (Amadeo Antonio Stiftung)

• Haltung zeigen - Gesprächsstrategien gegen rechts (Rosa Luxemburg Stiftung)

• Helpdesk gegen Hass im Netz von neue deutsche Medienmacher 

Outro | Zum Weiterlesen

https://www.medienanstalt-nrw.de/fileadmin/user_upload/materials_and_ordering_system/download/L196_Hasskommentare-im-Netz.pdf
https://www.medienanstalt-nrw.de/fileadmin/user_upload/lfm-nrw/Regulierung/Internet/Hassrede_im_Netz/HasskommentareModerierenLernen_Handout.pdf
https://www.medienanstalt-nrw.de/publikationen/hallo-liebe-community.html
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/modsupport/
https://www.hatespeechentgegentreten.de/wie-koennen-kommunikationsverantwortliche-mit-hatespeech-umgehen-ein-werkzeugkasten-fuer-den-taeglichen-gebrauch/
http://amadeu-antonio-stiftung.de/wp-content/uploads/2020/03/Flowchart.jpg
https://www.youtube.com/watch?v=S-dg48RBM5Q
https://verband-brg.de/ratgeber-rechte-angriffe-im-netz-auswirkungen-und-handlungsempfehlungen/
https://www.medienanstalt-nrw.de/publikationen/verification-handbook-das-handbuch-zur-ueberpruefung-von-desinformation-und-medienmanipulation.html
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/wp-content/uploads/2022/05/anti-shitstorm-handbuch-2.pdf
https://www.rosalux.de/publikation/id/37599/haltung-zeigen
https://neuemedienmacher.de/helpdesk/


Hintergrundwissen

empower communities - Workbook 106

Hass im Netz: Organisationen und Netzwerke 

• BAG Hass im Netz

• Kompetenznetzwerk gegen Hass im Netz

• Hate Aid Magazin und Hate Aid Podcast - Über Hassreden

• Magazin von Das Nettz

Outro | Zum Weiterlesen

Netzwerke und Austausch für Social Media und Community Manager*innen

• Civic Sprechstunde für Community Manager*innen (Amadeo Antonio Stiftung)

• Dachverband für Community Management: Bundesverband Community Management 

BVCM

• Virtueller Stammtisch für Community Manager*innen von all Codes are beautiful

• netzhorizonte Stammtisch

https://bag-gegen-hass.net/
https://kompetenznetzwerk-hass-im-netz.de/
https://hateaid.org/magazin/
https://hateaid.org/podcast/?mtm_campaign=podcast-ankuendigung-grafik-juli&mtm_kwd=Newsletter#folgen
https://www.das-nettz.de/magazin
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/sprechstunde-mit-civic-net-88095/
https://www.bvcm.org/
https://allcodesarebeautiful.com/stammtisch-fuer-die-gute-sache/
https://netzhorizonte.de/online-stammtisch/
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Content Creation

• Reporterfabrik bietet viele (auch viele kostenlose) Workshops rund um Medienarbeit 

• Kampagnenarbeit mit eigenen Narrativen (Amadeo Antonio Stiftung)

• Neue deutsche Medienmacher: Wir bleiben im Gespräch: Erfolgreiche 

Öffentlichkeitsarbeit für NGOs, Migrant*innenorganisationen, Flüchtlingsinitiativen und 

andere integrativ wirkende Organisationen

• Reframing Migration Narratives Tookit: Diversität neu erzählen mit der Methode

Narrative Change. Praktische Erfahrungen mit der Methode hat die Junge 

Islamkonferenz zusammengefasst. Und hier gibt es eine Toolbox zu Narrative Change. 

• Said Rezek: Bloggen gegen Rassismus (erfolgreiche Social Media Postings gegen Hate 

Speech verfassen) 

• Take Over: Beratung zu intersektionalem Campaigning Know-How

• Storytelling Beautiful Trouble Toolbox – Battle of the Story

Outro | Zum Weiterlesen

https://reporterfabrik.org/workshops/
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/menschenwuerde-online-verteidigen-social-media-tipps-fuer-die-zivilgesellschaft/demokratie/
https://neuemedienmacher.de/fileadmin/dateien/PDF_Borschueren-Infomaterial-Flyer/NdM_Handbuch_Medientraining_Screen_r1.pdf
https://www.narrativechange.org/de/
https://www.junge-islam-konferenz.de/publikationen/publikationen/report-narrative-change-academy-2023-24/
https://www.junge-islam-konferenz.de/publikationen/publikationen/report-narrative-change-academy-2023-24/
https://www.narrativechange.org/de/toolkit/die-kommmit-toolbox-narrative-change-praxis-zur-foerderung-des-gesellschaftlichen
https://www.bpb.de/shop/buecher/schriftenreihe/338854/bloggen-gegen-rassismus/
https://www.take-over.org/
https://beautifultrouble.org/toolbox/tool/battle-of-the-story
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Medienkompetenz

• Medienwissen 2 Go (ZAPP, NDR)

• Publikationen Liste Medienanstalt NRW

• Vielfalt Mediathek – Hass im Netz

• weitklick Materialien

• klicksafe Video-Reihen und Materialien

• digitale Helden – Webinare und Online-Kurse

• Material von Gesellschaft für Medienpädagogik und Kommunikationskultur

• streitgut Kanal

• Publikationen Liste (Amadeo Antonio Stiftung)

• Pro Argument (auf LinkedIn)

• Facing Facts Online Kurse (englisch)

• jugendschutz.net Mediathek

Outro | Zum Weiterlesen

https://youtube.com/playlist?list=PLIXMkT1Z6gPBmAwzeNDoMNbAGDO5AuUGE
https://www.medienanstalt-nrw.de/publikationen/
https://www.vielfalt-mediathek.de/themenfeld/hass-im-netz
https://www.weitklick.de/materialien
https://www.klicksafe.de/video-reihen
https://www.klicksafe.de/themen
https://digitale-helden.de/angebote/webinare/
https://akademie.digitale-helden.de/online-kurse/
https://www.gmk-net.de/publikationen/broschueren/
https://www.instagram.com/streitgut/
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/
https://de.linkedin.com/in/adem-mulamustafić
https://www.facingfacts.eu/courses/
https://www.jugendschutz.net/mediathek
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Gewalt und Hetze melden!

Das alte Gerücht, das Internet sei ein rechtsfreier Raum, trifft nicht mehr zu! Wenn Du –

online oder offline – Gewalt, Hetze oder Diskriminierung begegnest, kannst Du diese 

Vorfälle an entsprechende Meldestellen weiterleiten. Verschiedene staatliche und 

zivilgesellschaftliche Meldestellen nehmen Meldungen zu Straftaten, gruppenbezogener 

Menschenfeindlichkeit und weiteren Formen von Gewalt entgegen.

Bei Meldestellen kannst Du eine erste Einschätzung bekommen, ob ein Vorfall 

strafrechtlich relevant ist. Einige Meldestellen übernehmen auch eine Anzeige für Dich; und 

das sogar anonym, wenn es beim jeweiligen Tatbestand möglich ist. Das heißt zum Beispiel: 

In Fällen von Volksverhetzung zeigt die Staatsanwaltschaft den Vorfall selbst an – Du musst 

nichts weiter tun. Manche Kommentare können harte Strafen nach sich ziehen und eine 

Verurteilung hat abschreckende Wirkung.

Diskriminierende Aussagen sind nicht grundsätzlich strafbar, sondern erst ab einer 

bestimmten Schwere. Deshalb sollte man sich als betroffene Person darauf einstellen, 

möglicherweise enttäuscht zu sein, wenn der Kommentar als nicht justiziabel eingestuft 

wird. Es lohnt sich aber trotzdem, alle Vorfälle zu melden: So werden Vorfälle wissenschaft-

lich erfasst, und können so ein umfassenderes Bild der jeweiligen Gewaltphänomene 

liefern. Durch eine bessere Datenlage kann das behördlich noch nicht erfasste Dunkelfeld 

(digitalisierter) Gewalt besser beleuchtet und die gesellschaftliche Relevanz dieser 

Phänomene herausgestellt werden. So kann Deine Meldung eventuell dazu beitragen, dass 

das Thema politisch stärker in den Fokus rückt und Gesetze angepasst werden.

Auf den folgenden Seiten findest Du eine Liste mit Meldestellen.

Outro | Meldestellen
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Outro | Meldestellen

Meldestellen für Gewalt und Hetze im Netz

• Die Meldestelle Hessen gegen Hetze wird vom Land Hessen 

finanziert, aber arbeitet bundesweit. Die Meldestelle hat einen 

direkten Draht in die Staatsanwaltschaft und übernimmt die 

Anzeige – wenn möglich anonym – für Dich.

• Auch bei der Meldestelle Respect und bei der Landesanstalt für 

Medien NRW kannst Du Hetze melden. Die Meldestelle Reflect ist 

auch ein sogenannter Trusted Flagger, der Hate auch schneller von 

der Plattform entfernen lassen kann.

Spezielle Meldestellen

Diese Meldestellen sammeln Vorfälle spezifischer Gewaltphänomene u.a. zur Forschung.

• antimuslimischen Rassismus melden bei I-Report

• Rias und Meldestelle Antisemitismus (Antisemitismus melden) 

• Meldestelle für Antiziganismus

• Meldestelle für antikurdischen Rassismus

• Meldestelle Antifeminismus (sexistische, queerfeindliche und antifeministische Gewalt)

• Behindertenfeindliche und ableistische Gewalt kannst du bei AbilityWatch melden

• Vorfälle rechter Gewalt kannst du in vielen Bundesländern auch bei den 

Beratungsstellen des VBRG für ein unabhängiges Monitoring melden (Verband der 

Beratungsstellen für Betroffene rechter, rassistischer und antisemitischer Gewalt)

• Bei Frag Zebra kannst du Cybergrooming Vorfälle melden 

http://www.hessengegenhetze.de/
http://meldestelle-respect.de/
https://www.medienanstalt-nrw.de/zum-nachlesen/recht-und-aufsicht/beschwerde.html
https://www.medienanstalt-nrw.de/zum-nachlesen/recht-und-aufsicht/beschwerde.html
https://www.i-report.eu/
https://www.report-antisemitism.de/
https://meldestelle-antisemitismus.de/
https://www.antiziganismus-melden.de/
https://antikurdischer-rassismus.de/vorfall-melden/
https://antifeminismus-melden.de/
https://ableismus.de/toetet/de/hinweise-einreichen
https://verband-brg.de/beratung/#beratungsstellen
https://www.fragzebra.de/cybergrooming
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Outro | Meldestellen

International

• bei Zara kannst Du Hass im Netz und rassistische Vorfälle 

in Österreich melden

• Schweiz - Report Online Racism Rassistische Online 

Hassrede melden

• INACH - cyber hate complaint 

• Anti-Defamation League ADL - report incident 

• FOA - Fighting Online Antisemitism 

Anzeige erstatten bei einer Online-Wache 

Hier kann man Online-Anzeige bei der Polizei erstatten

Online-Anzeige erstatten: Online Strafanzeige erstatten (online-strafanzeige.de)

Rechtssichere Screenshots erstellen:

Hier findest du Anleitungen zum Erstellen rechtssicherer Screenshots

Rechtssichere Screenshots als Beweismittel bei Gewalt im Netz (VBRG)

Rechtssichere Screenshots aufnehmen How To von Hate Aid

https://www.zara.or.at/
https://www.reportonlineracism.ch/
https://lemkin.inach.eu/complaint/en/complaint?_locale=en
https://www.adl.org/report-incident
https://foantisemitism.org/en/monitoring/
https://online-strafanzeige.de/
https://verband-brg.de/rechtssichere-screenshots/
https://hateaid.org/rechtssichere-screenshots/
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Beraten lassen!

Beratungsstellen beraten und unterstützen Dich 

bei (digitalisierter) Gewalt. 

Auf den folgenden Seiten findest Du eine Liste mit spezialisierten Beratungsstellen.

Es gibt unterschiedliche Arten von Beratungsstellen:

• Wende Dich an Betroffenen-Beratungsstellen, wenn Du oder Dir nahestehende 

Menschen angegriffen werden. Hier findest Du zum Beispiel rechtliche Beratung 

oder psychosoziale Beratung.

• Bei Ausstiegs- und Distanzierungsberatungen findest Du Hilfe, wenn Du oder Dir 

nahestehende Menschen selbst gewalttätig werden oder in gefährliche 

Radikalisierungsdynamiken geratet.

• Mobile Beratung berät zum Umgang mit Extremismus bzw. Radikalisierung auf 

lokaler Ebene, zum Beispiel für Organisationen und Vereine.

Psychische Krisen:

• Krisenchat für Kinder und Jugendliche

• Telefonseelsorge und Chat-Seelsorge für Erwachsene

Bei Notfällen wende Dich bitte an den Notruf und/oder an den sozialpsychiatrischen 

Dienst Deines Landkreises oder Stadtteils!

Outro | Beratungsstellen

https://krisenchat.de/
https://www.telefonseelsorge.de/telefon/
https://online.telefonseelsorge.de/
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Outro | Beratungsstellen

Rechtliche Beratung

• Hate Aid ist eine Beratungsstelle für Betroffene digitaler Gewalt. Hate Aid berät vor 

allem zu rechtlichen Aspekten und bietet auch eine psychosoziale Beratung an. 

• Elly ist die Hate Speech - Beratungsstelle der Beratungsstelle Ezra in Thüringen.

• Hatefree bietet eine kostenlose rechtliche Ersteinschätzung und bei Bedarf 

spezialisierte anwaltliche Unterstützung an (kostenpflichtig).

• Gegenrechtsschutz: unterstützt Betroffene bei juristischen Angriffen von rechts 

fragdenstaat.de/aktionen/gegenrechtsschutz

• Die Beratungsstellen des VBRG beraten bundesweit zu rechtlichen Fragen rund um 

rechte, rassistische und antisemitische Gewalt und vermitteln Fachanwält*innen.

• safe im Recht ist eine Beratungsstelle zu digitalisierter Gewalt und Jugendrecht. 

https://hateaid.org/
https://elly-beratung.de/
https://hatefree.de/
https://fragdenstaat.de/aktionen/gegenrechtsschutz/
https://verband-brg.de/beratung/#beratungsstellen
https://www.safe-im-recht.de/
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Beratung & Support

für Social Media und Community Manager*innen

• Die Civic Beratung der Amadeo Antonio Stiftung berät Organisationen in Berlin 

kostenlos zu rechtsradikalen Angriffen im Netz

• Vivian Pein arbeitet zu Resilienz im Community Management (kostenpflichtig)

• netzhorizonte bietet Coachings im Bereich Community Management und 

Prävention digitalisierter Gewalt (kostenpflichtig)

Outro | Beratungsstellen

Frag Zebra

• Bei Frag Zebra kannst du der Landesanstalt für Medien NRW alle Fragen rund um 

Medien und den digitalen Alltag stellen

https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/civic-net-beratung/
https://vivianpein.de/
https://netzhorizonte.de/
https://www.fragzebra.de/deine-frage
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Outro | Beratungsstellen

Menschenfeindliche Ideologien und Diskriminierung

• Der Verband der Beratungsstellen für Betroffene rechter, rassistischer und 

antisemitischer Gewalt VBRG vernetzt bundesweit Beratungsstellen die bei rechter 

Gewalt beraten und unterstützen

• Beim Antidiskriminierungsverband (advd) und bei Respektland findest Du 

Beratungsstellen gegen Diskriminierung 

• I-Report ist eine Beratungs- und Meldestelle für antimuslimischen Rassismus 

• ofek berät bei antisemitischer Gewalt

• der vlsdp und der dgti listen Beratungsmöglichkeiten für LGBTIQA+

• Bei den Beratungsstellen der EUTB findest du als behinderte oder chronisch kranke 

Person unabhängige Beratung zu Möglichkeiten der gesellschaftlichen Teilhabe 

International

• Zara berät in Österreich bei Hass im Netz und Rassismus 

https://verband-brg.de/beratung/
https://www.antidiskriminierung.org/ratsuchende
https://www.respektland.de/
https://www.i-report.eu/beratungs-und-meldestellen/
https://ofek-beratung.de/
https://www.vlsp.de/beratung-therapie/beratungsstellen
https://dgti.org/peerberatung-fuer-trans-und-inter/
https://www.teilhabeberatung.de/
https://www.zara.or.at/
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Outro | Beratungsstellen

Beratung zum Umgang mit Rechtsradikalismus

• Die Teams der mobilen Beratung gegen 

Rechtsextremismus unterstützen lokale Akteur*innen 

dabei, vor Ort einen Umgang mit Rechtsextremismus 

zu finden und wirksame Maßnahmen zu entwickeln.

• Die Fachstelle FARN berät zu Radikalisierung im 

Naturschutz

• Die Bundesarbeitsgemeinschaft Kirche und 

Rechtsextremismus berät kirchliche Akteur*innen 

zum Umgang mit rechter Radikalisierung

Radikalisierung und Ausstiegsberatung

• Exit Deutschland bietet eine Ausstiegs- und Deradikalisierungs-Beratung bei 

Rechtsextremismus

• entschwört, veritas und demos beraten zum Umgang mit Verschwörungsmythen

• Fachstelle Rechtsextremismus & Familie bietet Beratungen für Angehörige und 

Fachkräfte 

• Das Violence Prevention Network berät Angehörige und Institutionen zu digitaler 

Radikalisierung, Rechtsextremismus und Islamismus

• Die Beratungsstelle Radikalisierung berät zu islamistischer Radikalisierung 

https://bundesverband-mobile-beratung.de/
https://bundesverband-mobile-beratung.de/
https://www.nf-farn.de/beratung
https://bagkr.de/
https://bagkr.de/
https://www.exit-deutschland.de/beratung/
https://entschwoert.de/
https://veritas-beratung.de/
http://www.gemeinwesenberatung-demos.de/konfliktberatung-verschwoerungserzaehlung
http://rechtsextremismus-und-familie.de/beratungen
http://violence-prevention-network.de/angebote/beratung
https://www.beratungsstelle-radikalisierung.de/
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Jugendliche und Schule

• JUUUPORT berät von Jugendlichen für Jugendliche zu 

Cybermobbing, sexualisierter Belästigung im Netz und 

digitalen Themen allgemein 

• Die digitale Helden Notfallsprechstunde für Schulen ist eine 

Anlaufstelle für Fachkräfte im Bereich Schule und 

Sozialarbeit.

Outro | Beratungsstellen

Wissenschaft

• scicomm berät Wissenschaftler*innen zu (digitalen) Angriffen

Häusliche und sexualisierte Gewalt

• Das Frieda Frauenzentrum bietet eine spezialisierte Beratung zu Cyberstalking

• Hilfeportal sexueller Missbrauch berät zu sexueller Gewalt 

• Bundesverband Frauenberatungsstellen & Frauennotrufe: Hilfsangebote für Frauen 

vor Ort finden 

• Cordelia Moore berät und unterstützt bei der Entwicklung von Schutzkonzepten zu 

digitaler geschlechtspezifischer Gewalt, Cyberstalking und Spyware (kostenpflichtig)

• Bei dickstinction kannst Du ganz einfach Dickpics zur Anzeige bringen. Unsere 

Empfehlung: Lass dich besser vorher dazu beraten. 

https://www.juuuport.de/beratung
https://digitale-helden.de/angebote/digitaler-notfall/sprechstunden-fuer-digitale-notfaelle/
https://scicomm-support.de/
https://www.anti-stalking-projekt.de/cyberstalking-beratung/
https://www.hilfe-portal-missbrauch.de/hilfe-telefon
http://www.frauen-gegen-gewalt.de/de/hilfe-vor-ort
https://cordeliamoore.com/
https://dickstinction.com/dickstinction/
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Editorial

Redaktionelle Mitarbeit

AC Lio Neuber: Bildungsreferent*in Hate Speech und Co-Projektleitung bei „Empower

Communities“ | Fortbildung und Beratung zu Diskriminierung (Schwerpunkt: Ableismus), 

Hate Speech und digitalisierter Gewalt bei netzhorizonte

Mart Kühnemund: Bildungsreferent und Co-Projektleitung bei „Empower Communities“  | 

Fortbildung und Beratung zu Hate Speech und digitalisierter Gewalt, Community 

Management, Beratung für Projekt- und Strukturentwicklung bei netzhorizonte

Maria Heß: Öffentlichkeitsarbeit für Empower Your Communities und bei LOVE-Storm | 

Online-Redakteurin | NIR Leipzig e.V. | Narrative Change Specialist

Lektorat und Satz

Maria Heß (siehe oben)

Layout

AC Lio Neuber (siehe oben) 

Outro | Editorial

https://www.linkedin.com/in/lio-neuber
https://netzhorizonte.de/
http://www.linkedin.com/in/martynethorizonte
https://netzhorizonte.de/
https://www.linkedin.com/in/maria-heß-a49a78190/
https://www.instagram.com/nir.leipzig/
https://www.linkedin.com/in/maria-heß-a49a78190/
https://www.linkedin.com/in/lio-neuber
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Hanna: NABU (Naturschutzbund Deutschland) e.V.

Said Rezek: Anti-Rassismus Trainer | Journalist  | Blogger | Autor von “Bloggen gegen 

Rassismus” auch hier auf Instagram & Facebook 

Tobias Roppelt: Gehirngerecht.digital (digitale Barrierefreiheit)

Michael Pfaff: “muslimische Spuren in deutscher Heimat”

Miriam: Bildungsreferentin beim Bund der Alevitischen Jugendlichen Deutschland e.V. (BDAJ)

DisCheck: diskriminierungskritisches Beratungskollektiv 

Fluky: Trainer*in & Autor*in bei Kartoffel mit Herz mit den Schwerpunkten Hate Speech, 

Desinformation, Diversity, diskriminierungssensible Medienpädagogik; DJ, Turntablist, 

Autor*in & Trainer*in mit dem Schwerpunkt HipHop bei DJ Freshfluke

Sebastian Zollner: Sprachwissenschaftler | Dozent für Medien & Kommunikation  |  

Schwerpunkte: digitale Gewalt & Konfliktmanagement | storytelling@sebastian-zollner.de | 

Insta: @sebi.counters.hate | BlueSky/TikTok: @SebiZollner

Stefanie Bock: EKHN

Esther Stosch: indeon

Gastbeiträge

Outro | Editorial

https://www.nabu.de/
https://said-rezek.de/
https://www.bpb.de/shop/buecher/schriftenreihe/338854/bloggen-gegen-rassismus/
https://www.instagram.com/rezeksaid/
https://www.facebook.com/said.rezek.7
https://gehirngerecht.digital/
http://www.muslimische-spuren.de/
https://bdaj.de/
https://www.discheck.de/
https://speakerinnen.org/de/profiles/fluky-kartoffel-mit-herz
https://www.diversity-workshops.online/diversity_trainer_innen
https://www.instagram.com/djfreshfluke
mailto:storytelling@sebastian-zollner.de
https://www.instagram.com/sebi.counters.hate/
https://www.tiktok.com/@sebizollner
https://www.ekhn.de/
https://www.indeon.de/
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Selma Gleißberg: Bildungsreferentin und pädagogische Projektkoordination im Projekt „Empower
Communities“ | politische Bildung | Beratung | Hate Speech und Diskriminierungskritik

Sy Legath: MindBiz Coaching | Training  | Supervision  | politische Bildung  | Queer Empowerment

Sina Magdalene Schmeiter: diskriminierungssensible Moderation | Mediation | politische Bildung | 
Friendspädagogik hier auch auf LinkedIn

Fluky: Trainer*in & Autor*in bei Kartoffel mit Herz mit den Schwerpunkten Hate Speech, 
Desinformation, Diversity, diskriminierungssensible Medienpädagogik; DJ, Turntablist, Autor*in & 
Trainer*in mit dem Schwerpunkt HipHop bei DJ Freshfluke

Sebastian Zollner: Sprachwissenschaftler | Dozent für Medien & Kommunikation  |  Schwerpunkte: 
digitale Gewalt & Konfliktmanagement | storytelling@sebastian-zollner.de | Insta:
@sebi.counters.hate | BlueSky/TikTok: @SebiZollner

Said Rezek: Anti-Rassismus Trainer | Journalist  | Blogger | Autor von “Bloggen gegen Rassismus” 
auch hier auf Instagram & Facebook 

Gregöre Hamann: Moderation | Mediation | Gruppenprozessbegleitung | Workshops |
Themenschwerpunkte: Diversität und Diskriminierung, queeres und anti-klassistisches Empowerment

Krischan Oberle: Systemischer Berater (i.A.) | Prozessbegleitung | Trainings | Moderation

Ulla Scharfenberg: Workshops | Seminare | Moderation | Texte und Übersetzung | Schwerpunkte: 
Diversity, Geschlechtervielfalt, geschlechtergerechte Sprache

Svenja Rickert: Seminare | Trainings | Friedens- und Konfliktarbeit | politische Bildung

Henric Wietheger: Journalismus | digitale Kommunikation | Beratung

Omeima Garci

Julia Gaiser

Miriam Galler

Marlon

Inhaltliche Mitarbeit im Projekt

Outro | Editorial

https://mindbiz-coaching.de/meet-the-team/
https://sinaschmeiter.com/
https://www.linkedin.com/in/sina-magdalene-schmeiter
https://speakerinnen.org/de/profiles/fluky-kartoffel-mit-herz
https://www.diversity-workshops.online/diversity_trainer_innen
https://www.instagram.com/djfreshfluke
mailto:storytelling@sebastian-zollner.de
https://www.instagram.com/sebi.counters.hate/
https://www.tiktok.com/@sebizollner
https://said-rezek.de/
https://www.bpb.de/shop/buecher/schriftenreihe/338854/bloggen-gegen-rassismus/
https://www.instagram.com/rezeksaid/
https://www.facebook.com/said.rezek.7
https://www.gregoere-begleitung.de/
https://www.krischanoberle.de/
https://scharfenberg-training.de/
https://henric-wietheger.at/
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Danksagung

Outro | Editorial

Austauschrunde:

An der Austauschrunde zu Projektbeginn waren Content Creator*innen, Gruppen-

Moderator*innen und Netz-Aktivist*innen beteiligt, die selbst von Gewalt und Dis-

kriminierung im Netz betroffen sind. Darunter waren BIPoC-, migrantische, queere, 

behinderte und von Klassismus betroffene Personen. Danke an dieser Stelle auch an 

unsere Mitarbeitenden aus der Austauschrunde, die anonym bleiben möchten.

Auswertungs-Interviews

Danke auch allen Projektteilnehmenden, die uns freiwillig Interviews zur Projekt-

auswertung gegeben haben. Ohne Eure Stimmen wäre das Projekt und dieses 

Workbook nicht, was es ist.

Unbezahlte Arbeit im Netz

Wir haben uns darum bemüht, unsere freiberuflichen Mitarbeitenden fair zu 

bezahlen. Viele der Best-Practice-Beispiele, auf die wir uns in dieser Publikation 

beziehen, wurden jedoch nicht von uns entwickelt, sondern von verschiedenen 

Menschen über die Jahre aus den Weiten des Netzes zusammengetragen. 

Meist sind es Betroffene, die aus der Not und Notwendigkeit heraus Handlung-

sansätze und Strategien entwickeln. Auf viele dieser Ansätze beziehen wir uns – oft 

ohne zu wissen, wer sie erfunden hat und woher sie eigentlich kommen. Wir hätten 

die in diesem Workbook vorgestellten Strategien nicht entwickeln können ohne all 

die unsichtbare und unbezahlte Vorarbeit, die vor allem betroffene Menschen seit 

vielen Jahren leisten. 
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netzhorizonte bietet Fachfortbildungen zu Gewalt und Hetze im 

Netz für zivilgesellschaftliche Organisationen, Einrichtungen der 

Bildungs- und Sozialarbeit, sowie für Selbstständige und kleinere 

Unternehmen. 

Ihr findet uns auf LinkedIn @netzhorizonte sowie auf Insta

@netz_horizonte. Fragen, Lob, Feedback und Kritik gerne an: 

publikation_empc@netzhorizonte.de

Redaktion

Der Bund für Soziale Verteidigung e.V. (BSV) ist ein Fachverband 

der deutschen Friedensbewegung zur Entwicklung von gewalt-

freien Sicherheitskonzepten. Seine Schwerpunkte sind Friedens-

bildung und die Entwicklung und Bekanntmachung von Konzepten 

der Zivilen Konfliktbearbeitung und des gewaltfreien Widerstands.

LOVE-Storm entstand 2017 im BSV als Aktions- und Trainings-

plattform gegen Hass im Netz; und etablierte sich in den Folge-

jahren als Lernplattform und Anbieter von Workshops in digitaler 

Zivilcourage.

Trägerschaft

Das Empower Communities Projekt wurde gefördert durch die 

Bundeszentrale für politische Bildung.

gefördert von:

Alle Teile des Workbooks findest Du zum Download unter:

https://netzhorizonte.de/workbook/

Outro | Editorial

netzhorizonte 2024

https://netzhorizonte.de/
https://www.linkedin.com/company/netzhorizonte/
https://www.instagram.com/netz_horizonte
https://www.soziale-verteidigung.de/
https://love-storm.de/
https://www.bpb.de/
https://netzhorizonte.de/workbook/
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